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Herr v . Stnntm

als Chefredaktenr der „ Post " .
Wir befinden uns wieder einmal in der Lage , einige Schrift

stücke der Oeffentlichkeit zu übergeben , dieses Mal solche , welche die

Stellung des Freiherrn v. Stumm zur „ Post " in einem recht inter -

cssanten Lichte zeigen .
Bei der autokratischen Natur des Freiherrn von Stumm war

von vornherein anzunehmen , daß die Redakteure der von ihm
mit schweren Geldopfern unterhaltenen „ Post " im Grunde

genommen nur höhere Kulis sind , die , falls sie nicht

ganz den Intentionen ihres Brotherrn entsprechen , ebenso au

die Straße fliegen , wie das einem seiner Arbeiter geschieht , der es

wagen würde , ein sozialdemokratisches Blatt zu lesen oder einer

Arbeiterorganisation anzugehören . Dies wird durch den Inhalt der

unten folgenden Briefe bewiesen .
Aber auch noch eine andere interessante Thatsache wird dadurch

bekannt . Nämlich die , daß Herr v. Stumm , der noch in der

Reichstag - Sitzung am Donnerstag unserm Genossen Gradnauer

gegenüber den bekannten Fink in Schutz nahm , bereits

im Dezember 1897 , snnmittelbar nach den bekannten

Borgängen im Reichstag , wo Bebel den Fink als „ Redakteur " des

berüchtigten Fischer ' schen Pamphlets angriff und ihn als

einen moralisch sehr bedenklichen Charakter hinstellte , sich über

Fink vollkommen klar war . Er charakterisirt denselben in

einer Weise , daß sein Zeugniß in dem noch immer schwebenden Prefr

Prozeß „ Fink kontra Bebel " von erheblicher Wichtigkeit ist und zwar

zu Gunsten Bebel ' s . Doch lassen wir Herrn von Stumm selber

sprechen .
Er schreibt unter dem 19 . Dezember 1897 an die Redaktion der

„ Post " folgendes :
Halberg bei Brebach , 19. Dezbr . 1897 .

Telegraphisch lasten sich solche heikle Dinge wie die
Fink ' sche Angelegenheit nur dann erledigen , wenn man eine Chiffre
vereinbart hat . Deswegen bitte ich, auch künftig sich auf briefliche
Mittheilungen zu beschränken , wenn es sich nicht etwa um die Mit
theilnng einer einfachen Thatsache handelt .

Ich kann nicht sagen , daß mir die Erklärung
Fink ' s eineng ntenEi n druck gc machthat , denn die in der -
selben enthaltene Darstellung des „ Vereins Berliner Presse " spricht
mehr gegen als für Herrn Fink . Ob dieser Darstellung
eine Animosität zu Grunde liegt , wird ja die gerichtliche Verhnnd -
lung aufklären . Mir gegenüber ist aber Herr Fink schon dadurch
schwer komproniittirt , daß er in seiner anbei zurück -
folgenden handschriftlichen Erklärung z u g i e b t . zu seinem
Austritt aus d e ni V e r e i n „ B e r l i n e r P r e s s e " v' e r -
anlaßt worden zu sein , während er mir positiv
versichert hatte , dies sei ganz freiwillig ge
schehen , weil ihm die Mitgliedschaft „ nicht mehr
passe " * ) . Infolge dessen habe ich, nachdem ich Herrn Fink wieder -
bolt aufgefordert hatte , mir die reine Wahrheit zu sagen , im

Reichstag wörtlich geäußert <275 der stenogr . Berichte ) : „ Herr Fink
ist freiwillig , wie er sagt , aus dem „ Verein Berliner Presse " ausge -
treten , und niemals ist ihm irgend eine Aufforderung
zugegangen , dies zu thun. "

Herr Fink hat mich also veranlaßt , vor v e rs -
sanimeltem Reichstag eine Lüge auszusprechen .
was wahrhaftig nicht dadurch kompcusirt wird , daß Bebel gleichfalls
gelogen hat . <Oho ! ) Es ist nicht anzunehmen , daß unsercii Gegnern
der Unterschied zwischen der veröffentlichten Erklärung Finks , worin
er nur bestreitet , von dem Vorstand zuni Austritt veranlaßt
worden zu sein , und meiner im Reichstag abgegebenen Erklärung
entgehen wird . Machen sie auf diesen Unterschied öffentlich
ausmerksam , so werde ich genöthigt sein . Herrn Fink als

Lügner hinzustellen , dessen Wahrheitsliebe mir
in dieser ganzen Angelegenheit überhaupt in
einem sehr schlechten Lichte erschienen ist . Mag
man ihn auch entschuldigen , daß er von der Wucht der gegen ihn
geschleuderten Anklagen so niedergedrückt war , daß er anfangs nicht
recht wußte , was er sagte , — nur aber auch noch die Unwahrheit
zu sagen , nachdem er vollauf Zeit hatte , mir die volle Wahrheit zu
lagen , damit ich mich nicht selbst durch meine abzugebende Erklärung
kompromittire , übersteigt doch das erlaubte Maß .

Wenn Sie mich fragen , wie „ Post " und Partei sich künftig Herrn
Fink gegenüber zu verhalten haben , so kann das Verhä ' ltniß
mit demselben keinesfalls dauernd beibehalten
werden . Um Herrn Bebel nicht zu viel Ehre an zu «
thun ( II ) , würde ich Herrn Fink einstweilen so
lange beibehalte n , bis entweder gerichtlich oder durch ver -
öffentlichte Thatsachen die ' Bcbclh ' che Anklage soweit bestätigt ist
worden , daß Fink ernstlich komproniittirt erscheint . Ob dies durch
die neueste Erklärung Bebeles geschehen ist , vermag ich nicht zu be -

urthcilcn , weil ich sie im Wortlaut nicht kenne . " —

Freiherr v. Stumm setzt weiter in dem Briefe auseinander ,

worin man gegen Bebel vorgehen müsse , um diesen ins Gedränge
zu bringen , und schließt seinen Brief also :

„ Wie das Alles auch endigen wird , eine Schädigung der
„ Post " und der frcikonservativen Partei durch diese Porgänge
ist unvermeidlich . Bis zur völligen Klarstellung würde ich zedcu -
falls die Verbreitung der „Post " bei hochgestellten Personen nicht

empfehlen . Auch die Stellung des Herrn Fink als Sekretär der

reikouservativen Partei würde ich bis zur gerichtlichen Entschcidunig
inhibircn , um vor der Oeffentlichkeit nachzuweisen , daß unsere Partei

*) Diese Mitthcilung des Herrn v. Stumm ist um so inter -
essanter , weil Bebel erst durch Ladung einiger Vorstandsmitglieder
des „ Vereins Berliner Presse " vor Gericht beweisen mußte , daß Fink
gezlvungeii worden war , aus dem Verein auszutreten , waS er bis

zur Gerichtsverhandlung hartnäckig geleugnet hatte .

Alles aufbietet , um ihr Schild rein zu halten . Doch hat hier -
über ja Herr Freiherr v. Zedlitz und der betreffende Ausschuß
zu entscheiden .

Hochachtungsvoll
Freiherr v. Stumm - Halberg .

Ein zweiter Brief des Freiherrn v. Stumm , der sich ebenfalls

mit der Angelegenheit Fink befaßt , ist datirt vom 29 . Dezember
1897 und ist ebenfalls an die Redaktion der „ Post " gerichtet . In

demselben heißt es :

„ Unter Beigabe des Finsischen Schreibens habe ich mich aus
demselben wieder überzeugen müssen , daß der gedachte Herr an
einem bedenklichen Mangel an Aufrichtigkeit und
Wahrheitsliebe leidet . " '

Im Weiteren führt Herr v. Swmm aus , wie die Vorgänge sich
im Reichstag zwischen ihm und Bebel und zwischen ihm und Fink
zugetragen haben . Fink habe sich ihm gegenüber als durchaus un -
wahrhaftig gezeigt .

Der Brief schließt : „ Ich hoffe im Interesse der „ Post " und der

Partei , daß es Fink gelingen wird , sich im Sinne seines Schreibens
an Sie vom 25. ds . zu reinigen . Nach den gemachten Er -

fahr u n gen aber glaube ich Herrn Fink nichts
mehr ohne Weiteres . Ich bin nach wie vor der Ansicht , daß
wir , so lange Fink keine ehrenrührige Handlung nachgewiesen wird ,
jeden Eklat vermeiden und Fink in seiner Stellung behalten möchten .
Auf die Dauer können wir aber nicht einen Mitarbeiter behalten ,
welcher mit der Wahrheit in einer Weise um -

springt wie das wieder in dem an Sic gerichteten
Briefe der Fall ist .

Hochachtungsvoll
Freiherr v. Stumm - Halberg .

Der dritte Brief des Freiherrn v. Stumm ist von allgemeinerem

Interesse , er betrifft die Haltung der „ Post " und zeigt , wie hier

Herr v. Stumm der absolute König ist , der nicht duldet , daß auch

nur referirend eine Mitthcilung in das Blatt gelangt , die sich nicht

völlig mit seiner Auffassung deckt . Der Brief ist am 6. Oktober 1393

an die Redaktion der „ Post " gerichtet worden und lautet :

„ In der „ Revue der Presse " in Ihrer Dienstagnummer findet

sich ein Urtheil über die Gewerkschaftsbewegung , welches
mit der Auffassung unserer Partei im schärfften Gegensätze steht .
Entweder handelt es sich hier um ein k a t h c d e r s o z i a l i st i s ch e s
K u k u k s e i oder um eine völlige Unlvissenheit über sozialpolitische
Dinge seitens Ihres Mitarbeiters . Der „ vortreffliche "
M a x Lorenz ist gerade so schlimm wie jeder
Sozialdemokrat . Sein Streit nnt der Sozialdemokratie steht
auf demselben Boden , wie der häusliche Streit zwischen Sozialisten
und Anarchisten . Geiverkschaftsbewegung und Sozial -
demokratie sind völlig identisch , wie ich dies im

Reichstag wiederholt nachgewiesen habe . Ihr Mitarbeiter
fcheini meine Reden gar nicht zu kennen und
ebenso wenig die „ Preußischen Jahrbücher " . welche mit

Herrn Delbrück völlig ini nation al - sozialen Lager
st ehe n. Es erscheint mir dringend geboten ,
einen Mitarbeiter , ivelcher in einem der wichtigsten
Punkte der inneren Politik de » Standpunkt
unserer heftigsten Gegner vertritt , aus seiner
Stellung zu entfernen .

Hochachtungsvoll
Freiherr v. Stiunin - Halberg .

Man sieht , Herr v. Stumm verlaugt , daß Ordre parirt wird , und

wer nicht parirt , fliegt . Die Sozialdemokratie , der man gegnerischer -

seits Intoleranz vorwirft , ist im Vergleich zur Stumm ' schen
Praxis ein Muster äußerster Toleranz . Daß dies einmal so recht

drastisch namentlich Herrn v. Stumm gegenüber koustatirt werden

konnte , der so häufig von dem Terrorismus der Sozialdemokratie
spricht , freut uns besonders . Einen schlimmeren Tcrrorismus als

den Stumm ' schen giebt es nicht . Herr v. Stumm sieht seine geistigen
Mitarbeiter nur als willenlose Werkzeuge an , die blind

seinen Anschauungen sich fügen müssen . Wehe dem , der glaubt , noch

eine eigene Meinung haben zu dürfen .
Die kurze Notiz , wegen der der unglückliche Redakteur der

Post " sich das Mißfallen deS Herrn v. Stumm zugezogen und des -

halb sein Bündel schnüren mußte , lautet :

„ Ein vortrefflicher Kenner der Sozialdemokratie , Herr Max
Lorenz , der schon wiederholt in Broschüren das Seinige zur Eni -

larvung der Sozialdemokratie beigetragen hat , veröffentlicht in den

„Preuß . Jahrb . " einen auch im Souderäbdruck erschienenen Auffatz , in

welchem er an der Hand der Auslassungen sozialdemokratischer „ Autori -
täten " den Beweis führt , daß die Gewerkschaftsbewegung von der sozial -
deniokratischen Partei bisher stets gemißhandelt worden sei . Die Ge -

werkschaftsbewcgung hat die Erringung besserer Arbeitsbedingungen
auf dem Boden der bestehenden Gesellschafts - und Wirthschafs -
ordnnng zum Ziel und Zweck , weswegen sie von der

Sozialdemokratie verböhut und verspottet wird . Der Um -

stürz steht im prinzipiellen Gegensatz zur Gewerkschafts -
Bewegung . Nichtsdestoweniger geben sich die sozialdemo -
kratischen ' Führer gegenwärtig ganz besondere Mühe , den gewerk -
schaftlichen Organisationen ein moralisch Lied zu singen , um sie so
besser zu bethören . "

Folgt alsdann ein Auszug aus dem Lorenz ' schen Artikel , in
dem der „ Vorwärts " wegen eines Leitartikels zu Gunsten der Ge -

werkschaftcn angegriffen wird .

Dieses genügte also Herrn von Stumm , um einem Redakteur

seines Blattes den Stuhl vor die Thüre setzen zu lassen .

Polikische Mrberfichl .
Berlin , den 25 . Februar .

Der Reichstag

hatte heute eine der friedlichsten Sitzungen seit Beginn der

Session . Während gestern das Gewitter der dreitägigen

Berathungen über die deutsche Justiz noch leise nachgrollte ,
lag heute idyllische Ruhe über dem Haus . Freilich . Lärm zu

machen , wäre auch nicht gut möglich gewesen , denn die Zahl
der A b wesenden war mindestens zehnmal so groß als die der

A n wesenden . Nicht , daß es an bitteren Dingen und bitteren Worten

gefehlt hätte , allein die Worte waren weniger bitter als die

Dinge — das Kapital des Zorns war durch das Dresdener

Zuchthausurtheil zum großen Theil aufgezehrt worden , so daß
es erst einiger Tage bedarf , bis das Kapital sich wieder er -

neuert hat . Die Thielen ' sche Sparpolitik , die Wagennoth , die

Besoldung der unteren Beamten , die Bahnhofssperre , die

Verwendung der Ueberschüsse für die Zwecke des Militarismus
— fürwahr , an Stoff fehlte es der Kritik nicht . Und unser Genosse
Bu eb , der insbesondere dieZustände der reichsländischenBahnen
beleuchtete , hatte ein dankbares Thema . Scharf ging er namentlich
vor gegen die V e r p r e u tz u n g der Elsaß - Lothringer Bahnen ,
d. h. die militaristisch - bureaukratische Zopfwirthschaft , die für
rückständige Provinzen am Platz sein möge , für das kulturell

hoch entwickelte südwestliche Deutschland aber höchst drückend

und abstoßend sei. Herr Thielen ließ sich indeß nicht irre

machen . Und Herr P a a s ch e , der alles beweisen kann , be -

wies uns sogar , daß die Elsaß - Lothringer , die sich imnier als

Stiefkinder aufspielten , in Wirklichkeit „ verwöhnte Kinder "

seien . Nun , der Geschmack ist verschieden . Köstlich
tvar ein Blick in den junkerlichen Zukunftsstaat .
den Grnf Kanitz uns thun ließ . Die Eisenbahnen sollen
die Industrie nicht länger begünstigen und nicht länger dem

„ Zug in die Stadt " Vorschub leisten l Mit anderen Worten :

Ruin der Industrie und Erschwerung des Reifens , so daß die

Landbevölkerung thatsächlich an die Scholle gefesselt ist — das

ist der Zuknnftsstaat , den die Herren Kanitz und Konsorten für
uns in xetto haben .

Montag : Fortsetzung des Eisenbahn - Etats und Etat des

Schatzamtes . —

Die zweite Lesung dcS BcrgetatS .

Die Berathung des BcrgetatS , die heute im preußischen Abge -
ordnetenhause begann , verlief bis gegen Schluß der Sitzung höchst
eintönig . Von einer Generaldebatte sahen die „ Volksvertreter " ab ,
da ihnen eine schnelle Durchpeitschung des Etats wichtiger erscheint ,
als eine eingehende Behandlung von Arbeiterfragen . Selbst die
immer und immer sich wiederholenden Unfälle im Bergbau scheinen
auf dieses Haus völlig eindruckslos geblieben zu sein .

Erst gegen Ende tvurden die Verhandlungen durch ein Schar -
mützcl , das sich zwischen dem Ultramoutanen Fuchs und dem
Natioualliberalcn Dr . Sattler entspann , etwas belebter . Abg .
Fuchs erinnerte daran , daß die preußische Berggesetzgebung nicht
auf derselben Höhe stände , wie die Arbeiterschutzgcsetzgebung ini Reich
und forderte dringend Reformen zu Gunsten der Arbeiter , die sich
sonst der Sozialdemokratie zuwenden würden . Sodann poleniisirte
Redner gegen Ausführungen des Abg . Dr . Schultz - Bochum , der vor

einigen Wochen im Hause gegen die ' christlichen Bergarbeiter - Vereine
den Vorwurf erhoben hatte, ' daß sie den Streik am Pies -
berge inszenirt und dadurch Unfrieden zwischen Arbeitern und Ar -

beitgebern herbeigeführt hätten . Demgegenüber wies Abg . Fuchs
darauf hin , daß der Streik nur eine Frucht religiöser Intoleranz
gewesen sei ; man iverde wohl noch einmal die Zeit zurücksehnen , wo
eS Arbeiter gab , die aus religiösen Motiven in einen Streik ein -
traicn . Der Abg . Schultz rühme sich seiner Arbeiterfrenndlichkeit ,
und dabei erkenne er nicht cinnial das freie Koalitionsrecht der Ar -
beiter an . Den organisirten Kuxeninhabern gegenüber müßten sich
auch die Bergarbeiter organisiren : sonst würden sie eine Besserung
ihrer Arbeitsbedingungen überhaupt nicht erlangen . Wer die
Arbeiter hindere, ' sich zu organisiren , der stärke die

Sozialdemokratie , denn der organisirte Arbeiter sei , wie
das Beispiel Englands beweise , der Hauptgegner der
Sozialdeniokratie . Die Gewerkschaften seien das beste Mittel
gegen den Umsturz . Das wisse der Abg . Bebel sehr wohl und des -
halb bekämpfe er auch auf jedem Parteitage so energisch die Ge -

iverkschaftsbeweguug , denn der Arbeiter , der in der Gewerkschaft
seine Interessen ' vertreten sieht , gehe nicht zur Sozialdemokratie über .
Nachdem Redner sodann größere Rücksichtnahme auf Leben und Ge -
sundheit der Arbeiter , eine kürzere Arbeitszeit und die Mitwirkung
von Arbeitern bei der Kontrolle der Revierbeamten gefordert hatte ,
stellte er eine sonderbare , tvohl nur ihm verständliche . neue Lohn -
theorie auf , wonach sich die Waareupreise nach der Höhe der Löhne
zu richten haben , nicht aber umgekehrt . Genau wie die Agrarier
bestrebt seien , höhere Preise für ihre Produkte zu erzielen , sollten
auch die Zechenbcsitzer die Kohlenpreise erhöhen , um höhere Löhne
zahlen zu können .

Man wird nicht zu behaupten wagen , daß diese Rede auch nur
entfernt sozialdemokratisch angehaucht war ; im Gegentheil , sie war
diktirt von dem Streben , die Arbeiter von der Sozialdemokratie ab -
zuwenden und für die christlichen Vereine zu gewinnen . Nichts -
destowcniger sah sich der uationalliberale Abgeordnete Dr . Sattler ,
der sich für berechtigt und für fähig hält , an den Reden aller Mit -
glieder des Hauses , nur nicht an seinen eigenen Reden , Zensur zu
üben , veranlaßt , gegen den „ Nachmittagsprediger " Fuchs zu Felde
zu ziehen , weil er sürchtet , daß dessen Worte Unfrieden zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern hervorrufen könnten . Schade , daß Herr
v. Stumm nicht Landtagsabgeordneter ist und die Worte seines
gelehrigen Schülers mit anhören konnte I Er hätte beschämt ein «
gestehen müssen , daß er auch nicht arbeiterfeindlicher hätte reden
können .

Die Löhne der Bergarbeiter sind , wenn die Ausführungen des
Abg . Dr . Sattler wahr wären , keine niedrigen , die Arbeitszeit ist
eine überaus kurze , . ja es ist alles sosehr in bester Ordnung , daß die
Arbeiter nicht einmal des Koalitionsrechts bedürfen . Im ' Gegensatz
zu dem Vorredner , der es für nothwendig erklärte , organisirte
Arbeiter den organisirten Arbeitgebern gegenüber zu stellen .
vertrat Dr . Sattler die Ansicht , man solle nicht zwei Klassen der
Bevölkerung , die auf gemeinsame Thätigkeit angewiesen seien , aus -
einanderreißen und sie gegen einander organisiren . Besser sei es , sie
gemeinsam zu organisiren . Er könne die Nothwendigkeit , die Arbeiter



gfflcnflbcr den Arbeitgebern zu organisiren , nicht anerkennen , man
miiss « bielmehr dahin streben , beide Massen einander zu nähern .
Auch der Streik am Piesbcrge sei mir ein BeiveiS dafür , wie durch
Einmischung Uuberufcner und Unbefugter ein Geist in die bis dahin
friedliche Bevölkerung hineingetragen iverde , der zu ihrem Schaden
ausschlage .

Wir haben den aus dem staubigsten Winkel seines Archivs ent -
lehnten Worten des nationallibcralen Redners nichts hinzuzufügen .
Wenn die Nationalliberalen begehren , zu Stümmlingen zu avanciren ,
w i r haben nichts dagegen . Diese Garde wirbt für uns l

Die Debatte , die am Montag fortgesetzt wird , wird möglicherweise
gelegentlich des an anderer Stelle mitgetheilten Antrages Hirsch
betr . Beaufsichtigung der Steinlohlen - Bergivcrke
durch Ar b eit e r v ertre t e r das Bild zeigen , wie die Industrie -
junker dem älteren Adel von der Scholle den Rang ablaufen . Die
Lcute - Noth - Tage in zweiter Auflage !

DaS Räthscl des Zarenmanifestcs .
Die Kopenhagener „Politiken " bringt einen sehr sensatio -

ncllen Artikel über den Zaren . Es wird das Gerücht der -
zeichnet , daß der russische Kaiser seit Monaten nicht a » der

Regierung theilgenomnien hat , dagegen thatsächlich
der Großfür st Michael an der Spitze der Re -

gierung steht . Dieses hochwichtige Ereigniß soll schon
nach der Pnblizirung der ersten Abrüstnngs -
note eingetreten sein . Als Grund werden zwei Versionen
angegeben : erstens Gesundheitszwecke des Kaisers , zweitens
aktwe Schritte , die von gewissen Kreisen aus der Umgebung
des Kaisers unternommen wurden .

Die Ursachen des Zarenmanifestes sind bisher im Dunklen
geblieben . Es lag am nächsten , anzunehmen , daß die russische
Diplomatie einen schlauen Schachzng beabsichtigte , indem sie
anderen Staaten , besonders England in seinen Rüstnngs -
Plänen Schwierigkeiten zu bereiten gedachte . Eine völlige
Aufklärung gab allerdings diese Auffassung nicht , denn die
russische Regierung konnte sich kaum darüber täuschen , daß
eine ernstliche Gefährdung neuer Militärvorlagen nicht er -
folgen würde , wie die jüngste Zeit bestätigt hat .

Ob die obige Nachricht , die freilich aus Kopenhagen
stammt , wo man über russische Dinge gut unterrichtet zu sein
pstcgt , richtiges enthält oder nicht , läßt sich nicht ermessen .
Sie würde jener Muthmaßung entsprechen , der zufolge
Nikolaus II . unter dem Einfluß falsch verstandener Tolstoi ' scher
Lehren und infolge der Lektüre des Vloch ' schen Buches gegen
den Krieg , wozu sich die Furcht vor der durch eine neue
„hellige Allianz " zu bekämpfende Revolution gesellte , als ein
neuer östlicher Romantiker auf dem Thron das Manifest in
die Welt geschickt habe . Ist diese Muthmaßung berechtigt ,
so erklärt es sich , daß die Umgebung des Zaren den
Phantastischen Ideen ergebenen Gebieter bei Seite zu schieben
versucht. � Früher arbeitete man am russischen Hofe in ähn -
lichen Fällen mit Dolch und Gift . Jetzt ist man zivilisirter .

Welche Ursachen und Gründe aber auch das Friedens -
manifest erzeugt haben , die europäische Demokratie wird die
Berurtheilung des Krieges durch den feierlichen Ukas des
Selbstherrschers aller Reußen für ihre Friedenspropaganda
ausnutzen und gegenüber den reaktionären Friedeusvorspicge «
lungen in unvermindertem Mißtrauen beharren . —

# *

Deutsches Weich .
Das Portal .

ES wird immer entsetzlicher . DaS revolutionäre März .
gefallenen - Portal , um dessentwilleu die Baupolizei den Fricdhofsbau
verweigerte , ist , woran man sich jetzt wieder erinnert , von einem
Konservativen in der Zeichnung entworfen worden . Also auf
die treucstcn StaatSstützen ist kein Verlast . Der konservative Bau -
rath Hoffmann ist nur ein Psendo - Konservativer . Er hält sich
selbst für einen Konservativen und ist doch in Wahrheit ein acfähr -
lichcr Verthcidiger der Revolution .

Ja , der konservative Baurath ist revolutionärer als der
revolutionäre Magistrat . Sein erster Entwurf verherrlichte die
Marzkämpfe in so hohem Mäste , dast Oberbürgermeister Zelle daran

nahm und , nachdem eine „hochgestellte einflnstrciche "
Persönlichkeit über diesen Entwurf gemrhert hatte : tropjpo pomposo

Der zukünftige Krieg .
IV . (Schlust . )

Internationales Schiedsgericht und Abrüstung .

. Haben wir uns bisher zu den Ausführungen des Herrn Bloch
weientlich referircnd verhalten , so mnsfen wir nunmehr Einiges unter
die kritische Lupe nehmen . — Nicht , dast uns etwa daL Kapitel über
den Sozialismus besonders aufregte . Es kommen darin allerdings
kuriose Stellen vor , wie z. B. „ Die Oekonomisten widersprechen der
Grundidee von Marx , nämlich den , Satz , daß die Arbeit die Grund -
tage und der Maststab des Werthes ist . . . . .Kurz man antwortet
Marx , dast seine Werthlehre nur dann richtig wäre , wenn

ging und Profit bereits abgeschafft wären . " < Band V S. 120 . )
der : „ Bismarck unterstützte Lassalle indirekt bei seiner

Propaganda " -c. -c. Daun kommt daS übliche Gerede vom
Zukunftsstaatc . Das alles ist nicht sehr amüsant zu lesen , aber
wenn man an den Spar - Agnes - Ilnsug und die Stumm ' schcn Perfidicn
im deutschen Reichstage denkt , oder an den blühenden Blödsinn , den
deutsche Professoren bereits über den Sozialismus zusammen -
geschrieben haben , dann hält man einem polnisckicn Bankier und

russischen Staatsrath schon manches zu gute : also Schwamm drüber .
In Erörterungen über den Sozialismus lästt sich Herr Bloch

deshalb ein , weil er einerseits in den Sozialisten die wirksamsten
Bekämpfer des Militarismus sieht , andererseits den Militarismus als
eine der Hauptursachcn der Unzufriedenheit der Arbeiter mit
der bestehenden Ordnung betrachtet , welche Unzufriedenheit die
Sozialdemokraten so gut für ihre „ perversen Bestrebungen " ausbeuten .
Nun ist allerdings sonderbar , wie das beides so nebeneinander her -
läuft . Die Sozialdemokraten bekämpfen den Militarismus und leben
davon ; sie sagen nicht einmal , dast der Militarismus erst gänzlich
abgeschafft werden kann , wenn die heutige Gesellschaft zerstört ist .
sondern sie erklären als eine ihrer Nnfgaben , de » Militarismus be -
reits in der bestehenden Gesellschaft ans dem Wege zu räumen .
WaS für gute Kerle mögen wir Sozialdemokraten ' doä , sein , die
>vir — wie Herr Bloch weist — de » Kampf gegen den Militarismus
führen , während wir dem Bestehen desselben nicht nur unsere Fort -
schritte , sondern selbst unser Dasein verdanken l

Herr Bloch behauptet nun — und darin stimmen wir ihm aber -
mals zu , aber anster u » S wird er nur wenige Zustimmende finden — ,
das bisher nichts Ernsthaftes gcthan worden ist . um das Elend
der Arbeiterklasse zu lindern , denn die kümmerliche Arbciterschntz -
Gesetzgebung und daS bischen Alters - und Jnvaliditätsversichcnmg
zählt nicht mit . Herr Bloch meint , mit derartige » Mitteln der Ar -
deiterbewegnng entgegenzuwirken , kommt darauf hinaus , einen
leistenden Strom mit ein paar Brettern aufhalten zu wollen , die
man hier und da ins Wasser taucht . — Zu einer wirklichen Sozial -
refonn , meint er , müsse es aber kommen , wenn nicht die be -
stehende Ordnung von den bösen Sozialisten gestürzt
werden soll , ober zu einer solchen Refonn braucht man
groste Mittel , lvährcnd heute der Militarismus dem Staate
keine Mittel für kulturelle Zwecke übrig lasse . Daher der
Schlust : Fort mit dem Militarismus , bannt die soziale Reform
angebahnt werde .

( allzu prunkvoll ) , bescheidenere Dekorationen wünschte . Der zweite
Entwurf war jedoch noch immer kroxpo pomposo ; es erregte
ein mächtiger Monolith , der das Thor überdachte , Anstost .
Schließlich ' kam das jetzige winzige Projekt zu stände , das
hinter den Thorwcgen anderer Friedhöfe zurücksteht und den
furchtbar revolutionären Geist des Berliner Magistrats der Bau -
Polizei und dem Minister v. d. Recke offenbar werden liest .

lind noch immer weiter reistt das revolutionäre Unwesen die
bravsten Staatsbürger in seinen Bann . In dem Vcrwalwngs -
Strcitverfahren wegen der verlveigcrten Bauerlaubnih will der
Rechtsanwalt Dr . Krause , des preustischcn Abgeordneten -
Hauses zweiter Bizepräsidcnt und nationalliberaler Parteimaim ,
die Sache des revolntionswüthlgen Magistrats führen . Mitschuldiger
wird er an der bis an die obersten Stufen des Thrones wogenden
Volkscmpörung des Berliner MagistratSfreistnnS . Bis in das Prä -
sidium des preußischen Junkertynms ist die entfesselte Furie des
AufstandcS mid der revolutionären Deinonstrationsbeihilfe ge¬
drungen . 0 tempore 0 mores — o welcher Wandel der Zeiten und
der Sitten l —

Die ernste Regierung .
Die Z u ch t h a n s v o r l a g e . die im Sommer der Vollendung

sich nahte , wird in der Regierung mit beispiellosem Ernst langsam
aber sicher weiter vollendet .

'
In den Lchweinburg ' schen „ Berliner

Politischen Nachrichte n" , die manchmal die Wünsche Miquel ' s ,
in der Siegel aber die Anregungen der Grostindustricllcn dem Druck

aussetzen , läutet zart und schamhaft folgendes scheu winkende , zur
Todtcinncsse der KoalitiouSfreiheit einladende Geklingel :

„ An dem Entlvurfe zum Schutze des gewerblichen
Arbeitsverhältnisies wird eifrig gearbeitet . Wenn seine
Herstellung längere Zeit in Anspruch nimmt , so wird daraus nur
aus den g r o ß e u E r n st geschlossen werden können , mit welchem die
Regierung diese Angelegenheit noch mehr als andere zu be -
handeln gedenkt . Daß der Entwurf dem Reichstage in nicht allzu langer
Zeit zugestellt werden soll, darf ebenfalls als gewiß betrachtet werden .
Da der Reichstag , wie gesagt , überreichliche Arbeit an den ihm
bereits üb ergebenen Enttvürfen hat , so werden seine geschäftlichen
Dispositioncn hiervon nur Vorthcil haben können . Das Ende
der diesmaligen Tagung wird dazu bestimmt sein , das
gesetzgeberische Fazit aus den nunmehr schon so oft über den

sozialdemokratischen TerroriSmus gepflogenen Erörterungen zu
ziehen . "

Noch ernster als sonst wir sehen die eifrigen Arbeiter in der

Regierung in ihrem gesteigerten Ernst leibhaftig vor uns . Von der
Wand der Arbeitsstätte schaut erhaben das Glühroth - Porträt
Stumm ' s , mahnend und anfencrnd . Aber wenn sie einen Akten -
bogen angefüllt haben mit schaurigen Enthüllungen über den
Arbeiter - TerroriSmus . verwirrt ein unheimlicher Spuk die
ernsten Gcmüther und vernichtet die mühsame Arbeit . Die schwarze
Tinte erlischt und mit feurigen Buchstabe » schreibt eine Geisterhand
nnernindlich Geschichten vom A r b e i t g e b e r - TerrorismuS . So
geht es Woche für Woche . Und Graf Posadowsky — täglich wird
er bleich und bleicher . Wie soll man unter solchen Umständen das
Versprechen — einlöse » I

Neulich aber hat Podbielski , der Einzige , der den Humor nicht
verloren hat . den blassen ernsten Kollegen mit einem pfisstgcn Ralh
erlöst . „ Kinder ! Jrämt Euch nich . Mit dem haarigen Jespcnst
werden wir noch lange fertig . Auf Husärcntaille . Immer langsam
voran , wie der selige Jocthe jesagt hat . Zeit jcwonnen , alles je -
Wonnen . Wär ' s nich was Schccnes . wenn wir das Ding jenau
acht Tage , bevor wir die ReichStagSbude zumachen , den Volks .
Proleten versetzten . Tann wird das abgetriebene Jcschöpf zwischen
Thür und Angel meuchlings zerquetscht und — die Hauptsache —
es ist doch dajcwcseu . "

PosadowSky ' s Mienen erheiterten sich sichtlich und Schweinburg
schrieb obiges Protokoll , in dem das Ende der diesmaligen Tagung
als der Geburtstag der Zuchthausvorlage gefeiert wird . —

Die NcichStagS - Verhandlungen über den Dresdener
ZnchthauöknrS hoben die Scharsinawerpresse zum Schweigen ge¬
bracht . Da « schlechte Gewissen zeigt sich darin . >vie einzelne Blätter
über die Verhandlungen berichten . Die „ M a g d e b n r g i s ch e
Zeitung " hat für die Rede des Genossen Heine folgende
113 — Buchstaben übrig .

Abg . Heine ( Soz . ) : Tie offiziöse Darsiellimg des Löbtaner
Falles ist eine Irreführung der öffentlichen Meiiinng . Die
Richter sind nicht unparteiisch gewesen .

Achnlich berichten die „ Dresdner Nachrichten " , die im
Ucbrigcn wieder bis zur Raserei nach einem Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemolratie schreien . Man glaubt in einer „ Abtheilung für
unruhige Kranke " sich zu befiudeu . ivemi man den Schwall liest .

Wie denkt sich mm Hcrrr Bloch den Vorgang ? Er meint , das
Ziel müsse sein , ein internationales Schiedsgericht einzusetzen , Ivelches
die Streitfragen entscheidet , und dann sollen die Staaten zwar nicht
ganz abrüsten , aber ihre Heere rrduziren ; auf den Stand etwa der
oder Jahre . — Da Herr Bloch bei seinen Literaturleimtiiisseii jeden -
falls von der Idee der Volksmiliz gehört haben muß , berührt es
eigenthiimlich , dast er darauf mit keinem Worte eingeht ; es scheint
ihm lvoht ein zu gefährliches Mittel .

Nun ist die Idee des Schiedsgerichts durchaus nicht neu , Bloch
meint aber erstens — und das ist richtig — , die Zustände , welche
der Militarismus gezeitigt habe , sind unhaltbar geworden , und daher
sei die Frage der Ablösung des „ bewaffneten Friedens " heute eine
Lebensftage der europäischen Völker , zweitens — und daS ist Unsinn
— die Regierungen hätten es heute mehr denn je in der Hand ,
diesem « wahnwitzigen System " ein Ende zu bereiten , und sie seien
der Idee durchaus nicht abgeneigt . — Um nun diese letzten Thesen
zu beweisen , ergeht sich Bloch im VI . Bande seines Werkes in end -
losen Knimegicstercicn über die Frage « Esah - Lothringen " , über
die „orientalische Frage " , die „ Frage dcö russischen Uedergewichtes " ,
die „Oestcrrcichffche Frage " , die „ Ostasiatischc Frage " n. f. >v. Dabei zieht er
— und daS ist charakteristisch für den Ideologen — alles Mögliche in Be -
trncht , ergeht sich in den spitzfindigsten politischen Spekulationen . Er
schreibt z. B. ein ganzes Kapitel über „ Befürchtungen eines Kriegs -
anSbrucheS in Anbetracht des rälhselhaften Charalters Wilhelms II . "
Band V, ein Kapitel , das lvir ans leicht verständlichen Gründen
übergehe ) , ignorirt aber hartnäckig die grundlegende Thatsache , die
Thalsache nämlich , dast der Militarismus heute untreuubar mit den
vitalsten Interessen der herrschenden Klasse verquickt ist . Ans diesem
Grunde kann er natürlich auch nicht zu der Erkenntnitz
gelangen , daß zur Verwirklichung des schonen Traumes vom
„ ewigen Frieden " erste und einzige Vorbedingung ist .
die Demoiratisirimg dcS heutigen Staates , die

'
politische

Reform , damit wirklich der Wille der Volksmasse , m
deren Interesse allein die Beseitigung des Militarismus liegt , maß -
gebend wird . — Dies ist um so auffallender , als Bloch selbst
hervorhebt , die einzige Sicherheit dafür , daß nach Einsetzung eines
Schiedsgerichtes kein ' Staat sich gegen einen Schiedsspruch auflehne ,
liecze in der Macht der öffentlichen Meinung . Aber dieser Ideologe ,
deffen ganzes Werk ein Appell an die öffentliche Meinung ist , ist im
Stande folgendes zu schreiben : „ Es müßte der Presse verboten
werden , Fragen , die vor das Forum des Schiedsgerichtes gebracht
werden , auch nur zu berühren u. f. w. " ( Band VI S. 388 . ) So
weit kann der russische Absolutismus die Begriffe eines sonst
deinkendcn Kopfes korriunpiren !

Wir können hier natürlich ncht uns darauf einlaffen , das Utopische
des Räsomicmentö über die Möglichkeit der Beseitigung dcS MilitariS -
mns , ohne jede weitere politiiche Reform , uachzinveiseit und be¬
gnügen uns damit , dieses Raisonncment an einem einzelnen
Beispiel zn illustricrcn . Bloch kommt auch auf die „ Kolonialfrage "
und Annexionen der europäische » Staaten in China zu sprechen .
Wozu , ftagt er , brauchen wir denn überhaupt Kolonien ? Wozu
brauchen wir Eroberungen m Ostasien ? Die Vortheile , welche man
sich für den Handel verspricht , sind nur „uiikroskopisch klein " , ent -
sprechen �durchaus nicht dem Anftvaiide , welchen die Mächte machen
müssen , um solche uberseeischen Gebiete zu halten . Es ist

Dagegen findet selbst der offiziös bediente „ Hamb . Correfpon -
de ' nt " , daß die Publikation des „ Dresdner Journals " manches zu
wünschen übrig gelassen habe . Vor allem hätte man auf die Be -

Nutzung der Anklageschrift hinweisen müssen . —

Eine Erinnernng . Die Drohung des „ Dresdener Journals " ,
die Kritiker des Urtheils wider die Löbtauer Bauarbeiter vor den
Kadi zu laden , ruft eine alte Erinnerung wach an einen ähnlichen
Vorgang vor siebenundzwanzig Jahren , dessen Schauplatz Leipzig
war . ' Als im März 1872 Liebknecht und Bebel nach sechzehntägiger
Verhandlung vor dem Leipziger Schwurgericht wegen an -

geblicher Vorbereitung zum Hochverrath zu zwei Jahren Festung
verurtheilt wurden , war die Erregung in den Parteikreisen ähnlich
wie jetzt , denn man war damals noch nicht an so harte Urtheile ae -

wöhnt . In der Presse und Versammlungen brach ein Sturm der

Entrüstung loS , den die sächsischen Behörden damit beantworteten , dost

sie die Redakteure und Redner vor die Gerichte schleppten
und Strafen aussprechen ließen , die in ihrer Gesammtheit über das

Strafmast hinausgingen , das Liebknecht und Bebel zu verbüßen

hatten . Der gerichtlichen Verfolgung schloß sich die der Berwaltungs -
behörden an . die sozialdemokratische Vereine und Gewerkschaften

auflösten und Versammlungen verboten . Und was war das End -

resultat dieser Verfolgung ? Ein gewaltiges Wachsthum der sozial -
demokratischen Stimmen bei den nächsten Reichstagswahlen . So

Wirdes auch diesmal wieder kommen . Man lernt nichts in den Kreisen
des „ Dresdener Journals " ; denn wen die Götter verderben wollen ,
den schlagen sie mit Blindheit . —

Die Dresch - Bildersprache des Grafen Pückler hat die „ Staats -
bürgerin " , deren Partei allezeit eine heiße Leidenschaft für gestörte ,
aber reiche Leute gehabt hat , zn interpretircn für nölhig gehalten :
„ Vom Todtschlagen der Inden ist gar keine Rede , sondern vom Zer -
schmettern de - Jndenthumö . "

Graf Pückler wird sich mit Recht dagegen wehren , daß sein
von der Wollust des Dreschens durchglühter HbnumS so philisterhaft
entnüchtert wird . Immerhin kennen wir mm den Ton , der in den

Kreisen , welche die sozialdemokratischen „Hetzartiket " verantwortlich

für die Löbtauer Ausschreitungen zu machen wagen , für nicht auf -

reizend , ja für die gesetzliche Normalsprache gehalten wird . —

In den Caprivi . Briefen finden die „ Berliner Neuesten

Nachrichten " einen „ Wiederklang der ehrlosen und erbärmlichen Reichs -

glockeil - Vcrlciimdungcn " . — Das höchst _staatserhaltende Blatt er¬

schüttert , wie man sieht , recht energisch die Autorität . Der ziveite

Reichskanzler ein Plagiator ehrloser und erbärmlicher Ver -

lenmduiigcn — das ist die vornehme Form , in der man in den

Kreisen der grostindustricllcu BiSmarckomanen von einem sittlichen

Eharakier redet ! Der Hast adelt den Stil . —

Die Einrichtung von SlrbcitSkainmcr » hatte , wie mit -

aethcilt , das Zentrum bei Zusanlineiitritt des Reichstages in

solgendem Antrag befürwortet :
Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , thunlichst bald dem

Reichstag einen Gesetzentwurs zum Zweck der Errichtung von

Arbcitslammern vorzulegen , um so „ den Arbeitern den freien
und friedlichen Ausdruck ihrer Wünsche und Beschwerden zu

ermögliche » und den Staatsbehörden Gelegenheit zu geben , sich
über ' die Verhältnisse der Arbeiter sortlaufend zu unterrichten und

mit den letzteren Fühlung zu behalten " ( kaiserliche Februar - Erlasse
vom 4. Februar 1830 . )

Die nationalliberalen Abgeordneten v. Hehl , Basser -

mann . Dr . Hasse . Dr . Hieber . Münch - Fcrber . Graf v. Oriola und

Prinz zu Schönaich - Carolath haben jetzt dazu folgenden Zusatz «
a n t r a a eingebracht :

„ Die verbündeten Reglerungen zu ersuchen : für die Pflege
dcS Friedens zwischen Arbettgebern u » o Arbeitnehmern gesetzliche Be -

stimmungen über die Formen in Aussicht zu nehmen , m denen

Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen ,
an der Regelung gemeinsamer Angelegenheiten
betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer Interessen bei Verhandlung
mit den Arbeitgebern und mit den Organen der Regierung befähigt
werden kaiserliche Februar - Erlasse ) ;

1. zn diesem Zwecke den Antrag Lieber - Hitze dahin zu er -

weiter », dast die in dem Gesetze betreffend die Gewerbegerichte
vom 23 . Juli 1830 enthaltenen Bestimmungen in der Weise gesetz -
lich ausgebaut werden , dast die Landes - Zentralbehörden verpflichtet
sind , überall da , Ivo Gelverbegerichte bestehen oder solche noch
erricbtct werden , die Bestimmungen des § 6 dieses Gesetzes für
die Fabrikbetriebe und die in denselben beschäftigten Arbeiter zur
Anwendung zu bringen . Den auf diese Weise getrennten
Sektionen , welche die Unternehmer von Fabriken
und die Fabrikarbeiter umfassen , liegt ob : ») zur
Unterstützung der Arbeiter in Fällen der Arbeitslosigkeit
thmilichst Kasse » einzurichten ; b) Gutachten zur Förderung

klar , „ daß mit der Hebung der Lage des Volkes in

Europa , die einheimische Nachfrage nach Jndustriewaaren sich

riesenhaft entwickeln kann und dann ist es nicht mehr

nöthig ferne , überseeische Märkte aufzusuchen . Das aber ist möglich ,
wenn die RnstungSlast vermindert wird . " ( Band VI. ) Man sieht
— dieselbe Argnnienlalion , welche die Sozialdemokratie anwendet .

Nur besteht ein kleiner Untersckiicd : Wir Sozialdemokraten wissen

ganz genau , dast wir durch solche Argumente die Bourgeoisie nicht
von der abenteuerlichen Kolonialpolitik abhalten , weil diese

Bourgeoisie ihrerseits weist , jene „mikroskopisch kleinen Vortheile " ,
welche wir an den Küsten Afrikas und Australiens einheimsen ,
kommen uns sehr wohl zu statten , die Lasten aber tragen

nicht wir , sondern das Volk ; wir Sozialdemokraten wissen
ganz genau , dast es heißt , Perlen vor die Säue zu
werfen , wenn man der herrschenden Klasse� mit Argumenten
rommt , wo sie in profitwüthiger Hast auf Beutezüge ausgeht , selbst
wenn sie dabei ihre eigene Existenz untergräbt . Weil wir eS wissen ,

richten wir uns danach und betrachten Fragen , wie die Frage der

Abrüstung , als das was sie sind — als Machtfragen .
Das ' hindert aber einen Bloch nicht , von „sozialistischen Utopien "

zu sprechen und gleichzeitig den Prediger in der Wüste im Namen
einer Utopie zu spielen . Das Werk über den „ Krieg der Zukunft " ,
mit dem ausgerüstet er seinen Zug zur Errettung der sündigen
Bourgeoisie beginnt , unterscheidet sich von dem leichten Rüstzeug der

guten Madame Bertha Suttner dadurch , dast es in der

That den eingefleischtesten nationallibcralen Militärschwärmer ,
sogar den vom Flotten - und Militärkollcr befallenen ,

gcheinmistlüsternen Herrn Lieber überzeugen könnte , durch
sein vortreffliches Thatsachenmaterial . Aber Erfolg wird Bloch
ebenso wenig haben , als jene gute Frau und ihr Anhang ,
selbst wenn wir den Zar Nikolaus , den angeblich das Buch des

Herrn Bloch beeinflußt hat , unter die Fricden ' frcunde zähle » wollen .

Schließlich noch ein Wörtchen : Staatsrath Bloch versichert , wenn
ein Schiedsgericht eingesetzt wird , dann kann kein Staat sich dem

Schiedssprüche entziehen , weil er nicht nur die übrigen Staaten ins -

gesammt gegen sich haben würde , sondern noch dazu die öffentliche
Memmia des eigenen Volkes . Sehr richlia . Aber damit die

öffentliche Meimmg Macht hat , muß sie sich äußern .können ;
wenn es also dem Herrn Staaisrath ernst ist . dann hat
er doch wohl seinem Gönner ins Ohr gerannt : „ Geben Sie Gedanken -

frciheit Sire !" und da mit Gedanken selbst noch wenig gethan ist ,
sondern auch noch die Mittel nöthig sind , der öffentlichen Meinung ,
die Bethätigimg ihrer Macht zu garantircn , so hat wohl der Herr
Staatsrath auch gesagt : Geben Sie eine Verfassung , Sire ! Wir sind

gar neugierig zu wissen , was Väterchen da geantwortet . — lind noch
eins möchten wir gern wissen : Herr Bloch ist Pole , oder doch
wenigstens in Polen geboren , ob er da wohl ernstlich glauben kann .
Rußland sei eine durchaus „friedfertige Macht " , strebe weder nach
dem Besitz von Konstantinopel noch nach sonstwelchcn Eroberungen ?
Das behauptet der Herr nämlich allen Ernstes mid diese russische
Unverichämihcit bei einem Polen macht das Buch in gewissen Partien
geradezu widerlich , es stinkt nach Juchten und Treck , es haftet ihn »
der Geruch nissischer Geheimkauzleien und widerlichen Renegoten »
thnrns an .

_ rny .



der gewerblichen Interessen an Staats - und Gemeindebehörden ab -
zugeben und Jahresberichte zu erstatten : c) Wünsche und Anträge ,
welche die gesunoheitlichen Verhältnisse der Arbeiter und die Für -
sorge für Arbeiterwohnungen betreffen , zu berathen und den Be -
Hörden vorzulegen ;

2. die Funktionen dieser Sektionen als Einigungsamt im
Falle von Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitern dahin
zu erweitern , daß ein gesetzlich gesicherter Verhandlungszwang ein -

geführt wird . "

Wie� die �Nat. - lib . Korr . " dazu bemerkt , geht der Antrag davon
aus , daß einseitige Arbeiterorganisationen unter dem Einfluß der
zumeist von der Sozialdemokratie beherrschten Berufsvereine einen
um so engeren Zusammenschluß der Arbeitgcberverbäude zur Folge
gehabt haben und daß sich infolge dessen die Gegensätze nur ver -
schärfen . Die vorgeschlagene Sektiousbildung soll ausschließlich
Vertretungen der Fabrikbctriebe zu «gemeinsamem Zusammenwirken
zusannueulühren " und alle « friedens störenden Tendenzen
und sich unbefugt einmischende Nichtinteressirte
fernhalten . "

Man wird ja erst die nähere Begründung der Antragsteller ab -
warten müssen , ehe man ein abschließendes Urtheil sich bilden kann ,
aber so viel ist schon jetzt ersichtlich, daß die Herren Nationalliberalen
nicht von arbeiterfreundlichen Absichten dabei geleitet wurden . Wie
wenig die «ausschließlichen Vertretungen der Fabrikbetriebe " , d. h.
also die noch in de » Betrieben beschäftigten , von den
Unternehmern abhängigen Arbeitervertreter in den
„ Sektionen " für ihre Klasscngenossen würden leisten können , braucht
des näheren nicht erörtert zu werden ; die Erfahnmgcn , die mit den
famosen «Arbeiterausschüssen " gemacht worden sind, ' lehren das zur
Genüge .

Die Solidarität von Arbeitgebern und Arbeitern , welche nach
der . . Nationalliberalen Korr . " die „ Voraussetzung " ist für eine
„friedliche , soziale Weitcrentwickelung " , ist eben nicht vorhanden .

Mcdiziual - Reform . Offiziös wird mitgetheilt , der in der
Landtags - Thronrede angekündigte Gesetzentwurf betreffend die
Reform der preußischen Medizinalverfassung , wclcherldie anderweite
Regelung der Dienststellung der Kreisärzte und die Bildung von
örtlichen Gesundheitskom Missionen vorsieht , werde
iu Kürze dem Landtage zugehen . —

lieber die Prodnktionsrrhcbungen , die vom Neichsamt des
Innern vorgenommen werden , wird mitgetheilt , daß außer in der
Keramik , für welche kein Fragebogen unbeantwortet geblieben ist ,
zctzt auch in verschiedenen anderen Industriezweigen die Fragebogen
nahezu sänimtlich ausgefüllt eingegangen sind : in der Spinnerei
und Weberei fehlen von 4600 ausgesändten Fragebogen nur noch
etwa 10, in der Glasindustrie von 726 noch 12, in der Lederindustrie
von 1640 noch 26 . Gegenwärtig ist das Neichsamt des Jimern mit
der Verarbeitung des m den Antworten niedergelegten Materials
beschäftigt . —

�
Die Diöziplinirung des Profeffor - Beamten Delbrück ist heut

noch nicht . Ivie geschehen sollte , in Szene gesetzt worden . Der neue
Termin ist noch nicht anberaumt worden .

Tiefer hängen ! Auf der diesjährigen Plenarversammlung des
Deutschen LandwirthschaftSrathes kam auch die Land -
arbeiterfrage zur Sprache . Man beschloß in dieser Sache
unter Anderem :

Der Deutsche Landwirthschaftsrath beschließt : in Erwägung , daß
es im allgemeinen , nationalen Interesse liegt , das ungeregelte über -
mäßige Einströmen der Arbeitsuchenden vom Lande in die Städte
und Jndustrie - Zentren planniäßig zu verhüten , beim Herrn Reichs -
kemzler dahin vorstellig zu werden , daß a) eine Beschränkung
der Freizügigkeit stattfindet in der Weise , daß junge
Leute unter IS Jahren nicht ohne ausdrückliche Genehmigung der
Eltern oder Vormünder ihre Heimath verlassen dürfen , und auch
da nur dann , wenn die Aufnahme in ein festes Arbeitsverhältnis ;
nachgewiesen wird ; b) auf den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen
Bedacht genommen wird , wonach der Zuzug in die Stadt nicht
anders gestattet wird , als bei dem Nach lo eis einer
Wohnung , die den sittlichen und hygienischen
Anforderungen entspricht ; c) im weiteren Ausbau der
Arbeiterschutz - Gesetzgebung die Verwendung jugendlicher
Arbeiter in d e r I n d u st r i e mehr a' l s b' i s h e r e i n -
geschränkt iverd e. "

Unverschämt ! Die waschechten Agrarier verlangen Verbot der
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter ' in der Industrie , weil die
jungen Leute — ,n der Landwirthschaft ausgebeutet werden sollen .
Und sie fordern unverfroren , daß auch erwachsene Arbeiter beim
Abzug vom Lande ftädttsche Wohnungen nachweisen müssen , die den
sittlichen und hygienischen Forderungen entsprechen — während die
meisten ländlichen Arbeiterwohnungen den sittlichen und hygienische »
Forderungen ins Gesicht schlagen . —

Warum die Agrarier an Lentenoth leiden , zu dieser Frage
liefert eine Antwort die folgende Verhandlung vor dem Witten -
b c r g e r Schöffengericht . Die « Neue Wittenberqer Zeitung " be¬
richtet darüber :

„ Wegen Verlassen des Dienstes ohne gesetz¬
mäßigen Grund war der Arbeiterin Agnes Reimann ans
Zapata , Kreis Nhbnik , vom Anitsvorsteher ein Strafmandat in Höhe
von 12 Mark oder drei Tagen Haft zugestellt worden . Die Reimann
hatte Berufung eingelegt und ist vom persönlichen Erscheinen ent -
Kunden worden . Bei der Vernehmung in ihrer Heimath hat sie zu -
gegeben , daß sie den Dienst beim Oekonomierath Rohde - Wachsdorf ,
Landtagsabgeordneter für Merseburg II , am 2S. April aus fol¬
genden Gründen verlassen habe . Erstens haben die Arbeiterinnen
auf dem Rittergute Wachsdorf grüne Kartoffeln als Nahrung er -
halten , durch welche bei ihr ein hefttges Unwohlsein und Erbrechen
erfolgt sei . Auf Beschwerde beim Aufseher haben die Arbeiterinnen
erst einige Tage später genießbare Kartoffeln erhalten . Ferner seien
ihnen nicht , wie es ihnen zugesichert worden , Holz und Kohlen ge -
liefert worden . Eines Tages bei der Arbeit habe sie sich nur ein -
mal umgedreht und hat sie der Aufseher sofort „Miststück , faules
Thier , h . . . . kanust Du die ganze Nacht , aber arbeiten kannst Du
nicht " , beschimpft . Als sie sich bei dem Herrn Oekonomierath über
diese ihr zugefügte Beleidigung beschwerte , habe derselbe gesagt :
Der Aufseher würde es nicht gesagt haben , wenn
e S nicht so wäre . Daraufhin hat sie den Dienst verlassen . Als
Zeugen hat sie verschiedene Mitarbeiterinnen genannt , von welchen
eine gewisse Hedwig Herzog , gleichfalls in Nybnik , kommissarisch ver -
nomine » und die Aussage der Angeklagten durchaus bestätigt wurde .

DaS Gericht war dann so vernünftig , die Arbeiterin freizn -
sprechen . Aber die Herren Agrarier sollten sich über die Landflucht
der Arbeiter nicht wundern , weim sie sich ihrer Angestellten ebenso
warm annehmen , wie es jener Oekonomierath gcthan hat . —

Gottesdienst nud Staatsdienst . Dem „ Hessen - nassauischen
Volksbotcn " geht über die Besetznngsfrage der Pfarrstelle im Pauls -
sprengel folgende Mittheilung zu : „ Die Besetzung der durch das
Ausscheiden des Pfarrers Dr . Rade erledigten Pfarrei an St . Paul
hat einen Zwiespalt zwischen der Kirchenbehörde und dem lutherischen
Gcmeiudevorstand verursacht . Der Gemeindcvorstand hatte Pfarrer
Pellmann - Kevenhain , der viel im Frankfurter evangelischen
Arbeiterverein gewirkt hat , für die Wahl ebenfalls präsentirt .
obivohl ursprünglich nur die Frankfurter Bewerber von der letzten
Wahl berücksichttqt werden sollten . Das Konsistorium hat aber die

Zulassung des Pfarrers Pellmann abgelehnt , u. a. außer
anderen dienstlichen Gründen in Hinweis darauf , daß er als
Kandidat im Frankfurter evangelischen Arbeiterverein einen

Vortrag über Lassalle gehalten hat , über den der Kult » s -

minister bei dem Konsistoriuin Erkundigungen eingezogen hat .
Wie verlautet , besteht beim Gemeindevorstand die Absicht , die Stelle
neu auszuschreiben . " — DaS Vorkommniß zeigt wieder einmal recht
drastisch , wie eS in unserem Polizcistaat um die Freiheit des
Denkens und Handels bestellt ist . Ein Geistlicher , der von den

Wünschen der staatlichen Machthaber im mindesten nur abweicht ,
darf auch nicht Gottesdienst halten . —

Internationale Solidarität . Aus Kopenhagen , den
23 . Februar 1899 erhalten wir folgende Zuschrift :

Namens der dänischen Sozialdemokratie sende ich hierdurch
unserer Bruderpartei in Deutschland einen herzlichen Dank für
die energische und furchtlose Weise , auf welche sie gegen die Unter

drückungsmaßregeln der preußischen Regierung gegenüber der norfr
schleSwig ' schen Bevölkerung protestirt hat . Unser Dank den deutschen
Parteigenossen gegenüber ist um so tiefer gefühlt , als es sich zeigt ,
daß es ihnen gelungen ist . die Erbitterung dcS deutsche » Volkes

gegen die preußischen Unterdrückungen wachzurufen und dadurch fest
zustellen , daß das deutsche Volk weder wünscht noch
billigt , daß derartige rücksichtslose Maßregeln
gegensolche Mitbürger gerichtet werden , welche einer
andern als der deutschen Nationalität angehören .

Die Sozialdemokratie hat wiederum bei «dieser Gelegenheit be -
wiesen , daß sie als eine Beschützerin der Gerechtigkeit auftritt und
jede Art von Unterdrückung , ob national oder ökonomisch , energisch
bekämpft . Nur dadurch , daß man das Recht einer jeden Nation ,
ihre Eigenthümlichkciten frei zu entwickeln , behauptet , kann das inter -
nationale Vrüderlichkeitsgefühl zwischen den verschiedenen Nattonen
erhöht und entwickelt werden , während rücksichtslose Machtanwendung
auf diesem wie auf anderen Gebieten nur den Haß und die Feindschaft
befördert . Wir hoffen , daß unsere nordschleswigffchen Mitbürger in
einem vermehrten Maße einsehen werden , daß nur der end -
liche Sieg der Sozialdemokratie über die
politische und ökonomische Reaktion vollkommen
gerechte Zustände auch für sie zu schaffen vermag
und daß sie deshalb sowohl in ihrem eigenen als in dem Jntereffe
der wahren Volksfreiheit das ihrige dazu beitragen müssen , unsere
Partei , die internationale Sozialdemokratie zu
kräftigen .

Mit brüderlichem Gruß
P. K n u d s e n.

Neue Anöweisunge » österreichischer Staatsangehöriger
werden aus Harburg geuwldet . Dort ist der Schlosser M e tz l e r ,
ein Oesterreicher , der seit dreizehn Jahren in Deutschland gearbeitet
hat . ausgewiesen worden . Der Mann ist verheirathet mit einer
Deutschen und hat zwei Kinder , ein drittes Kind ist Anfang April
zu erwarten . Vorstrafen hat der Mann nicht und wie ihm von
der Polizei bestätigt wurde , liegt gegen ihn persönlich nichts vor .
Wie der Beamte , der M. die Ausweisung ankündigte , ihm nnttheilte ,
geschieht die Ausweisung auf Verfügung vom
Ministerium des I n n e r n und sollen »och etwa 20 andere
Personen gleichfalls ebenso behandelt werde » . Sechs weitere Aus -

Weisungen sind dem „ Harbnrger Volksblatt " , dem wir Obiges ent -
nehmen , bereits bekannt geworden . Alle Betroffenen sind öfter -
reichische Staatsangehörige ans Galizien . Dem obengenannten M.
ist ein Aufschub bis zum 1. Juli beivilligt worden . —

Chronik der Gctvaltthätigkciten .
( Vergleiche zum Dresdener Zuchthaus - KurS . )

Wegen Nöthigung und Körperverletzung erschien der Nagel
schmiedcmeister Paul Müller aus Graudenz auf der Anklage�
bank . Im Jahre 1897 betrat der Agent Olschewski mit zwei
anderen Männern die Schmiede des Angeklagten . Während die
beiden Anderen bald daraus die Schiniede verließen , blieb
Olschewski noch darin . Er erhielt nach feiner Bekundung , als er
hinter den Blasebalg treten wollte , von dem Angeklagten Schläge
mit einem Stück Eisen auf den Rücken , dabei

'
soll M. gerufen

haben : „ Du Hund , ich schlage Dich gleich todt , wenn Du mir
nicht sagst , ob Du gegen mich eine Anzeige geschrieben hast " .
Olschewski erwiderte , er habe dies nicht gethan. ' Nichts destoweniger
zog der Angeklagte ein glühendes ' Stück Eisen aus dem
Feuer und schrie dem Olschewski zu : „ Du Hund , Du Lump , knie
hier nieder und schwöre nur hoch und theuer , daß Du die Anzeige
gegen mich nicht geschrieben hast " . Da Olschewski weitere Thät -
lichkeiten fürchtete , kniete er nieder und versicherte , die Wahr -
hcit gesagt zu haben . Der Angeklagte räumt zwar ein ,
den Olschewski mit einein Eisenstück geschlagen z » haben ,
er will aber von O. angegriffen sein nnd sich in der Abwehr be -
funden haben . Olschewski habe sich auch unanständig in der Schmiede
betragen , so daß er ihn hiilauSgewicscii habe . Durch die heutige
Vcrhaiidlniig wurde dieser Sachverhalt als ertviesen angesehen . Der
Staatsanwalt , beantragte 3 Monate Gefängniß . Der Gerichtshof
faßte aber mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte gereizt und er -
regt gewesen , die Sache milder auf und verurtheilte den Angeklagten
ivege » Körperverletzung , Belcidigmig und Nölhignng zu 100 Mark
Geldstrafe event . 20 Tagen Gefängniß .

Aus O st p r e u ß e >l wird uns geschrieben :
Ein auffällig mildcö Urtheil fällte dieser Tage das T i l s i t e r

Schöffengericht . Der Gutsbesitzer David M i k k u t a t aus Las -
dehncn bat , wie der Knecht B o y w i l t durchaus glaubwürdig bc�
zeugte , am 18. Oktober v. I . den Boywilt in ganz grundloser Er
regthcit im Pferdestall über den Futterkasten gedrückt .
geohrfeigt nnd zu Boden geschlagen . Darauf
bat Milffltot ein offenes Messer hervorgezogen und
ist damit dem Knecht auf den Leib gerückt . Boywilt
schrie nm Hilfe , die Hilferufe wurden auch gehört , die anderen Leute
kamen aber nicht herbei , da Milkutat gleich zu Anfang der Affäre
einen der Knechte aus dem Stall herausgcschickt hatte . Der Besitzer
klappte darauf das Messer zu und hat dann damit auf den
Knecht ein gehauen , wodurch er ihm mehrere erheb -
liche , wenn auch nicht lebensgefährliche Ver «
l e tz u n g c n beibrachte . Nun setzte sich der Knecht zur Wehr .
Er packte den Besitzer am Kragen nnd zerrte sich mit demselben hin
und her und schließlich auS dem Stall heraus . Hier rief Milkutat

nach e i n e m S t r r ck , nm den Menschen , der es gewagt , gegen
ihn , den Brotherrn die Hand zu erheben , zu binden . Der Knecht
wehrte sich weiter und Herr und Knecht bearbeiteten sich gegenseitig
mit den Fäusten . Als sie einen Augenblick von einander abließen ,
sprang Milkutat in die Wohnung und holte einen Revolver

heraus . Boywilt ergriff , um weiteren Angriffen nicht schütz -
los gegenüber zu stehen . nach einem eisernen Gartcnfchrnbber .
Ohne dem Knecht zu gestatten , sich ein Kleidungsstück zu nehmen ,
trieb Milkutat den Mann vom Hofe , mit dem Revolver in der vor -
gestreckten Hand . Der Knecht entfernte sich . Außerhalb deS Thorrs
feuerte der Besitzer und traf den Knecht am Hinterkopf .
Vor Gericht behauptete er , er habe mit dem Revolver nur einen

Schlag nach dem Kopfe des Knechtes geführt , wobei der Schuß los -

gegangen fei . Vor Gericht meinte er , er fei , weil an Influenza er¬
krankt . in besonders gereizter Stimmung gewesen . DaS Gericht
erkannte auf dreißig Mark Geldstrafe eventuell drei Tage
Gefängniß . _

Sächsische Justiz .

Sachsens Bundesraths - Bevollmächtigter hat bei den Berathungen
des Reichstages über den Justizetat mit weiser Lehre an das Haus
begonnen und mit strenger Rüge dcS RcichStags - PräsidiumS ab -

geschloffen. Herr Niiger glaubte vielleicht , er befinde sich im

wchsischen Dreiklaffenwahl - Landtag , wo ein Ackennann präsidirt und
ein Mehncrt die erste Geige spielen darf . Herr Rüger mußte sich
belehren lassen , daß das Niveau des Reichstages denn doch ein
anderes ist .

Für Herrn Rüger nnd seine Regierung trat nur die äußerste
Reaktion im Reichstage ein . Nur den Beijall eines König Stumm
and die sächsische Justiz . Niemand sonst im Reichstage vermochte sie

zu vertheidigen . Die ganze Mitte des HansiS , National -
liberale sogar und das Zentrum blieben kühl bis ans
Herz hinan bei Herril Nüaer ' s Versuchen , die sächsischen Zustände
zu verherrlichen . Und als des sächsischen Bundesrathsboten be -

' eidigende Angriffe gegen die Sozialdemokratie den heftigsten Wider -

pruch dieser Partei hervorriefen , als Herr Rüger Minuten lang nicht
weitersprechen konnte , da gab ebenfalls die große Mehrheit des Hauses
zu erkennen , wie berechtigt die Sozialdemokratie war , sich gegen die
Provokattonen desselben zu wehren . Vor allem auch das Dresdener

Schwurgerichts - Urtheil fand keine Gnade vor dem Reichstag . Von

der Linken ganz zu schweigen , kein Nationakliberaler legte ein Wort

dafür ein und der Zentrumsredner zeigte deutlich seine Miß -

billigung .
Wir wollen damit den Reichstag nicht loben . Es ist kein Ver -

dienst , den sächsischen Dingen abhold zu fein . Es beweist nur . wie

weit es die sächsische Helligkeit im Dunkelmännerthum gebracht hat .
Einer der Hauptsätze des sächsischen Herrn , mit dem er in

„kalter Zurückweisung " sozialdemokratische Angriffe abzuwehren ver -

suchte, war der folgende : . .
„ Wenn behauptet wird , daß die sächsischen Richter nach Gunst

entschieden , daß sie nicht nach ihrer freien Rechtsüberzeugung
urtheilten , so wirft man unser » Richtern ein schweres Verbrechen
vor , und ich bitte wiederum diejenigen Herren , die einzelne Fälle
nachweisen können , mir diese vorzubringen . Dann werde ich
Rede und Antwort stehen ; aber für solche allgemeinen Be -

schuldigungen — ich wiederhole es — habe ich nichts als kalte

Zurückweisung . "
So viel Worte , so viel Entstellungen deS ThatbestandeS . Daß

der Herr General - Staatsanwalt , neben seinen sonstigen hervor -

ragenden Fähigkeiten , auch die Fähigkeit , das , um was es sich ge -
handelt , nicht zu hören oder nicht zu verstehen , in so hohem Grade

besitzt , wie die obige Aeußerung beweist , bildet ein neues srischgrüneS
Blatt in seinem RuhmeSkranz .

ES ist nicht gesagt worden , daß die Richter nach „ Gunst " ent -

scheiden , nicht , daß sie ihrer „ freien Rechtsüberzeugung " zuwider
straften . Es ist gesagt worden , daß ihre Unkenntniß der Ideen
und Ideale der besitzlösen Volksklasse ihnen die Möglichkeit entziehe /
über die Angehörigen dieser Klasse objettiv zu urtheilen . Weiß denn
der sächsische General - Staatsanwalt nicht , daß das sächsische
Oberlandesgericht selbst wiederholt und aus -

drücklich in seinen Urtheilen gesagt hat : die

sozialdemokratische Partei ist mit einem anderen

Maße zu messen , als die übrigen Parteien I Wenn
das ein politischer Feind der Sozialdemokratie sagt , so mag das sein .
Wenn das aber Richter sagen , so sagen sie gerade das von sich , was

wir ihnen zum Vorwurf gemacht haben .
Der General - Staatsanwalt hat weiter seine wiederholte

kalte Zurückweifung damit zu begründen versucht , daß er
meinte , wir sollten statt allgemeiner Anschuldigungen einzelne
Fälle vorbringen . Aber knüpfte sich denn nicht die ganze
Debatte an einen Einzelfall , in dem der Nachweis erbracht wurde /

daß durch ein sächsisches OberlnndesgerichtS - Urtheil das Reichsrecht

durchbrochen worden ist ? Und was hat der Herr auf diese nicht '

allgemeine Befchnldigung . auf diesen Einzelfall geantwortet ? Kein

Wort . In seiner ersten Rede ging er einer Autwort ans dem Wege, ,
indem er sagte , er wolle nicht auf Einzelheiten eingehen , und in

feiner zweite » Rede erklärte er . wir sollten ihm Einzelheiten vorbringen !'

Wenn aber dem sächsischen RechtShüter der eine bei der diesmaligen '

Justizetatsberathung vorgebrachte Einzelfall nicht genügt , wir können '

ihm gern mit mehr aufwarten : Erklärung des Boykotts — wenn er !

von Sozialdemokraten ausgeht — als groben Unfug ; Bestrafung
von Flugblattverbreitnngen , wenn Sozialdemokraten in Frage kommen , .

wegen groben Unfugs ; Verbot von Geldsammlungen — wenn sie zu!
sozialdemokratischen ' Zwecken dienen ; Bcstafung von Personen , deren «

Kinder ein Fest mitniachen — ivenn das Fest von Sozialdemokraten
unternommen ist u. s. f. , u. s. f.

Ist es nicht , als ob die sächsische Justiz ausdrücklich die Be -

rechtignng unserer Angriffe wider sie bestättgen wollte , wenn sie jetzt
den Redakteur der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " strafen will , weil !

er durch Veröffentlichung des Aufrufs der sozialdemokratischen !

Fraktion eine unerlaubte Geldsammlnng vorgenommen !
habe , und wenn die Polizeibehörde von Dresden - Neustadt auf�
Grund oberlandesgerichtlichen Urtheils Arbeiter , die auf einem Bau

für die Familien jener Vernrtheilten Geld sammelten , mit 7 Tagen
Haft bestraft ?

Hätte es aber noch für irgend jemanden einen Zweifel über
das Verfahren der sächsifchen Justiz gegeben , so würde er behoben
worden sein gerade durch jene Aeußerung des General - Staats -
anwalts selbst , die er in der Erregung , m der der Mensch seines

Herzens tiefsten Grund zeigt , gesprochen hat :
Sie mögen sagen , was Sie wollen , Ihr Einfluß reicht jeden -

falls nicht so weit , daß sich die Thorr des Zuchthauses auch
nur eine Viertelstunde früher für die Verurtheilte » öffne »
werde » !

Kein politischer Gegner der sächsischen Justiz konnte dieser Justiz
ein schlimmeres Wort widmen als ihr berufenster Hüter l

Ausland .
Döronlode ' s Abenteuer .

Paris , 24. Febr . ( Eig . Ber . )
So toll Däroulede ' s Abenteuer ist , so lächerlich es geendet , es

hat doch die Lage blitzartig erhellt . Nunmehr kann sich kein

parlamentarischer Feigling vor der Thatsache die Augen verschließen .
daß der Ansturm ans die Republik der wahre Zweck der prä -
torianischcn „ Vaterlandsrcttcr " ist . Der Draufgänger Dsronlvde

hat der ganzen bisher verblendeten Volksmasse das Geheimniß
der patriotischen Umtriebe vcrrathen . Sein Versuch , einen „ natio -
nalistischcn " General zu einem militärischen Pronunziamento zu
beivegeu , enthüllt dem ganzen Volke den innigen Zusammenhang
zwischen der patriotischen Hätz und den Plänen der Feinde der

Republik . Es trifft sich ganz gut , daß Dsroulöde ' s Staatsstreichs -
Kandidat , General R o g e t , ehemaliger Kabinetschef des Kriegs -
Ministers Cavaignac , zu den hervorragenderen Hetzern gegen
die Kriminalkammer deS KassationShofes gehört . . .

Daß sich Deronlede in seiner Rechnung getäuscht hat , spricht
einzig und allein für die kluge Vorsicht des Generals , dem
der gesunde Menschenverstand sagen mußte , daß Dsroulöde nicht
der Mann ist , die Staatsstreichs - Krone zu vergeben . General Roget
>vird wohl sich erinnert haben , daß selbst General Boulanger auf
dem Höhepunkt seiner Popularität sich weigerte , gegen das Elysee
mit bewaffneter Hand zu ziehen . Wer nennt aber unter der großen
Masse den Namen des Generals Roget ? Ucberhaupt ist es das
Glück der Republik , daß sich bisher kein populärer » brav xSusral "
finden will .

Die nächste erfreuliche Folge des Abenteuers ist , daß eS Herrn
Dupuy fortan unmöglich wird , mit Deronlede und Konsorten zu
liebäugeln . Schon die Jnterpellationsdrohnngen des Senats wegen
der polizeilich geduldeten Kundgebungen gegen Loubet hatten den
Ministerpräsidenten gezwungen , die klerikal - monarchistischen Radau -

macher schärfer anzufassen . Die goldene Jugend und ihre bezahlten
Lnmpcnbanden dürfen nicht mehr unbehelligt den neuen Präsidenten
auf den Straßen schmähen . Und die veränderte Haltung der Polizei
hat flenügt , um die geplante Störung der Leichenfeier Farir/S zu
verhindern . Um einige Franken riskirt der Janhagel das Ge -
fängnis ; nicht . . .

Die weitere Folge deS DSronIödeffchen Abenteuers müßte eigcnt -
lich der Sturz Dupny ' S sein , dessen seltsame Geduld gegenüber den
zivilen Prätorianern erst Deronlöde ermuthigt hat , Genosse Jaurös
schreibt in der „Petite Rspublique " : „ Die Republikaner haben es
satt , denjenigen überwachen zu müssen , der der Hüter der Republik
sein soll . Ein seltsamer Wachtposten , dem gegenüber man mindestens
ebenso auf der Hut sein muß , wie gegenüber dem Feinde . " In
diesen Worten ist zutreffend daS tiefe Mißttauen der ehrlichen
Republikaner aller Parteien gegen Dupuh ausgedrückt . Man
muß jedoch abwarten , ob diese Stimmung in die That umgesetzt
wird .

» »
»

Ans, ' der Sitzung der Deputirtenkammer , in welcher der Fall
Deroulsde verhandelt wurde , haben wir unseren gestrigen Depeschen
noch nachzuttagcn , daß nach der ausführlichen , zum Theil stürmischen
Verhandlung der Angelegenheit die Kammer beschloß , die G e -
nehm ig u ng zur Strafverfolgung Döroulsde ' s
und Habert ' s zu ertheilen . Der Antrag Castelin , die
beiden Depntirten provisorisch in Freiheit zu setzen , welchen Antrag
der Antragsteller aufrecht erhielt und den die Regierung bekämpfte ,
wurde mit 433 gegen 109 Stimmen abgelehnt .



STufccrbcm geben wir noch folgende Stelle aus einem Bericht
der „Boss . Ztg . " über die Angelegenheit wieder : Deronlede ' s einzige
Angst ist , dag man ihn auslacht , statt ihn tragisch ztt nehmen .
Schon im ersten Verhör antwortete er auf eiue Frage deS Unter¬
suchungsrichters , ob er gestehe , einen Staatsstreich geplant zu
haben 'i „ G e st e h e n ? I ch verkünde e s I Ich rufe es
aus ! " Damit begnügte er sich noch nicht , sondern schrieb Dupuh
einen Brief , worin er sich rühmt , er habe die parlamentarische Republik
stürzen wollen . Man streitet jetzt über den Gerichtshof , der für
den Fall zuständig ist . Die Kammerlinke hält daran fest , dag er
dem Senat zuzuweisen sei , die Nationalisten fordern das Schwttr -
liericht , weil sie auf cinstiinmige Freisprechung mit Händeklatschen
rechnen . Die Regierung geht inzwischen gegen die Patriotenliga
vor , die sie seit Jahren geduldet hatte . Die für gestellt Abend ein -
berufene Versaminliing wurde polizeilich verboten , die Liste der Bezieher
desLiga - Amtsblatts . Drapean " beschlagnahmt . Unter den Briefen , die
bei der Haussuchung in den Ligaräumen gefunden wurden , sollen auch
Abschriften von solchen sein , die Dvrouläde an mehrere be -
kannte Generale gerichtet hat , um sie zur Mitwirkung an
etnem militärischen Staatsstreich aufzufordern . Die Regierung ge -
denkt dieser Sache teine Folge zu geben , da die Generale attf diese
Zumuthungen nicht geantwortet hatten . „ Petit Journal " versichert so -
gar , General Roget sei vor einigen Tagen zmn Kricgsmiuistcr ge -
kommen und habe ihm mitgetheilt , Deconlsde sei mit der Aufforde -
rung zu einem Handstreich an ihn herangetreten , worauf de Freycinet
erwidert habe , die Thatsachc sei der Regierung bereits bekannt ttnd
der freiwillige Schritt des Generals nur ein weiterer erfrcnlicher
Beweis seiner unbedingten Zuverlässigkeit . Eittent Ausfrager des
„Petit bleu " sagte General Roget : „ Man ntacht keine Umwälzung
mit einer Infanterie - Brigade und einem kleinen General wie ich ;
dazu braucht man größere Führer . Ich glaube , der arme Derottlede
tft ein bischen verrückt . Er und die Seinen sind gute Leute „ sie
thun mir leid ; aber Dienst ist Dienst , . und ich� hatte dem Heer
Achtung zu sichern . "

Oesterreich - Ungarn .
DaS neue ungarische Kabinct . Wie die „ Nene Freie Presse "

meldet , hat Koloman Szell am Sonnabend dem Kaiser Bericht über
seine Vereittbarttnaett mit der Opposition erstattet . Nachdem nun -
mehr der Abschluß des Kontpromisses erfolgte , ist das Ministerium
B a n f f y entlassen ttttd Szell auch formell z u m
Ministerpräsidenten ernannt worden . Szell wird noch heute
seine Vorschläge wegen der Kabinetsbildung unterbreiten und die Er -
nennung der neuen Minister wird noch int Laufe des heutigen Tages
erfolgen . Die Erttettntingeit sollen ain Montag in cinerSonderausgabe
des Äintsblattes veröffentlicht werden . Attt Montag früh wird das
ganze Kabinet in Wien zur Vereidigung eintreffen . Ant Dienstag Abend
wird sicki das Kabinet der liberalen Partei vorstellen und am Mittwoch
dem Reichstage .

Schweiz .
Bern , 24. Februar . Das langjährige Mitglied des BundcSraths

Welti , welcher sechsmal Bundespräsident gewesen ist , ist gestern
Abend gestorben .

England .
An der Sndanpolitik Englands übten am Freitag in der

Kommission des englischen Unterhauses zur Bcrathung der Heeres -
fordenmgen die Vertreter der Oppositionsparteien scharfe
Kritik . M o r l e y geißelte die „ empörende " Behandlung des
Leichnams des Mahdi und betonte , die mit der Okkupation Egyptens
verknüpften Lasten , Verantlvortlichkeiten und Gefahren seien schwer ,
und sie seien jetzt noch schwerer gemacht dadurch , daß man die
Verantwortlichkeiten übernehme , die die Gründung eines großen
Reiches in Zcntralafrika init sich bringe . Man sage , wenn England
doch in Indien Erfolg gehabt hat . warum nicht auch in Afrika ? Er
bemerke demgegenüber , es beständen drei große Unterschiede zwischen
Indien und dem neuen afrikanischeit Reiche . DaS letztere habe
nämlich nicht die starke natürliche Grenze wie Indien , ferner keine
seßhafte Bevölkerung , und drittens werde das neue britische
Gebiet an einem oder dem anderen Punkte an Gebiete greitzeit ,
die vielleicht , oder auch nicht . Freunde Englands seien . Das Vor -

rücken im Sudan sei von Anfang an ein Fehler gewesen . Paria -
ments - Utitersekretär Brodrick suchte zu bcschivichtigcn
durch den Hinweis , daß Egypten völlig im Stande sei . für den
Sudan selbst die Kosten zu tragen . Seit 188ll . wo sich England
verpflichtet habe , Egypten zum Schutze seiner Grenzen Beistand zu

leisten , seien England nahezu zehn Millionen Pfund Kosten erwachsen .
Die Kosten , die der Sudan Egypten mache , erreichten int nächsten
Jahre kaum den Betrag der Zinsen für jene Summe . Der neue
Führer der liberalen Partei Campbell B a n n e r m au
erklärte , er habe stets mit Argwohn und Zögern die ge

sammte Polisik des Vordringens nach dem oberen Nil bc>
trachtet . Es sei Zeit , sich über die genaue Stellung Englands
Klarheit zu verschaffen . Er pflichte Labonchsre darin bei , daß es
unmöglich sei , sich attS Egypten zurückzuziehen . Labouchöre rief
dazwischen : „ Für den Augenblick !" Ja ! fuhr Bamtennatt fort ,
England sei mit einem großen Werk beschäftigt , das es nicht un -
vollendet lassen könne . Er glaube , es sei nothwendig ttnd zweck -
mäßig , daß Egyptens Einfluß im Nilthalc überwiege . Es wäre
unerwünscht , einer anderen europäischen Macht zu gestatten . in das
Nilthal einzndringen und eine neue Störung der ohnehin schon
genügend prekrären Stellung zu verursachen . Er beanstande aber die
Politik der Regierung , weil die Besetzung des Sudans eine grenzen -
lose Verantwortlichkeit zu involviren scheine . Er hoffe ernstlich , daß
die Regierung Alles thun werde , um die Unterhattdlttttgen mit Frank¬
reich behufs der Grenze zu fördern . Sobald diese Frage geregelt sei ,
bestehe Aussicht auf verhälttiißmäßige Ruhe . Man stehe in Egypten ,
man müsse daher auch die vorhandenen Verbältnisse anerlennen .
Falls Morley ' s Antrag die Nückgängigmachung des Geschehettett be¬
deuten solle , könne er ihn nicht unterstützen ! er betrachte den Antrag
aber als fortgesetzten Protest gegen die Politik , gegen die er sich
schon früher ausgesprochen habe , und stimme daher für denselben .
Hiernach wurde der Antrag Morleys , von der Heeres -
forderung 1<X> Pfund Sterling zu streichen , um dadurch Kritik an
der Sudan - Politik der Regierung zu üben , mit 167 gegen 1S3 Stimmen

abgelehnt . —

Rrchland .
DaS Ende der Selbstverwaltnitfl in Finland . Ein in der

russischen Presse veröffentlichtes Manifest des Zaren dürfte wohl ge -
eignet sein , der — osfizielleu Unabhängigkeit des durch Personal -
Union mit Rußland verbundenen Finlands den letzten Stoß zu
versetzen . Der Zar erwähnt in seinem Erlaß die seitens seiner
Ahnen diesem Staate bewilligten Privilegien , erklärt aber , daß die

gegenwärtigen Interessen der Monarchie , sowie auch Finlands , eine

konzentrirtc , gemeinsame Verwaltung und Gesetzgebung erfordern .
Aus einem , dem kaiserlichen Scbrcibcn beigefügten Statut , durch das in
acht Paragraphen der neue Modus der Gesetzgebung in Finland
festgestellt ivird , geht hervor , daß der finländischen Kannncr nur bei

Angelegenheiten rein lokalen Charakters die ausschlaggebeude
Stimme bleibt . Jede Gesetzcsvorlage . die die Gesamnttinteressen der

Monarchie berührt oder mit der Gesetzgebung Rußlands in ver -

wandtschaftlichcr Beziehung steht , bedarf erst der Genehmigung des

Kaisers und tritt in Kraft durch Abstimmung im kaiserlichen Reichs -
rath in Petersburg , mit Hinzuziehung des Gencralgouvcrncurs
und des Staatssekretärs von Finland sowie einiger voin Zaren
hierzu beorderten Mitglieder des finnländischen Senates .

Die russische Presse erwähnt des Manifestes als einer Wohlthat für

Finland und meint bezeichnenderweise , daß durch dasselbe eine

Aenderung nur attf dem Papier eingetreten sei .
Die finische Bevölkerung scheint über diese Dinge anderer

Meinung zu sein . Neuerdings ist es zu offenen Konfliktcu mit

Petersburg gekommen . Nach einer Meldung aus Helsingfors
tvaren der Landmarschall und die Vorsitzenden der

Stände von Finland nach St . Petersburg gereist , um eine

Audienz bei dem Kaiser nachzusuchen . Die Audienz
wurde ihnen verweigert . — Dem Stockholmer Blair

„ Dagens Nyheter " wird aus Helsingfors berichtet , der General -

gouverneur Bobrikoiv habe auf den finischen Senat einen

starken Druck ausgeübt , um ihn zur Veröffeittlichung der kais er -
lichen Botschaft über dte Wehrpflicht zu bewegen ,
während die Mitglieder des Landtages und die Bürger der Stadt

Helsingfors in verschiedenen Versammlungen und durch Vorstellungen
beim Senat die Veröffentlichung zu hindern oder so lange hinaus -
zuschieben gesucht hätten , bis der Kaiser von dem wahren Sach -
verhalt unterrichtet sei . Der General Bobrikow habe nun die

Entscheidung herbeigeführt , indem er gedroht habe , den B e -

lagerungszu stctnd zu erklären und russische Garde -

trttppen in Finland einrücken zu lassen . Der Senat
habe daraufhin mit zehn gegen zehn Stimmen , wobei der Vor -

sitzende den Ausschlag gegeben' habe , die Veröffentlichung beschlossen .

Asien .
DaS russische Vorgehen in China scheint im Lande der Mitte

doch nicht stillschweigend hingenommen zu werden und große Er

bitterung hervorgerufen zu haben . Wie aus Peking telegraphirt
wird , ist die Kaiserin - Wittwe höchst entrüstet über die Tödtung der
Chinesen in Talienwan ; sie hat das Tsuug - li - Damen angewiesen , i n
schärf st er Sprache gegen das unerhörte Vorgehen der Russen
zu protestircn , welche ganz direkt die Bestimmungen der Konvention
von Port Arthur verletzt hätten , in der keine Klausel enthalten sei.
welche den Russen die Ermächtigung gäbe , Steuern zu erheben . —

Die Lage der Amerikaner auf den Philippinen scheint nach
und nach sehr schivierig zu Werden . Admiral Dewey verlangte
tclegraphisch die schleunige Entsendung des Kriegsschiffes „ Oregon "
nach Manila . Die Depesche erregte große Sensation , da
mau annimmt , daß eine fremde Macht, die ihre Staats

angchörigen nicht hinreichend geschützt findet , interveniren will
Die „ Daily Mail " sagt , tvahrsckcinlich sei Deutschland
damit gemeint . Aus Washington wird dazu gemeldet : Die Bitte
des Admirals Dewey um Entsendung des Sckilachtschiffes „ Oregon
hat in amtlichen Kreisen überrascht . Hier herrscht einige Besorgttiß
ob Dewey nicht nach Mitteln sucht , um einer möglicherweise bevor -

stehenden Intervention der europäischen Mächte auf den Philippinett
zuvor zu kommen . Man glaubt , daß bei den letzten Bränden viel
fremdes Eigcnthum zerstört worden ist , und daß einige Kam
ntandanten der in den dortigen Gewässern stationirtcn fremden
Kriegsschiffe erklären könnteti . daß die Interessen ihrer Lands -
lcnte Schutz verlangen . — General Otis will in einer Woche
2206 Mann Verstärkung haben .

lieber die beabsichtigte Landung deutscher
Truppen in Manila wird der „Voss . Ztg . " aus London be -

richtet : Nach einer Nciv - Dorker Drahtung des „ Morning Lcadcr

empfing die Regierung zu Washington eine chiffrirte Drahtntelduiig
des Admirals Dewey , die meldete , daß der deutsche Admiral

Diedcrichs Schritte gcthan habe , um vom Flaggschiff „ Irene
eine Abtheilung Sccsoldatcn in Manila zu landen , um
seine LandSlcute zu schützen . Dewey drohte , wenn DicdcrichS dies

thäte , würde er die d e u t s ch e P i n a s s e i tt den Grund

bohren .
Man wird nähere Aufklärung über die Vorgänge abwarten müssen .

Vom Sonnabend wird allerdings aus Washington gemeldet : Der
Marinesckrctär Long erklärte , er sei sicher , daß die Bezugnahme Dcivey ' s
ans politische Gründe in seinem telcgraphischcn Gesuch um Entsendung
der „ Oregon " keine internatiotiale Bcdcutttng habe . In anderen
der Marine nahestehenden Kreisen ist man der Ansicht , daß Deivcy
die „ Oregon " brauche , um eine Anzahl kleinerer Schiffe seiner Flotte
zum Zwecke der Einsetzung der amerikanischen Herrschaft nach den

übrigen Inseln des Archipels entsenden zu können .

Amerika .

Krieg mit Kuba ? Im Senate wurde am Freitag daS

Hccrcsgesetz beralhcn , für das als erster Redner Sewell eintrat ,
der ausführte , die Vereinigten Staaten würden bald im Kriege
mit Kuba sein und auf den Philippinen sei ein entscheidendes
Vorgehen nöthig .

Und aus Havana wird von demselben Tage berichtet :
Maximo Gomez ist heute Nachmittag , begleitet vom General Ltidlow
ttttd seinem Stabe , einer Abtheilung Kavallerie und von 2666 be -

waffnetcu Kubanern zu Pferde und zu Fuß , in die Stadt eingezogen ,
In der Stadt herrschte große Begeisterung .

Die Dresdener Polizei gegen die Erwähnung deS Zucht -
hauSurthcilS . Je tvettiger die Behörden die Kritik des Urthcils in

der Presse verhindern können , desto schärfer gehen sie gegen die Be -

sprcchung des Zuchthausurtheils in Versammlungen vor . Den

behördlichen Eingriffeit bei Reden der Genossen S t it d e r in n n tt
und H ä u i s ch hat sich ein weiterer Eingriff zugesellt , den der über -

wachende Bcantte für nothwendig hielt , als Genosse Ab

geordneter A l b r e ch t in der am Mittwoch int „ Trianow

abgehaltenen Schneiderversammlung auf das Dresdener Urtheil

ztt sprechen kattt . Der Beamte untersagte dem Redner ,
über das U r t h c i l z n sprechen . Die „ Sächs . Arb . - Ztg . " be -

merkt dazu : „ Die Wahrheit wolle » die Herren von der Behörde
eben nicht hören. Sie mögen aber nicht etlva glauben ,
daß sie durch derartige Maßnahmen die Aufrüttelung des

Volkes zum Kampfe
'

gegen den Zucht hauskurS verhindern
können . Jin Gcgenthcil ! Je nachdrücklicher die Behörden die

Besprechung in Versammltttigen verhindern , desto niehr begreifen die

Arbeiter ihr Pflicht , überall in Werkstätten und Fabriken , durch die

Agitation von Mund zu Mund alle noch Fernstehenden über jenes
Urtheil und seine Konsequenzen aufzuklären . Und das wird die Be -

Hörde tt i e tu a l s verhindern können , es sei denn , sie stelle jedem

einzelnen klassenbewußten Arbeiter einen Gendarmen zur
Seite . "

Bei den Stadtverorduetenwahlcn in Bunzlan kam der sozial -
demokratische Kandidat Kaufmann Starke mit dem konservativen
Kandidaten in die Stichwahl . Starke erhielt 75 , der Konservative
62 Stimmen , während der Freisinnige ntit 45 Stimmen ausfiel .
Die Freisinnigen werden also den Ansschlag geben . Ob sie ihn zu
Gunsten des Sozialdemokraten anwende » werden ?

Ucber die Aussichten der Sozialdemokratie auf dem flachen
Lande äußert sich in einer Zuschrift an die . S t r a ß b u r g e r

Post " ein protestantischer Pfarrer , der die ganzen sechzig Jahre
seines Lebens unter der bäuerlichen Bevölkerung zugebracht hat , in

Erwiderung aus einen von dem genannten Blatte kürzlich über die

Ursachen des „ Dranges nach den Städten " veröffentlichten Artikel

dahin :

„ . . . Sozialdemokrat ist der Bauer im Allgemeinen noch

nicht ; ober das monarchische Gefühl ist in den letzten Jahren auf dem

Lande sehr zurückgegangen und wenn die Sozen in ihren Aeußerungen
über Religion , Familie und Eigcnthum etwas klüger gewesen
wären , so hätten sie gerade auf dem Lande am meisten
Boden gewonnen . Die Berichte über Kriegervcrcins - und Kasier -

feste können mich über diese betrübende Thatsache nicht täuschen .

Auch war ich wahrhaft erstaunt über die Behauptung Ihrer Kor -

respondenten , der Bauer verstehe so wenig von den Theorien der

Sozialdemokratie , als von der Lehre Buddhas . In welcher Gegend

muß doch Ihr Herr Korrespondent wohnen ? Zehn Jahre war ich in

Lothringen , und jetzt bin ich seit 15 Jahren im Elsaß angestellt , und

überall habe ich ein sehr feines Berständniß für die

Lehren der Sozialdemokratie bei dem Bauer ge -
funden , der stets mit Vorliebe die regierungsfeiudlichen Artikel in

den Zeitungen liest . " „ . . .
Derartige Aeußerungen von Kennern der bäuerlichen Verhältnisse

sind gewiß dazu angethan , den Eifer zu verdoppeln , mit welchem
unsere zur Agitation auf dem Lande berufenen Genossen bisher
dort für die Atisbreitung unserer Ideen thätig waren . —

Der Gcnoffe Agster ist , wie uns aus O f f e n b u r g depeschirt
Ivird , in die württembergische Kaltwasser - Hcilanstalt G u n d e l s -

heim gebracht worden . Er leidet an hochgradiger Nervosität ; sein

Zustand ist nicht unbedenklich .

Auf daS Grab Jakob Nudorf ' ö , des Dichters der Arbeiter -
Marseillaise , hat , wie das „ Hamburger Echo ' mittheilt , der deutsche
Arbeiter - Männergesangverein in Moskau einen prächtigen ' Kranz
niederlegen lassen .

Parteipreffe . Mit Beginn nächsten Monats erscheint in

Preßburg ( Ungarn ) ein neues Partei - Organ : „ Die Wahrheit " .
Dem bisherigen Partei - Organ für West - Ungarn , der „ West - Ung .
Volksztg . " , ist von den dortigen Parteigenossen die Berechtigung ,
sich zur sozialdemokratischen Parteipresse zu zählen , abgesprochen
worden .

In Afrika im Städtchen Ruthenburg ist einer der tüchtigsten
Genoffen , der Maurer Carl Osterlan ' d , verunglückt . Osterland
war früher in Hamburg .

»
Eine unangenehme Folge der DreyfuSsache ist , daß sie ,

eben weil sie keine Prinzipienfrage ist . leicht zu Mißverständnissen ,
auch unter den besten Freunden führt . Durch eine Bemerkung
unseres Pariser Korrespondenten über eine Verhandlung der

Deputirtenkammer ( „ Vorwärts " vom 14. Februar ) findet sich unser
Freund Charles B o n n i e r verletzt . Es ist dort gesagt , daß Jourde
für das Gesetz , daß die Drehfus - Revision dem Strafsenat aus der

Hand genomnten Iverden solle , gestimmt habe , und es ist dies Ver -

halten sehr scharf getadet und ein Rath an die französischen
Sozialisten ertheilt worden , wie sie gegenüber Jourde verfahren sollten .
Wir pflichten unserem Freund Bonnier gern bei , daß es nicht Sache
der sozialistischen Parteien in den verschiedenen Ländern sei , sich in
die inneren Partei - Angelegenheiten der ' Nachbarparteien einzumischen
und wir wollen uns mit der Form der privaten Meinungsäußerung
unseres französischen Korrespondenten nicht idcntifiziren . Wir sind
auch stets gern bereit , Meinungen unserer französtschen Genossen ,
die von der des Genoffen , der uns regelmäßig berichtet , abweichen ,
im „ Vorwärts " zu Worte kommen zu lassen .

Soziales .
Nach dem Geschäftsbericht des ReichS - VcrsicherungS -

amtcS für daS Jahr 1898 waren auf dem Gebiete der

Unfallversicherutt . g 18 Millionen Versicherte vorhanden .
Gegen Urtheile der dem Reichs - Versichcrungsamt unterstellten 1293

Schiedsgerichte waren 12 769 Rekurse anhängig , unter denen

sich 4422 aus den Vorjahren übernommene befanden . Durch Urtheil
wurden 9722 , durch Beschluß ( Verwerfung ivegen Unzuläsfigkeit oder

verspäteter Einleguug ) und aus andere Art ( Ztirücknahnte . Vergleich : c. )
1256 , zusammen 16 975 Rekurse erledigt . Am 723 Sitzungstagen
haben in 11 313 Sachen mündliche Verhandlungen stattgefnudeit .
Darttttter wurden an 228 Sitzungstagen 3499 Rekurse aus dem Ge -
biet der land - und forstwirthschaftlichen und an 4 Tagen 48 Rc -

kurse aus dem Gebiet der Sec - Unfallversicheruug verhandelt . Belveis -

aufnahmen wurden in 2198 Fälle » beschlossen , ö Urtheile Ivurden

ohne vorgäugige mündliche Verhandlung gefällt . — Bei den dem

Sieichs - Vcrsichcrungsamt unterstellten Schiedsgerichten sind
im Berichtsjahre " 44 313 Berufungen anhängig geworden , gegen -
über 194 433 Bescheiden der Fcststellungsorganc . — Die Zahl der

angemeldeten Unfälle betrug nach einer vorläufigen Er -

Mittelung 406 923 , die der entschädigten Unfälle 97 432 . Die ge -
zahlten Entschädigungen beliefen sich nach einer vorläufigen Ermitte -

luiig auf 71 162 687 M.

Wieder ein kleines Mittel zn Gunsten der Agrarier .
Gegen die kontraktbrüchigen Arbeiter will jetzt die königl .
Eisenbahn - Vcrivaltung vorgehen . Von verschiedenen Eisenbahn -
direktionen sind die Inspektionen und Bau - Abtheilungen angewiesen
worden , keine Arbeiter anzunehmen , welche aus ihrem letzten Dienst -
verhältniß unter Verletzung der etwa eingegangenen kontraktlichen
Verpflichtungen geschieden sind .

Grubenunglück im Bcrgrcvicr Waldenburg . Am Freitag
früh verunglückten auf den Fürst Pleß ' schen Werken zwei mit dem

Abtragen einer Berghalde beschäftigte Arbeiter in lebensgefährlicher
Weise .

Sechzig Prozent Dividende — für die Aktionäre , Lohn -

abzug — für die Arbeiter . Das P e i n e r Walzwerk zahlte den
Aktionären im letzten Jahre anstatt der vorjährigen 52prozentigen
Dividende eine solche von sechzig Prozent , den Arbeitern
wurde aber aufgegeben , vom 1. November v. I . ab statt 256 Tons

pro Schicht deren 300 zu liefern , ohne daß der Lohn erhöht
worden wäre .

Schtveizcrischer Kcnoffcnschaftsbnnd . Am letzten Sonntag
änd in Ölten eine von den Konsumgenossenschaften der Arbeiter

und der Baucnt von 323 Delegirten beschickte Deleairten - Versamm -

ltnig statt zur Gründung eines schweizerischen Genosjenschaftsbundes .
dem sofort Organisationen mit 80 660 Mitgliedern beitraten . Der
Bund bezweckt ' die Sammlung und Organisation aller schweizerischen
Genossenschaften , sowie die allseitige Wahrnehmung ihrer Interessen .

Uehke Nachrichken und Vepefchen »
Wien , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Der hiesige Stadtrath hat

einstimmig einen Antrag angenommen , nacki welchem den Bericht «
er st alternder „ Neuen Freien Presse " wegen absicht -

sich entstellter Darstellung der öffeutlichen Einrichtungen sowie
der wirthschnftlichen und gesellschaftlichen Zustände Wiens und wegen
ihrer feindseligen Haltung gegenüber der Gemeindeverwaltung der

E i n t r i t t i n d e n S i tz ri n g s s a a l des Wiener Gemeinderathes
verboten wird .

Wie die „ Reue Freie Presse " dazu meldet , beschloß der fort «

chrittlicke Parteiverband des Wiener Genieinderaths eine

Resolution , tit welcher er gegen die Ausschließung des Redakteurs

Einspruch erhebt .
London , 25 . Februar . Wie dem „ Reuter ' schen Bureau " aus

Dscheddah gemeldet wird , ist dort der Ausbruch der Pest amtlich
bekannt gegeben worden .

Nizza , 22. Februar . Hier ist Baron v. Reuter , der Begrün -
der des Reuter ' schen Telegraphen - Bureaus . gestorben .

Brüssel , 22. Februar . ( B. H. ) Mehrere Blätter versichern .

Frankreich werde bei der b e l g i s ch e n Negierung Einspruch
erheben gegen die begünstigende Haltung , ivelche Belgien dem

Herzog von Orleans gegenüber an den Tag gelegt habe .
Rom , 25 . Februar . ( W. T. B. ) In der Deputirtenkammer

landen die reaktionären sogenannten „ politischen "
Gesetzentwürfe der Regierung zur Debatte . Gegenüber den

hefsigcu Angriffen der Opposition erklärte derMinisterpräsident Pelloux ,
die Regierung beabsichtige , mit ihren Gesetzentwürfen keine der

grundlegendeii Freiheiten anzutasten , sondern wolle nur die Grenzen
' der den Bürgern freistehenden Wirksamkeit genau feststellen . Doch

maße sich die Regierung nicht an , ein vollkommenes Werk geschaffen

zu haben , und set sie daher geneigt , Abänderungszusätze zn ihren

Gesetzentwürfen anzunehmen , umsomehr , da sich ans der bisherigen
Debatte bezüglich einzelner Gegenstände , z. B. bezüglich der Presse .
eine große Meinungsverschiedenheit ergeben habe . ( Zustimmung . )

Pelloux bezeichnet es als eine Naivetät , wenn man behaupte , die

Sachlage in letzter Zeit habe gezeigt , daß die von der Regierung

geplaittett Maßnahnten nicht nothwendig seien . Man vergeffe vor

allem , daß das Land jetzt noch unter den Ausnahmegesetze »
stehe , welche nur bis zum 30. Juni in Kraft seien , aber

inzwischen die volle Wachsamkeit der Behörden aufrechterhalten . Die

augenblickliche Ruhe der extremen Parteien sei eine mehr scheinbare

als thatsächliche . denn sie ergriffen jede Gelegenheit , um die

Massen aufzureizen . Er bitte die Kammer , für den Eintritt

in die zweite Lesung der Gesetzentwürfe zu stimmen . ( Zu .

stimmung . ) Die Kammer genehmigte den Schluß der Debatte

mit 166 gegen 89 Stimmen mit der Einschränkung , daß die

eingebrachten' zahlreichen Tagesordnungen vor dem Eintritt in die

zweite Lesung nach einander begründet werden sollen .

New - Dork , 25. Febr . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm aus

Managua haben die Truppen des Präsidenten Zelaya die Sierrä

de Dati besetzt und Agttas Catieutes genommen . Damit sei die a u s -

st ändische Bewegung in Nicaragua thatsächlich uuterdrü ckt .

Verantwortlicher Redalteur : August Jacobey in Berlin . Mr den Jnseratentheil veraittwottlich : TH. Glocke in Berlin . Druck und Verlan von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. lluterhaltiiugsblatt .
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42 . Sitzung , Sonnabend , 25 . Februar 1899 , 1 Uhr .
Am Bundesrathstische : v. Tirpitz , Thielen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Staatssekretär Tirpitz

im Auftrage des Kaisers der Freude über die Rettung der „ Bulgaria "
Ausdruck . Die Mannschaften der Handelsflotte hätten sich vorzüglich
bewährt , es sei ein neuer Beweis von der großen Leiswngsfähigkeit
und Zuverlässigkeit unserer Handelsflotte erbracht worden , ( Bravo !) die
jedes deutsche Herz mit Stolz und Freude erfüllen muß .

Abg . Dr . Lcvetzow <k. ) stimmt den Ausführungen des Staats -
sekretärs zu. Desgleichen der Präsident Graf Ballestrem .

Die zweite Berathung des Etats wird hierauf beim Etat für
die Verwaltung der Rcichs - Eisenbahncn fortgesetzt .

Abg . Riff sfrs . Vg. ) :
Es ist bedauerlich , daß die Volksvertretung von Elsaß -

Lothringen nicht das Recht hat , über die Eisenbahnen in ihrem
Lande selbständig zu entscheiden . Daher müssen wir unsere Be -
schwerden hier vorbringen . Die Ergebnisse unserer Bahnen sind
durchaus günstig . Man darf aber in der Verwaltung die finanziellen
Rücksichten nicht zu sehr in den Vordergrund stellen . Das Verlangen
der reichsländischen Bevölkerung nach Verbilliguug der Personeutanfl
ist von der Reichs - Eiscnbahnvcrwaltung selbst als berechtigt anerkannt
worden . Trotzdem wird diese nicht durchgeführt . Auch die so sehr
nothivendigen Kilometerhefte und Landeskarten werden immer noch
nicht eingeführt .

Preußischer Eisenbahnminister Thielen :
Eine Kritik , die wie die des Herrn Vorredners sich in so maß -

vollen Formen bewegt , ist für die Eisenbahnvcrwaltung so noth -
wendig , wie der Sauerstoff für den Menschen . ( Heiterkeit . ) Der
Herr Vorredner hat sich darüber beschwert , daß die Ueberschüsse der
elsaß - lothringischcn Bahnen nicht für das Reichsland selbst , sondern
für das Reich verwandt werden . Da muß ich ihm erwidern : Das
Reich muß von jeden , Groschen . von jedem Pfennig , der ein -
genommen wird , eine Rente beziehen . (Heiterkeit . ) Die reichs -
läudischcn Bahnen haben im letzten Jahre nur eine Verzinsung von
3,08 pCt . ergeben . Das ist dochkciue übermäßighoheRentc . DasRcichhat
doch selbst ziemlich erhebliche Kapitalien für den Bau von Linien auf -
gewendet , bei denen auf absehbare Zeit an eine Verzinsung nicht
gedacht werden kann . Wir haben demnach alle Ursache , mit ' einer

Tarifcrmäßigung sehr vorsichtig vorzugehen . Nothwendig ist dagegen
eine Tarifvereinsachung , und diese ohne wesentliche Erhöhung durch -
zuführen , das ist die große Prcisaufgabe , an die wir jetzt
gehen müssen . ( Heiterkeit . ) Was die speziellen Wünsche
des Herrn Redners anlangt , so haben sich die so -
genannten Landeskartcn in Württemberg , wo sie bereits bestehen ,
gar nicht bewährt . Die Reisenden nächtigen dort überhaupt nicht
mehr in den kleineren Orten , die Wirthshäuser auf dem Lande
bleiben leer . ( Heiterkeit . ) Die Kilomcterhcfte haben sich allerdings
in Baden als zweckmäßig erwiesen . Aber es hat sich dort auch ge -
zeigt , daß sie einen besonderen Andrang zu gewissen Zügen
zur Folge gehabt haben , und daß dadurch die Abfertigung
der Reisenden sehr erschwert wird . Wir haben also alle Ursache , uns
mit derartigen Neuerungen nicht zu überstürzen . ( Heiterkeit . )

Abg . Dclsor ( Eis . )

hält vor allem eine Dezentralisation in der Verwaltung für noth -
wendig . Der Schwerpunkt der Verwaltung der reichsländischen
Bahnen muß von Berlin nach Straßburg verlegt werden . Dann
tvürden die Wünsche des Publikums eher Berücksichtigung finden .

Mangelhaft sind die Angaben über Dienst - und Ruhezeit dcS
Zugpersonals in den Berichten . Die Pausen für die Nachtruhe
sind durchaus ungenügend . Vor allem ist die Staatsregicrung vcr -
pflichtet , ihren Angestellten die vollste Sonntagsruhe zu gewähren .
( Abg. L i n g e n ( Z. ) hört mit gespannter Aufmerksamkeit zu) . Sehr
zu tadeln ist die überflüssige Einstellung von Vergnügungs -
zügen . Es komnit vor , daß Theaterzüge 11 Uhr Abends abgelassen
werden , obgleich auf der ganzen Strecke nur Bauern wohnen , die
nicht ins Theater gehen , alles blas um einiger Offiziere willen . Das
ist doch tvirklich nicht berechtigt . ( Sehr richtig ! )

Auch die Perronsperre erfüllt die clsaß - lothringische Bevölkerung
nicht mit Befriedigung . Die ärmere Bevölkerung ist nicht in der
Lage , wie die wohlhabende , 10 Pfennig zu opfern , um den Abschieds -
kuß zu vervielfältigen .

Eine beständige Klage der Bevölkerung bildet die Mangellhaftig -
keit des Belriebsmatcrials gerade an verkehrsreichen Tagen , bei Jahr -
Märkten , Messen ec.

Die Beleuchtung der KoupeeS ist zu hell zum Schlafen , zu
dunkel zum Lesen . Das kann doch als idealer Zustand nicht bc -
zeichnet werden .

Minister Thielen

erklärt , daß die Selbständigkeit der Straßburger Generaldirektion in
keiner Weise eingeengt werde . Nur bei der Erhöhung der Beamten -
gehälter und in der Frage der Bahnsteigsperre hat der oberste Chef
der Eisenbahn - Verwaltung und auch das Rcichs - Schatzamt mit -
zusprechen . Die Erhöhung der Beamtengehältcr der Reichs -
beamten setzt die Landcsverwaltimgen in große Verlegen¬
heiten . Die Bahnsteigsperre ist keine Finanzmaßrcgel , sondern
lediglich für den Schutz der Schaffner bestimmt . Wir
haben seit ihrer Einführung keine Schaffner mehr verloren ,
vorher in einen , Jahre 7, in einem anderen 8. Wenn diese That -
fache erst in das Volksbewußffein dringt , wird niemand mehr gegen
die Unbequemlichkeit der Bahnsteigsperre sprechen . ( Bravo !)

Abg . Wctterlö ( Elf . )

beklagt es , daß die Ueberschüsse der clsässischen Bahnen nicht dem
Reichslande , sondern dem Reiche zu Gute kommen . Bei der Anlage
von neuen Sckundärbahncn wird nur das Interesse einiger weniger
Großindustriellen gewahrt . Die Zuschüsse , die diese zum Bau leisten ,
sind lächerlich gering .

Geheimrath Wackcrzapp :
Der Herr Vorredner hat der Regierung den Vorwurf gemacht ,

sie trage mehr den Interessen der Großindustriellen Rechnung , als
denen der übrigen Bevölkerung . Dies würde eine Pflichtverletzung
der schwersten Art bedeuten und der Herr Vorredner wäre verpflichtet
gewesen , Bcweismaterial für diese Behauptung vorzubringen . Die
Großindustriellen zu besonders hohen Zuschüssen heranzuziehen ,
wäre unbillig , sie tragen doch schon ohnehin am meisten zur Ren -
tabilität der Bahnen bei .

Abg . Gamp ( Rp. ) :
Die Herren aus Elsaß - Lothringen haben ja gewiß das Recht , hier

ihre Lokalschmerzen vorzubringen , wenn dieselben auch eigentlich
nicht vor den Reichstag gehören . Mit ihren Bahnanschlüssen sind
sie viel besser daran , als wir Preußen . Wenn wir dort An -
schluß für irgend eine Rübenbahn wünschen , so sucht die Eisenbahn -
Verwaltung aus den Interessentenkreisen so viel Zuschuß wie

möglich herauszupressen , lieber die Tarifreform ist gestern bereits
ausführlich debattirt worden , zu einer Einigung über die finanzielle
Wirkung einer solchen Reform werden wir doch nicht kommen .

Jedenfalls darf dieselbe nicht eine Schädigung der Reichseinkünfte
bedeuten . Auch ist diese Frage eine so prinzipiell wichtige ,
daß ihre Regelung nicht der Landesverwaltung überlassen
werden darf , sondern von der Zentralstelle aus erfolgen muß .

Den Ausfall der Vergnügungszüge am Sonntag kann ich nicht
befürworten . Das sind Erholuugszüge für die Arbeiter , die auch
einmal an die frische Lust kommen wollen .

Was die Personalunion anlangt , so würde l Elsaß - Lothringen
sehr schlecht dabei fahren, wenn es eine eigene Verwaltung bekäme .
Die hessischen Bahnen haben durch ihre Betriebsvereinigung mit den

te Jütniärts "
preußischen sehr gewonnen . Die Elsaß - Lothringer werden unter der
preußischen Verwaltung besser behandelt , als wir in Preußen selbst .

Abg . Baron de Schmid ( Eis . )
bittet den Präsideuten um die Ermächtigung , seine Rede abzu -
lesen , da er die deutsche Sprache nicht beherrsche . Die Elsaß - Loth -
ringer wollen nicht Deutsche zweiter Klasse sein . ( Bravo !) Redner
beschwert sich darüber , daß der Bau wichtiger Linien in Lothringen
unterlassen werde .

Minister Thielen

erwidert , die Bahnen wären dort längst gebaut worden , wenn die

Interessenten mehr Entgegenkommen gezeigt hätten .

Abg . Graf Kanitz (k. ) :
Die Lothringer wünschen mit Recht dieselbe Ermäßigung für den

Transport der Saarkohle , wie sie die westfälische Kohle genießt . Da

herrscht dort jetzt ungefähr dieselbe Anomalie , wie in Preußen , wo
das russische Getreide zum Thcil billiger transportirt wird , als das

einheimische .
Abg . Bueb ( Soz. )

Zunächst muß ich zugeben , daß infolge meiner Kritik im vorigen
Jahre verschiedene Mißstände in den Elsatz - Lothringischen Eisenbahn -
Verhältnissen beseitigt worden sind . Noch aber ist vieles nicht gethan ,
was nothwendig war . Im Laufe der Debatte wurde bereits die

Frage der Personal - Union berührt . Ohne Zweifel ist diese mit ein
Griiiid für das Fortbestehen vieler Mißstünde . Die Eisenbahn -
Verwaltung in Straßburg kennt die Verhältnisse natürlich besser als die

Zentrale in Berlin . Was die Perronsperre betrifft , so stehe ich da

nicht auf den Standpunkt des Abg . Dclsor , sondeni bin im Gegentheil der

Meinung des Herrn Ministers , daß dieselbe mit Recht eingeführt
worden ist . Die Beschwerden , die daraus entstehen , werden durch
die Vortheile wieder aufgewogen . Ich habe nun noch eine Anfrage
an den Herrn Minister zu richten betreffs des Bahnhofes von Mühl -
hausen . Wie die Verhältnisse heute dort liegen , sind sie unhaltbar .
Wenn dort nicht mehr Unglücksfälle sich ereignet haben , als die zwei
oder drei , die im vergangenen Jahre vorgekommen sind , tragen
daran wirklich nicht die Bahuhofsverhältnisse Schuld , sondern es ist
lediglich der guten Aufsicht der dortigen Beamten zu danken .

Ich glaube kaum , daß es noch eine Stadt von derselben
industriellen Bedeutung giebt , mit deren Bahuhofslokalitäten es so
schlecht bestellt ist . Der Bahnhof muß unbedingt verlegt werden ,
und es handelt sich nur darum , ob die neuen Strecken als Hoch -
oder Niveau - Bahnen gebaut werden sollen . Man verlangt von der
Stadt , daß sie die Kosten für eine Hochbahn selbst trägt , aber die

Eiscnbahn - Vcrivaltuug sollte doch berücksichtigen , daß sie seinerzeit
den Fehler der falschen Bahnhofsanlage begangen hat . Ich hoffe ,
daß möglichst bald eine Einigung zwischen der Stadt Mühlhausen
und der Bahuverwaltuna erzielt lvird . — Weiter möchte ich noch an
den Herrn Minister die Bitte richten , daß bei Vergebung von Bahn -
arbeiten in Submission nur als solide bekannte Unternehmer berück -

sichtigt werden . Im Oktober vorigen Jahres haben in einem Falle
200 Arbeiter zirka 8000 M. Lohn infolge der Uusolidität eines

Unternehmers verloren . Weitere Wünsche bezüglich der Beamten -

gehälter werde ich bei anderen Eratspositionen vorbringen .
Minister Thiele » versichert , daß seinerseits alles geschehen werde .

um die Verhältnisse des Mühlhauscncr Bahnhofes zu ändern .

Abg . Haust (Elf . ) wünscht , daß die Landbewohner als

Aequivalent für die Sonntagszüge , die doch nur den Städtern zu
gute kominen , Wochentags ebenso billig in die Stadt fahren können .
Redner hält die Bahnsteigsperre nicht für gerechtfertigt .

Abg . Paaschc ( natl . ) sucht den Nachweis zu führen , baß die

Elsaß - Lothringer nicht die Stiefkinder , sondern die verwöhnten
Kinder des Deutschen Reiches sind .

Damit schließt die Diskussion . Der Titel wird bewilligt .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Fortsetzung , außerdem Etat für
Rechnungshof, ' Reichs - Schatzamt , Zölle , Verbrauchssteuern jc.

Schluß 6V2 Uhr . _

Navlanreniktvifclzes .
Zum Berg - und Hüttcn - Etat hat die freisinnige Volkspartei

im Abgcorduetcnhause den Antrag , eingebracht , die Regierung zu
ersuchen , zum Zwecke der thunlichsten Verhütung von Unfällen und
der Stärkung des Vertrauens der Grubenarbeiter in die Sicherheit
des Betriebes , neben den Revier - AufsichtSbcamtcn Arbeiter -
Vertreter zur Bcanfsichtigung der Steinkohlen - Gruben heran -

zuziehen . —

In der Baukgesetz - Kommissio » wurde gestern nach längerer
Dcbalte der Artikel 3, der besagt , daß der der Reichsbank zustehende
Antheil an dem Gesammtbetrage des der Steuer nicht unterliegenden
ungedeckten Notenumlaufs auf 400 Millionen Mark fest -
gesetzt wird , unter gleichzeitiger Erhöhung des Gesammtbetragcs auf
491 600 000 M. , nach der Regierungsvorlage und unter Ablehnung
der konservativen Anträge angenommen . Dienstag Fortsetzung der

Berathung . _

Der politische Zerfall Italiens .
Rom , im Februar .

Der gegenwärtige Stand des politischen Lebens in Italien
ist sehr symptomatisch . Jeder Tag bringt neue Anzeichen deS

politischen Zerfalls , hervorgerufen durch ein tiefgehendes ,
soziales Unbehagen und Uebelbefinden , dem gegenüber sich
die politische Regierung , die aus der glorreichen nationalen

Revolution hervorgegangen ist , als eine Maschine zeigt , bei

lvelcher das Getriebe und die einzelnen Thcile nicht mehr
organisch und fest mit einander verbunden sind .

In Neapel hat die konservative Partei eine „antifiskalc
Bewegung " gegen die vom Minister Pelloux vorgeschlagenen
Steuern begonnen , und die Belvegung nimmt mehr und mehr

zu , so daß man davon spricht , eine „ Liga der Steuerzahler " zu

gründen , sogar in Mailand , wo doch das Elend noch nicht so

groß und chronisch ist , wie in den südlichen Provinzen .
Das parlamentarische Leben brachte in diesen Tagen

einen großen patriotischen Skandal , weil man gefunden hat ,

daß IW Abgeordnete , meist Konservative , aber auch Fort -
schrittler einen Antrag an den Kultusminister unterzeichnet

haben , mit der Forderung , daß das Hauptinstitut der Jesuiten
( das Institut Momli - gKoiiö in Frascati bei Rom ) den Regie -

rungsinstituten gleichberechtigt werde .

Nun , wir Sozialisten sind für die Freiheit für Alle : Frei -

heit des Unterrichts , Freiheit der Presse , Vereins - und Ver -

sammlungsfreiheit u. s. w. , und haben nichts dagegen , daß alle

anderen Parteien , alle wissenschaftlichen , religiösen und politischen
Richtungen und Schulen das Recht haben , nach ihren Lehr -
sätzcn zu unterrichten . Die Wahrheit wird allein siegen ,
wenn sie nur endlich einmal von aller offiziellen und offiziösen

Dogmatil befreit sein wird .

Daß aber 108 italienische Abgeordnete die Beschützer eines

Jesuiten - Jnstituts werden , in dem man die Zöglinge lehrt ,
daß die Einigung Italiens nur ein Akt der Räuberei gegen
das Papstthum sei , welches stets das Souveränetäts - Recht
über Rom gehabt habe und es wieder erobern müsse —

das ist das Symptomatische ; denn damit werden die

Prinzipien der Gedankenfreiheit und der nationalen und

weltlichen Unabhängigkeit verleugnet , welche die Grundlage
und Stärke der patriotischen Revolution waren .

bomiag. 26 . Mm 1899 .

Ebenso charakteristisch ist eine Polemik , in welche sich die

Bourgeois - Blätter von Rom und Mailand eingelassen haben .
Die offiziöse Presse Roms , von der das sogenannte liberale

und fortschrittliche Ministerium Pelloux vertheidigt wird , hat der

Opposition der Konservativen und der Reaktionäre , die im

Senat und in ihren Zeitungen vom Ministerium reaktionäre

Gesetze gegen die Freiheit der Presse , gegen das Vereins - und

Versammlungsrecht verlangten , die Anklage ins Gesicht
schleudern zu müssen geglaubt , daß sie weder ehrliche Freunde
der Einheit noch aufrichtige Anhänger der Monarchie seien .

Man hat den Konservativen und Reaktionären vor -

geworfen , daß sie „ die Monarchie zu ihrem Vortheil aus -

beuten wollten , und für die nationale Einheit nur seien , so-
weit sie ihnen Nutzen , nicht aber soweit sie ihnen unbequeme
Pflichten auferlege und Nachtheile bringe , wie sie aus der

Verschiedenheit der ökonomischen Entivickclung zwischen dem

Norden und dem Süden entspringen . "
Selbst die Fahne der nationalen Einheit , die man so stolz

in der Luft flattern ließ , um die orthodoxen Parteien zur

Vereinigung gegen die internationalen Sozialisten aufzurufen ,
wird also schon von denjenigen zerrissen , die in erster Linie

ihre Vertheidiger sein sollten .
Außerdem hatten wir in der ersten Hälfte des Januar

die offiziellen Reden der Vertreter der Justiz und der Staats -

anwaltschaft bei der jährlichen Einweihung des Kassations -
und Justizhofes und der Tribunale .

Diese Reden der vornehmsten Vertreter der Justiz - Autorität
waren auch vielsagende Symptome .

Der General - Staatsanwalt des Kassationshofes in Rom

hatte die Dreistigkeit gehabt , die Volksfrciheiten an -

zugreifen , die in unserer Verfassungsurkunde verbürgt sind , und
die Rückkehr zum Mittelalter , unter die Fittiche der Kirche , vor -

zuschlagen . Das heißt , man hat in Rom den Quirinal gegen
den Vatikan *) angerufen, vorausgesetzt , daß sich beide nicht
einigen können .

Auf der anderen Seite hat in Mailand der Redner des

Appcllhofes an sehr beredten Zahlen die Thatsache vorgeführt ,
daß die kaufmännischen Bankrotte sich in Mailand im

Jahr 1898 durch den Belagerungszustand ungeheuer vermehrt
haben . Die Kaufleute haben durch die so lange fortgesetzten
tollen Repressivmaßrcgeln der reaktionären Minorität , die in
der Gemeindeverwaltung von Mailand herrscht , mehrere
Millionen verloren .

Schließlich muß hier noch an die Thatsache erinnert

werden , daß in den zwanzig Jahren , von 1878 bis 1898 ,
vierzehn Amnestien erlassen worden sind , und zwar in
den letzten zehn Jahren fast jedes Jahr eine . Es bedeutet

doch, daß selbst die Maschine der Strafgerichtsbarkeit nicht
gut funktionirt , wenn man genöthigt ist, durch Amnestien
wieder das aufzuheben , was die sogenannte Justiz , die mili -

tärische oder bürgerliche , gethan hat .
So wird gerade auch jetzt im ganzen Lande und im

Parlament für eine große allgemeine Bewegung zu Gunsten
einer Amnestie für die Politisch - Verurtheilten agitirt , die

voraussichtlich auch , für einen Theil wenigstens , am 14 . März
( dem Geburtstage des Königs ) erlassen werden wird . Eine

vollständige und endgiltige Amnestie dürfte dann aber be -

stimmt am 4. Juni ( dem Tage der Gedächtnißfeicr unserer
Verfassungs - Verkündiguug ) erfolgen .

Diese Episoden aus unserem politischen Leben — ich habe
nur die wichtigsten herausgegriffen und bin über viele , nicht
unerhebliche hinweggegangen , z. B. über die kleinen Volks -

unruhen im Süden Italiens , veranlaßt durch die hohen Brot -

preise — diese Episoden scheinen mir Symptome zu sein ,
welche den Zustand der politischen und sozialen Auflösung mit

Sicherheit erkennen lassen .
Was wird das Ende dieses Zerfalls sein ?
Wird die Regierung genug Energie und Verständniß haben ,

das Stetierruder zu drehen und unserer Politik eine andere

Richtung zu geben , damit einem noch tieferen und drohenderen
Zerfall vorgebeugt werde ? Die verrückten Knebelgesetze , welche
Pelloux der Kammer jetzt eben vorgelegt hat , sprechen nicht
dafür .

Oder giebt es in Italien eine bürgerliche Demokratie , die

der reaktionären und blinden Minorität die Zügel des Staates

entreißen könnte ?

Oder ist es das sozialistische Proletariat , das allein ein

neues , politisches , soziales System aus seinem Schooß hervor -
bringen kann ?

' Daß diese Fragen aufgeworfen werden können und müssen ,
daS allein beweist schon die Verworrenheit der Lage .

Enrico Ferri .

Ummmumles .

Der Ausschuß der Stadtvcrorduetcu - Versammlung zur
Vorberathuna der Magistratsvorlage , betreffend die anderiveitige
Festsetzung der D i e » st a It e r s - G c h ä lt c r für verschiedene
Bcamrenkategorien und die Belvilligung von Stellenzulagen , hielt
an : Freitag die Schlußsitzung ab. In derselben ivurden folgende
Abänderungen der Vorlage ' beschlossen : Für die Stadtbaunieister
statt 6600 M. nach 10 Jahren 6900 M. nach 12 Jahren ; Stadtbau -

. Assistenten und Bau - Assistcntcn bis zum 12. Jahre »ach dem Magistrats -
antrage , ferner nach 14 Jahren 3400 , nach 16 3600 , nach 18 3800
und nach 20 Jahren 4000 M. ; ebenso für die Hilfstechniker im

Rcvisiousbureau der Hochbau - Verlvaltung . Angenommen Ivurden
ferner die neu eingegangene Vorlage bezüglich der Neu -

ordnung der Dienstaltersgehältcr der städtischen Landmesser und
des technischen Sekretärs nach der Magistratsvorlage . Bezüglich der

Petition des OrtsvcreinS der Hilfsarbeiter schlägt der Aus -

schuß auf die Bitte unr Gehaltserhöhung einstimmig Uebergang zur
Tagesordnung vor . bezüglich der Pränumerandozahlung Uebcr -

»veisung an den Magistrat zur Berücksichtigung , die dritte Bitte
— Gcivährung der Reliktenvcrsorgung — erklärte der Ausschuß für

erledigt , da nach Mittheilung des Bürgermeisters Kirschner im

bejahenden Sinne der Versammlung eine Vorlage zugehen wird .

Bezüglich der Standesbeamten und deren Stellvertreter wurde

ein Antrag aus der Mitte des Ausschusses , das Höchstgehalt

erstcrer auf 5000 M. . letzterer auf 4300 M. , zu erreichen

nach 15 jähriger Amtszeit , festzusetzen , angenommen . Die

von den Stadtverordneten Singer und Borgmann beantragte

Resolution . den Magistrat zu ersuchen : 1. um eine Nachweisung
über die Löhne und Arbeitszeit der in städtischen Betrieben

beschäftigten Arbeiter ; 2. um eine Vorlage , betreffend die Errichtung
einer P e n s i o n s k a s s e für die in städtischen Betrieben beschäftigten
Arbeiter auf Grundlage von Beiträgen der Verwaltung und der Ar¬

beiter , gelangte einjtinnnig zur Annahme .

• ) Im Quirinal residirt . der König von Italien , im Vatikan der

von ihm entthronte Papst .



Das MagistratSkollegiiim beschäftigte sich in seiner auher -
ordentlichen Sitzung am Sonnabend zunächst mit einem , mit dem
Uuternehmer Siegfried Cronbach abzuschlietzenden Vertrage , Hinsicht -
lich der U r a n i a s ä u I e n. Es handelt sich hierbei um Aufstellung
von Kandelabern sowie die Versetzung von Säulen aus dem Innern
der Stadt nach der Peripherie . Das Magistratskollcgium hat be -
schlössen , die Angelegenheit einer Kommission von sieben Mitgliedern
zur Vorbcrathung zu überweisen . —

Das MagistratS - Kollegkum hat das ihm vorgelegte Pro -
jelt zur Errichtung einer Heimstätte für tuberkulöse
Männer genehmigt und beschlossen , der Stadtverordneten - Ver -
sammlung eme diesbezügliche Borlage zur Zustimmung zu unter -
breiten .

Der von der Stadtverordneten - Versammlung beschlossenen
Verbilligung des Wassertarifs ist das Magistratskollegium bei -
getreten . —

Die Potsdamer Briicke . Der Magistrat hat der Stadt -
verordneten - Versammlung mitgetheilt , daß er den Antrag der ge -
mischten Deputation zur Vorberathuna der Anlagen bezüglich der
Potsdamer Brücke : „für die künstlerische Ausschmückung der Pots -
damer Brücke unter Aufrechterhaltung der technischen Konstruktion
ein Preisausschreiben zu veranstalten " , abgelehnt und von weiteren
Schritten ,n der Angelegenheit Abstand genommen habe , weil es nicht
angezeigt erscheint , an dein gegenwärtigen Zustande der Potsdamer
Brücke Acndcrungen vorzunehmen .

Lolmles «
Freie Volksbühne . Die Vorstellung der 3. Abtheilung ( graue

Karten ) findet heute Nachnnttag 23/4 Uhr im Friedrich Wilhelm -
städtischen Theater statt , und zivar „ In Behandlung " . Die
erste Aufführung der Komödie „ Erziehung zur Ehe " von
Otto Erich Hartleben und des Einakters von Max
Dreher „ Liebesträume * ( mit Fräulein Elise Sauer ) wird
heute Nachmittag für die erste Abtheilung im Lcssing - Theater
stattfinden , so daß heute in beiden Theatern gespielt wird . Die
Mitglieder dürfen im Lcssing - Theater nur die Vorstellung ihrer
Abtheilung besuchen , da Nachzügler in den übrigen Vorstellungen
kernen Raum finden . Die sechste Abtheilung kann noch einige Mit -
glieder aufnehmen . Anmeldungen nehmen alle Zahlstellen entgegen .
izn den Zahlstellen sind Billets zur Gemälde - Ausstellung im Kunst -
salon Ribera ä 20 Pf . für Mitglieder erhältlich ( halber Kassenpreis ) .
Desgleichen die Marken zumMärzfest des Vereins ( nur
für Mitglieder ) am 18. März im Böhmischen Brauhaus . Da dieselben
nur in geringer Zahl ausgegeben werden können , ist es für die Mit -
glieder empfehlenswcrth , sich schleunigst damit zu versehen . ( Siehe
auch heutiges Inserat . ) Der Vorstand . I . A. : G. Wiirkler .

Der Zentralverein für Arbeitsnachweis hatte eine Kom -
Mission mit der Ausarbeitnng eines Normal st atuts
für paritätische Fach - Arbeitsnachweise beauftragt .
Der Kommission gehörten an als Vertreter der Arbeitgeber : Kom -
merzienrath Richard R ö s i ck e und Fabrikant Weigert , als Vcr -
treter der Arbeiter : Former K ö r st e n und Einsetzer M i l I a r g .
als Unparteiische : Regierungs - und Gewcrberath Sprenger und
Vorsitzender des Gewerbegerichts v. Schulz ; den Vorsitz führte der
Vorsitzende des Zcntralvereins für Arbeitsnachweis Dr . Freund .
Die Kommission hat nunmehr ihre Arbeiten beendet und sich ein -
stimmig auf ein Normalstatut geeinigt , dessen wesentliche Bestim -
nrungen folgende sind : Die Verwaltung und Beaussichtignng des
für ein bestimmtes Gewerbe errichteten Facharbcitsnachwcises
liegt einem Kuratorium ob , das ans je 4 Vertreter » der Arbeits -
gcber und Arbeitnehmer und einem Mitgliedc des Bor¬
standes des Zentral - Vereins für Arbeitsnachweis als
unparteiischen Vorsitzenden besteht . Im Einzelnen hat das
Kuratorium folgende Aufgaben : Regelmäßige Revision ( des Arbeit -
Nachweisbetriebes durch seine Mitglieder , Entscheidung über Be -
schwerden der den Arbeitsnachweis benutzenden Arbeitgeber und
Arbeiwebmer , Festsetzung der Nonnen für die Einrichtung und den
Betrieb des Arbeitsnachweises , Wahl von Beamten des Arbeitsnach -
weises und Festsetzung der Anstellungsbedingungen . Die Arbeits -
vermittelung geschieht grundsatzlich kostenlos ; doch wird ' von dem den
Arbeitsnachweis benutzenden Arbeitnehmer eine Kontrolgcbühr von
20 Pfennigen erhoben , deren Erträgnisse in einen Fonds zur Unter -
stützung hilfsbedürftiger Arbeitnehmer fließen . — Das Statut enthält
keine Vorschrift , welche irgendwie die Freiheit der Arbeitgeber in der
Annahme der Arbeiter und die Freiheit der Arbeitnehmer in der
Annahme von Arbeit beeinträchtigt . Es wird gehofft , daß die also
beschlossenen Statuten eine geeignete Grundlage für die Or -
gamsirung der paritätischen Fachverbandsnachweise ' bilden werden .

Schulpflicht . AuS dem Rathhause wird gemeldet : Wie aus

zahlreichen Berichten der städtischen Schulkommissioncn zu ersehen ,
ist im Publikum , und zwar angeblich aus Anlaß einer Zeitungs -
notiz . der Jrrthum verbreitet , daß Kinder , sobald sie 14 Jahre alt
geworden sind , die Schule nicht mehr zu besuchen brauchen . Wir
machen daher darauf aufmerksam , daß die Schulpflicht in Berlin
gemäß des § 1 des Regulativs zur Konstatirung des Schulbesuchs zc.
im Allgemeinen bis zum Schluß desjenigen Halbjahres dauert , in
welchem das Kind das 14. Lebensjahr vollendet . Sie kann noch
länger dauern , wenn das Kind bis dahin die Mittelstufe einer
Gemeindeschule nicht erreicht hat . Die städtische Schuldcputation ist
daher gezwungen , gemäß der Verordnung des königl . Provinzial -
Schulkollcgiums vom 6. April 1897 nicht genügend entschuldigte
Versäumnisse bis zur Beendigung der Schulpflicht dem königlichen
Polizeipräsidium zur Bestrafung der verantwortlichen Personen an -

zuzeigen .

Der Hoffriseur dcS deutschen Kaisers , Ritter vieler
Orden , der Erfinder des Bartwasscrs „ Es ist erreicht " , Nationalhcld
der „ Deutschen Warte " sc. zc. , muß ein ganz verteufelter Ge -
schäftsmann sein . In der Nr . 8 der „ Leipziger Droguistenzcitung "
vom 23. Februar finden wir folgende Mitthcilung :

„ Was ist die Hauptsache an einer kosmetischen u. s. w.

Spezialität ? Früher war man wohl der Meinung , daß dies eine

zweckentsprechende Zusammensetzung und gute Wirkung sei , und erst
wenn dies festgestellt war , brachte man den Artikel in den Handel .
Heutzutage ist ' die Hauptsache der Na nie ; der dazu gehörige Artikel
kommt erst in zweiter Linie . Die „ Pharm . Zeitung " enthielt vor

einigen Wochen nachstehendes Inserat :
„Haarfärbemittel ! ! Für meine Schutzmarke „ Ewige Jugend " ,

verbunden mit einer neu erfundenen , gesetzlich geschützten , originellen
Fl . , suche ich von einem Chennker das Rezept eines allmälig
färb enden , neuen Haar - und Bartfärbewassers , welches
aber frei von schädlichen , durch das Gesetz vom 5. Juli 1887 , § 1,
Abth . n , verbotenen Stoffen sei » muß . gegen einmalige Zahlung zu
erwerbe n. Auf Wunsch bin ich auch bereit , das Geschäft , welches
mit großer Reklame in Szene gesetzt iv erden soll .
mit dem Erfinder zusammen zu machen . F r a n ? o i s Haby ,
Hof - Friseur u n d P a rfümeur Sr . Maj . des Kaisers
und Königs , Berlin ! UV.

„ Bcfchlsbudeu " sollen fortan im Reickie des Herrn Thielen die

. Häuser genannt werden , die bisher mit schnöden wälschen Lauten als

Signalstationen bezeichnet worden sind . Für die Behälter , in denen

auf einigen Stationen der Stadt - und Ringbahn die Billetschaffncr

eingepfercht sind , würden wir den Namen „ Rhcumatismusbuden "
vorschlagen , wenn dies Wort nicht so gräßlich undeutsch wäre .

Verzwciflungöthat ciueS Hungernden . Ein erschütten , der

Vorgang spielte sich am Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr im Hause
SwineniüNderstr . 113 ab . Dort wohnt der 39 Jahre alte Kutscher
Eduard Richter , der seit einem Vierteljahr außer Stellung und
wiederum vergebens nach Arbeit Umschau gehalten hatte . In seiner
Verzweiflung ' ergriff er eine Flasche mit Salzsäure und trank einen

großen Theil des Inhalts aus , ohne daß die Frau und
eine Tochter ihn daran hindern konnten . Als er infolge dessen

bewußtlos umfiel , glaubte die Eheftau , daß er todt sei und ergriff
nun ihrerseits die Flasche mit Gift , um dem Manne zu folgen .
Durch den Angstschrei der Tochter wurde sie zur Vernunft zurück -
gebracht und ließ von der Flasche ab . Inzwischen waren Nachbarn
zusammcngelmifen ; Richter kehrte allmälig zum Bewußtsein zurück
und wurde in einem Lück ' schen Krankenwagen nach der Charitee ge -
bracht . Dort haben die Aerzte sofort Gegenmittel angewandt und
hoffen , ihn am Leben erhalten zu können .

Die Abholzungcn im Thiergarten , welche bisher nur in
dem südlich von der Charlottenburger Chaussee gelegenen größeren
Theile stattfanden , werden jetzt auch nördlich von

'
dieser Chaussee

vorgenommen .

Ein neues Theater - Unternehmen . Wie wir in Erfahrung
bringen , wird das Parodie - Theater einer vollständigen Um -
änderung und Renovirung unterzogen und als „ Wiener Volks -
Theater " am 4. März d. I . unter Leitung eines Herrn Leopold
Weiß , Schriftsteller aus Wien , eröffnet werden .

Der verhaftete Willy Lange hat seine Aussagen über den
Verbleib des veruntreuten Geldes geändert . Er giebt nun » , ehr an ,
daß die 40 000 M. ihm nicht im Schlaf , als er auf dem Kreuzberg
genächtigt hätte , gestohlen worden seien , sondern er will das Geld
einem großen „ unbekannten " Mann zur Aufbewahrung übergeben
haben , was sicherlich ebenso unwahr ist , wie die ersten Angaben .
Lange macht allgemein einen sehr schlechten Eindnick . Doch ist zu
hoffen , daß er noch eingesteht , wo er das Geld versteckt hat . Die
Kriminalpolizei hat bei seiner Mutter und seinen Bekannten Haus -
suchungen gehalten , die bis jetzt vergeblich gewesen sind . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß Lange das Geld irgendwo im Freien ver -
steckt oder vergraben hat . Die Nächte hat Lange in der Wohnung
von zwei Mädchen verbracht , bei denen auch schon Nachforschungen
nach dem Gelde veranstaltet worden sind .

Durch ein Schaufenster des Zigarrenladens von Max Geist
ging gestern früh ein scheues Pferd , das vor einen Geschästswagen
gespannt war . An der Ecke der Kaiser - Wilhelm - und Klosterstraße
hielten mehrere Wagen , deren Inhalt für die Zentral - Markthalle
bestimmt war . Ein Pferd wurde plötzlich wild , drehte sich kurz um
und sprang mit Vorderbeinen und Kopf durch das Schaufenster in
den Laden Kaiser - Wilhelmstraße 28 hinein . Außer der Scheibe
wurde ein im Fenster hängendes Glasschild zertrümmert und einige
Kisten Zigarren zertreten . Es kostete Mühe , das am Kopf und an
den Vorderbeinen durch Glasschnitte verletzte Thier aus der gefähr -
lichen Lage wieder herauszubringen .

Fünf Fcucrmänuer bei einem Brande verunglückt . Ein
schrecklicher Brandunfall ereignete sich gestern Abend Metzerstr . 29 .
In dem Dachgeschoß des sehr breiten und tiefen fünfstöckigen Vorder -
Hauses lagerten große Posten Koaks , Watte , Fellabschnitte und
andere in der Kürschnerei verbrauchte Stoffe . Gegen 7>/s Uhr
Abends ging der Kürschner Martzcineck mit einer Petroleum¬
lampe nach dem Boden . Angeblich explodirte dieselbe und
setzte die leicht brennbaren Stoffe in Brand , der sich mit einer solchen
Schnelligkeit über den ganzen Dachboden verbreitete , daß die Haus -
bewohner der rapiden Entwickelung mit großem Mißtrauen gegen -
überstehen . Sie sind geneigt , vorsätzliche Brandstiftung an -
zunehmen . Als Brandinspektor Barth von der ersten ' Kom -

pagnie mit dem ersten Löschzuge am Braudorte eintraf und
die Gefahr übersah , ließ er sofort „ Mittelfeuer " nachmelden ,
worauf in kurzer Zeit neun Löschzüge zur Stelle waren . Leider
kamen die mechanischen Leitern etwas spät , so daß der erste Angriff
lediglich über die einzige vorhandene Treppe erfolgen mußte . Als
dann die mechanischen Leitern eintrafen , unternahm Brandmeister
Baumann von der 1. Kompagnie einen Angriff vom Dache aus .
Letzteres war aber aus Holzwcrk ' hergestellt und erschwerte den Angriff
ungemein . Während man noch beschäftigt war , das Dach zu durch -
schlagen , brach letzteres durch und Brandmeister Baumann , sowie
Feuern , ann Beyer stürzten in die Glnth . Beyer war es
nicht möglich , sich zu retten ; er wurde später vollständig verkohlt
unter den Trümmern hervorgezogen . Baumann , obwohl im
Gesicht und an den Händen schwer verbrant , konnte sich noch nach
einer seitlichen Oeffnung retten , von Ivo aus er den Sprung in das
mittlerweile ausgebreitete Sprungtuch riskirte und auch glücklich unten
ankam . Oberfcuermann Hanke erlitt starke Rauchvergiftung und
mußte nach seiner Wohnung gefahren werden . Zwei Feuerniänncr
wurden außerdem durch Stichflammen schwer verbrannt . — Der

ganze Dachstuhl brannte aus und haben viele Miethcr starke Ver¬
luste . Branddirektor Giersbcrg leitete anfangs die Löschungsarbeitcn
und kam später noch einmal , um sich nach dem Befinden der Ver -

unglückten zu erkundigen . _

AuS den Nachbarorten .
AdlcrShof . Die Parteigenossen werden nochmals darauf hin -

gewiesen , daß heute , Sonntag , den 26. Februar , NachnnttagS 5 Uhr ,
im Lokal von Schmauser eine Volksversammlung stattfindet , in der
der Gcmeindcvertrcter Wadepuhl über die Thätigkcit dcS hiesigen
Gemcinderathcs berichten wird . Außerden , wird Genosse M a s s ini
über „die �Koalitionsfreiheit der Arbeiter im „ Berliner Lokal -

Anzeiger " rcferircn . Die Wichtigkeit der Tagesordnung vcr -

pflichtet jeden Parteigenossen zum Besuch und zu reger Agitation für
die Versammlung . Der V e r t r a u e n s in a n n.

Rixdorf . Am Dienstag . Abends 8V2 Uhr , findet in Peters
Salon , Knescbcckstr . 113 , eine Volksversammlung statt . Tagesordnung :
1. Welche Bedeutung haben die bevorstehenden Stadtverordneten -

Wahlen für die Einwohner Rixdorfs Z Referent ; Rcichstags -
Abgcordnetcr Stolle . 2. Diskussion . 3. Bericht des Wahl -
koniitecs . Um zahlreiches Erscheinen , auch der Frauen , ersucht

Der Vertrauensmann .

Spandau . Die nächste Mitgliederversammlung des Sozial -
demokratischen Arbeitervereins findet am Dienstag Abend 8�/2 Uhr
bei Radtke , Neumcistcrstr . 5, statt . Rcichstags - Abgcordneter Sachse
spricht über das Thema : „ Soziale Rechtspflege " . Zahlreicher Besuch
wird bestimmt erwartet . J

Die Einführung von Schulärzten
'

ist in der letzten
Sitzung des Charlottenburger Magistrats lediglich in , Prinzip be -

schlössen worden . Die Einzelheiten der neuen Einrichtung bleiben
weiterer Beschlußfassung vorbehalten . Für diese wird seitens der

Schuldeputation eine umfangreiche Vorlage ausgearbeitet . Geplant
wird zunächst die Anstellung von fünf Aerzten . Für deren Thätig -
keit ist eine Entschädigung von je 300 M. vorgesehen . Jedem Arzt
sollen durchschnittlich 1800 , höchstens 2000 Kinder anvertraut werden .
Um ein möglichst eingehendes und erschöpfendes Urtheil in der Frage
zu gewinnen , wird beabsichtigt , hierfür fünf Gemcinde - Doppelschulen
in den verschiedenen Theilen der Stadt auszuwählen . Vor allem

ist dazu die katholische Schule IX/X in der Kirchhofstraße bestimmt ,
die von Kindern aus allen Stadttheilen , insbesondere auch von der

ganzen polnischen Bevölkerung Charlottenbnrgs , besucht wird . Aus
der Gegend des Zoologischen Gartens ist die Doppelschule VIl/VIII
in der Joachimsthalerstratze , von der Gegend der Trinitatiskirche
die Schule l/ll in der Pcstalozzistraße , jenseits der Spree die

Schule XI/XII in der Sophie - Charlottcustraße ausersehen .

Die Meinungsverschiedenheit des Magistrats und der Stadt -
verordneten - Vcrsammluug in der Frage der Erhöhung der Schul -
gcldsätze an den höheren Schulen Charlotte n burgs dürfte
nunmehr ihre Lösung finden . Wie berichtet , hatte die Stadt -
verordneten - Versammlung einige der Sätze etwas erhöht , der

Magistrat aber seine Zustimmung versagt . Der Etatsausschuß , dem
die Angelegenheit überwiesen worden war , hat nun am Freitag
Abend einstimmig eine Resolution zu der Position beschlossen . In
der Resolution wird der Magistrat ersucht , mit thunlichster Be -

schleunigung die Errichtung einer mittleren Bürgerschule , etwa auf
der Stufe derkBcrliner Realschulen , in die Wege zu leiten . Unter
dieser Voraussetzung hat der Ausschuß , um alle Härten zu ver -
meiden , beschlossen , nur um wenig höhere Sätze als die des Magistrats
der Stadtberordneten - Versammlung vorzuschlagen . Bei der Ober -

Realschule sollen die Satze überhaupt dieselben bleiben . Am Real -

gymnasium sollen 110 M. , an den Vorsckmlen 100 M. . an den oberen

Klassen der höheren Mädchenschule 110 M. , an den unteren 80 M.

erhoben werden .

Die Festsetzung des Etats der städtischen Volköbibliothed
in Charlottcnbürg ' hatte im vorigen Jahr zu lebhaften Erörterungen
in der Bürgerschaft und in der Presse geführt . Der Magistrat hatte
für die Bibliothek einen Fonds von 2S 000 M. beantragt , der Etats -

ausschuß und die Stadtverordneten - Versammlung aber nur 150 000 M�

bewilligt . Für das kommende Rechnungsjahr hat nun der Magistrat
wiederum 25 000 M. in den Etat gestellt . Der Etatsausschuß hat
dieser Position g e st e r n Abend seine Zustimmung ertheilt , was

jetzt hoffentlich auch von Seiten der Stadtverordneten - Versammlung

geschehen wird .

Den Nauien Caprivibrücke sollte , wie wir berichtet haben ;
eine der vier neuen Brücken Charlottenburgs , der Geburtsstadt des

zweiten Kanzlers , erhalten . Für diese Benennung ist jetzt die Brücke ,
die vom Lietzow aus bei dem Zimmermanwschen Grundstück über
die Spree führt , ausersehen .

Ein Opfer des FrühstücksauStragens . In der Augsburger -
straße 19 wohnte eine Familie K. , deren noch im schulpflichtigen
Alter stehendes Töchterchen Morgens Frühstück austragen hilft ,
Das Kind , welches sich zum Leuchten auf derTreppe einer Petroleum -
lampe bediente , stolperte und ließ die Lampe fallen . Es erfolgtS
eine Explosion , durch welche das arme Mädchen ausgedehnte Brand -
wunden am ganzen Körper erlitt . Im Koppffchen Krankenwagen
wurde es in sehr bedenklichem Zustande nach dem Charlottenburger
Krankenhause gebracht .

Die Gemciudcdcrtretung von Adlershof hat die Erhebung
eines Zuschlages zur B r a u st e u e r in Höhe von 65 Pf . für den

Hektoliter beschlossen . Bei Originalgebinden , die von Adlershof aus -

geführt werden , wird die Steuer zurückerstattet . — Ein Antrag des

Schuldicners T. auf Erstattung von 124 M. Ilmzugskostcn wurde

abgelehnt . — Obgleich der Kostenanschlag für die neue Schule auf
194 000 M. lautete , hat der Bau in Wirklichkeit 260 000 M. ver¬

schlungen . Die Forderungen der Handwerker haben allein den An -

schlag um 7000 M. überstiegen . — Im Gcmeindebureau , Zimmer 6�
soll fortan eine Liste über leerstehende Wohnungen ausgelegt werden .

Weisteusce . Vom 1. März ab ist an Sonntagen und all -

gemeinen Feiertagen der NachmittagS - Schalterdienst beim hiesigen
Postamt in die Zeit von 12 —1 Uhr Mittags verlegt . Die

Telegraphcndienststunden erfahren keine Veränderung . — Das Be¬

streben der Straßenbaukommission , den Wünschen der Einwohner -
schaft nach guten passirbaren Straßen Rechnung zu tragen , wird

durch das Verhalten einzelner Grundbesitzer äußerst ungünstig beein -
flußt . Schon seit langer Zeit fordern z. B. die Anwohner der

PistoriuSstraße eine vollständige Regelung des Theiles zwischen
Rölkestraße und Hamburger Platz . Die Kommission berief ein ?

Versammlung der Adjazen' ren dieser Straße ein , um mit ihnen Rück -

spräche zu nehmen . Es zeigte sich hierbei , daß sämmtliche Adjazenten mit
einer einzigen Ausnahme sich bereit erklärten , die zur Regelung der Straße
nothwendi ' gen Arbeiten herstellen zu lassen . Da dieser Eine sich
weigerte , nmßte die Regelung der Straße unterbleiben . Der Herr /
welcher durch Verweigerung seiner Zusage soviel — Sinn für daS <

Gemeinwohl zeigte , ist der Gärtnereibesitzer Deetz . Nicht oft ge -
schieht es , daß in so augenfälliger Weise die Kurzftchtigkeit gewisser
Kreise für das Gemeinwohl illustrirt wird als es hier geschehen . !
Gründe anzugeben für solches Verhalten haben solche Herren nicht
nöthig . Ich will nicht ! oder : Ich fühle kein Bedürfniß hierzu ! !
Derartige , von , wir wollen sagen , allzugroßem Selbstbewußtsein :
zeugende Aussprüche zeigen mit Wünschenswerther Deutlicyleit . daß !
in diesen Kreisen die Verfechtung persönlicher Interessen , ohne jede !
Rücksicht auf die Forderungen der Allgemeinheit , über alles geht .

DaS Schöucbcrgcr Rcformgymnasiui » , im Bannkreise Berlins
und seiner Vororte die erste höhere Lehranstalt nach dem neuen

( „ Frankfurter " ) Schulsystem , wird , wie jetzt feststeht , zu Michaelis
dieses Jahres bestimmt in sein eigenes Heim an der Belzigerstraße
übersiedeln .

Tie Spaudancr Stadtverordneten haben eine siebenglicdrige
Kommission zur Aufstellung einer „ Lohnskala für sä in m t -
l i ch e städtische Arbeiter " niedergesetzt , der auch unser
Parteigenosse D u ck s ch angehört . Die

'
Bevölkerung der Stadt

Spandau hat sich im letzten Jahre um 1500 Einwohner vermehrt .
Für das neue Etatsjahr ist der Zuschlag zu den Personal steuern
um 10 pCt . herabgesetzt ; er solle 170 pCt . betragen , während
160 pCt . Zuschlag zu den Real steuern in Aussicht genommen sind .
Das Kapitalvermögen ist bedeutend vermindert und beträgt jetzt
rund 234 000 M. ; die Schuldenlast ist durch die Einrichtung der
Kanalisation und Wasserleitung bis auf 5 679 000 M. gestiegen .

I » Reinickendorf ist zwischen der Gemeinde und der Allge »
meinen Elcktrizitäts - Gescllschaft ein Vertrag abgeschlossen worden .
wonach im Oktober d. I . mit der Legung des Kabels soweit vor -

geschritten sein muß , daß sämmtliche Straßen , die jetzt mit Petroleum
erleuchtet werden , elektrisches Licht erhalten . Selbst die

Amcndcstraße , wo man Abends völlig im Dunkeln tappte , soll im

Licht der Neuzeit erstrahlen .

Wegen Diebstahls an Kricgsgarnitnren wurde beim
2. Garde - Feld - Artillerie - Regiment in Potsdam der Quartiermeiftcr
Heuer von der 1. reitenden Batterie verhaftet . Der Diebstahl wurde

durch Zufall entdeckt .

Aufhebung cincS KnpplerncsteS . TieRixdorfer Gendarmerie

hob gestern in der Schinkestroße daselbst ein größeres Kupplernest
an §, wobei u. A. auch ein blutjunges Mädchen sowie ein junger
Mann aus Berlin festgenommen wurden . Dieser wollte sich seiner
Verhaftung durch schleunige Flucht entziehen , woran er jcdocd vcr -
hindert wurde . Nach seiner Angabe feierte er gerade an diesem
Tage seinen Geburtstag , den er nicht gern im Gefängniß zubringen
wollte . Die saubere Gesellschaft wurde dem Amtsgefängniß in Rix -
dorf zugeführt .

Infolge von Typhttserkrattkiinge » , die in mehreren Ort -

' chaften des Kreises Ost Havelland aufgetreten sind , ist die

Polizeiverwaltung in Nauen von der Aufsichtsbehörde angewiesen
worden , das Wasser der öffentlichen Straßcnbrunncn auf seine Eigen -
schaft als Trinkwasser untersuchen zu lassen . Die vom Nahrungs -
mittelamt in Berlin angestellte Untersuchung hat ergeben , daß das
Wasser von zwölf Brunnen , und zwar derjenigen , die am meisten
benutzt worden sind , zum Genuß für Menschen völlig untauglich ist .
Die gesundheitsgefährlichen Brunnen sind nun polizeilich geschlossen
worden .

Eine wahrhaft moderne Zeitnng .
Mit einem Zirkular , das die Reklame - Ueberschrift trägt : „ Eine

wahrhaft moderne ZciNnig " , betreibt jetzt der Verleger des „Lokal -
Anzeigers " den Abonnentenfang . In einer Lobhymne erscheinen die

Vorzüge des Weltblattes unübertrefflich von allen anderen . Moder » mag
sich der „ Lokal - Anzeiger " schon nennen — modern im Sinne Stumm ' s ,
aber nicht in der Auffassung einer freien Entwickelung der Arbeiter -

bcwegung , — modern wie sie in der Sprache des Gigerl , ans den

Rennplätzen und Ballsälen wiederkehrt , aber nicht wie sie in der

Sprache eines ernsten Blattes zu finden ist .
Aber die Reklame rühmt weiter , der „Lokal - Anzeiger " wolle dem

Leser nicht eine einseitige Meinung aufzwingen oder ihm Alles durch
eine gefärbte P a' r t e i b r i l l e zeigen . Nur eine parteilose ,
unabhängige Zeiwng ist im Stande , die Ansprüche eines selb -
ständig denkenden und urtheilenden Lesers zu be -

friedigen .
Nun , die selbständig denkenden Leser haben dem „ modernen

Lokal - Anzeiger " den Fußtritt versetzt für die in seiner Offizin
gegen die Buchdrucker geübte parteiische Behandlung . Die

Maßregelung der Buchdrucker ist eine That , die nur in ganz fanati -
schen arbeiterfeindlichen Kreisen Zustimmung finden kann und in die

„ parteilose Haltung " des „Lolal - AnzeigerS " ein helles



Schlaglicht geworfen hat . Hinter dem „ Parteilosen " treibt ein Ver -
treter der Reaktion sein Geschäft , der in Verabreichung kleiner
Dosen das zu erreichen sucht , was seine Gesinnungssreunde durch
Offenheit im Kampfe zu erkennen geben .

Dabei muh trotz aller angewandten Mittel , trotz allem
Verstcckspielen die Abonnentenflucht eine große sein . Dieser Tage wurde
ein Zirkular an sämmtliche Buchhändler aus Bahnhöfen , an die
Bahnhofs - und Gastwirthschaften vertheilt , in welchem den Empfängern
mitgetheilt wird , daß sie für den Monat März eine beliebige
Anzahl von Exemplaren des „ Lokal - Anzeigers "
beziehen können . Als besondere Vergütigung wird ihnen dann für
die Folge eine Preisermäßigung von SO pCt . in Aussicht gestellt .
Das schmutzige Flugblatt der „ Gutenbergbünd ' ler " ,
die in jämmerlicher Weise ihre Haltung zur Matzregelung ihrer
Kollegen zu vertheidigen suchen , und anscheinend von dem edlen
Streben beseelt sind , Material zur Zuchthausvorlage zu liefern , wird
jetzt in zahlreichen Exemplaren verbreitet . Aus welchen Quellen der
Sold für diese That bezogen wird , ist nur zu deutlich ersichtlich .
Das Machwerk ist seiner Zeit von uns besprochen , wir wollen dem
Sudclkram weiter kein Wort mehr widmen .

An Mühen und neuen genialen Zugmitteln fehlt es also Herrn
Scherl nicht , damit aber der Erfolg nicht ausbleibt , werden
die Arbeiter dafür sorgen , daß die „arbeiterfreundliche " Stellung
des „ modernen Blattes " überall zur Kenutniß gelangt und
der Abonnenten - Rückgang sich weiter deutlich bemerkbar
macht . Kein Arbeiter wird ein Blatt abomsiren , das seine
Rechte mit Füßen tritt . Und damit die Berliner Bc -
völkerung dem „ modernen Lokal - Anzeiger " die rechte Würdigung zu
theil werde » lasse , wird heute abermals seine „Arbeiterfreundlichkeit "
«i unparteiischem Sinne in einer Million Flugblättern ,
die in ganz Berlin und den Vororten zur Verbreitung ge -
langen , bekannt gegeben werden . Die Berliner Arbeiterschaft
wird ihre Rechte nicht von der Laune eines Kapitalisten tvcg -
dekretiren lassen , sondern wird gegen Angriffe auf ihr Koalition ' s -
recht alle Mittel zur Abwehr benützcn , die ihr allen zu Gebote
stehen . Deshalb : „ Fort mit dem „ Lokal - Anzeiger " !

Theakev »
Wochen - Tpielpla » der hiesigen Bühnen . Freie VvlkS -

bahne , Friedrich Wilheli » städtisches Theater , Nachmittags
!£/< Uhr , Ell . Abtheiluna : „ In Behandlung " . Lessing - Theater ,
Nachmittags 23/, Uhr , I Abtheilung : „ Die Erziehung zur Ehe " . „Liebes -
träunic " . — Opernhaus . Sonntag : „ Die weihe Dame " . Montag :
2. Gesellschafts - Abend . „Bajazzi " . „Vergißmeinnicht " . Anfang ?>/ - Uhr .
Dienstag : „Undine " . Mittwoch : „Eiavallsria rusticana " . „ Die Abreise " .
„Vergibmeiiniicht " . Donnerstag : „ Tannhäuser " . Freitag : „ Die Entführnng
aus dem Serail " . „Vergißmeinnicht " . Sonnabend : „ Djamileh " . „ Die
Abreise " . „Vergißmeinnicht " . Sonntag , b. März : „ Die verkaufte Braut " .
„Vergißmeinnicht " . Montag , 6. März : Großes Konzert zum Besten der
Mudwida . Zum l . Male : „ Die Auferweckung des Lazarus " von Don
Lorenzo Perost . Freischütz - Ouverwre . Smnphonie „Eroica " . Kaiser -
marich mit Schlußchor . Anfang 8 Uhr . - Schauspielhaus . Sonn -
tag : „ Das fünfte Rad " . Montag : „ Julius Cäsar " . Anfang 7 Uhr .
Dlenstag : „ Das fünfte Rad " . Mittwoch : „ Auf der Sonnenseite " . Donners -
t ?9 ■ „ Das fünfte Rad " . Freitag : „ Julius Cäsar " . Sonnabend : „ Das
fünfte Rad " Sonntag , b. März : „ Das fünfte Rad " . Montag , 8. März :
„Liebe stir Liebe " . — Neues königliches O p e r n - T h e a t e r. Sonntag :
Keine Vorstellung . Mittwoch : Konzett des Belgrader Gesangvereins . Neu
emsludirt : „ Die Minnekönigin " . „ Der erst - Karneval " . Donnerstag :
Konzett des Belgrader Gesangvereins . „ Die Minnekönigin " . „ Der
erste Karneval " . Freitag : Konzert des Belgrader Gesangvereins .
„Tanzstunde . " „ Der erste Karneval " . Sonntag , den b. März :
„ Madame Sans - Gsne " . Frau Sedwig Niemann - Raabe , Herr Gustav Kober ,
als Gäste . — Das Deutsche Theater hat für diese Woche folgende »
Spielplan : Heute , Sonntag , Abend : „ Panline " ; morgen , Montag : „ Cyrano
von Beraerac " ; Dienstag : „ Fuhnnann Henschel " ; Mittwoch , neu einstudirt :
. �Dse Jüdin von Toledo " mit Josef Kainz als König Alfons und Maria
Reisenhofer als Rahel ; Donnerstag : „ Pauline " ; Freitag : „ Cyrano von
Bergerac " ; Sonnabend : „ Fuhrniann Henschel " ; nächstfolgenden Sonntag
Abend : „ Die Jüdin von Toledo " . Als Nachmittags - Vorstclluug bringt der
veutlge Sonntag „ Johannes " , der nächstfolgende Sonntag „ Die Weber " . —
In , Schiller - Theater werden heute Nachmittag Burckhard ' s Komödie
xDie Bürgenneisterwahl " und der Einakter „Schneider Fips " mit Herrn
Schmasow in der Titelrolle gegeben . Abends kommt das Vokksstück „Hase -
uiann ' s Töchter " von L' Arronge zur Ausführung . Am Montag und Dienstag
Huden die letzten Wiederholungen des Schauspiels „ Der Dornenweg " statt .
Für Mittwoch ist die erste Aufführung von „ Die Nciivcrniähltcn " ,
Schauspiel in 2 Aufzügen von Björnson , und „ Verbotene Früchte " , Lust -
spiel in 3 Aufzügen nach einem Zwischenspiel des Cervantes von Emil
Goett angesetzt . Am Donnerstag und Sonnabend wird diese Vor -
stelluny wiederholt . Am Freitag geht „Othello , der Mohr von
Venedig " , m Szene . Nächsten Sonntag Nachmittag wird die „ Hauben -
b' rche ", Abends „Götz von Berlichingen " gegeben . - Im Bürgersaale des
RathhauseS findet heute ein „ Haydn - Abend " statt . - Im Theater des
S? ° � "■�"elallgt Bttills komische Oper „ Der Husar " heute Abend , am
Montag , Mittwoch , Freitag und nächsten Sonutag mit den Gäste » Reinh .
Wellhof und Fritz Werner zur Aufführung . Fraulein Lejo gastirt nur noch
zweimal , und zwar morgen als Ilona und am Freitag als Santuzza in
„ Cavallena rusticana " , welch ' letzteres Werk in Verbindung mit „ Der
Husar " in Szene geht . Am Dienstag geht „ Der Freischütz " und am Donnerstag
„ Der Postillon von Lonjumeau " , hieraus „ Am Wörther See " in Szene .
Als Vorstellung zu ennäßigten Preisen wird am Svnnabeiid „ Das
Glockchen des Eremiten " gegeben . „ Cavalleria rusticana " leitet außer am
Freitag auch am Sonntag die Vorstellung ein . Als Nachmittags - Vorstclluug
est für heute „ Der Waffenschmied " , für nächsten Sonntag „ Der Freischütz "
bestimmt . — Im Lessing - Theater finden heute Abend sowie am
Dienstag , Donnerstag und Freitag der Woche Wiederholungen von Max
Halbes Drama „ Die Heimathlosen " statt . Am Sounabend beginnt das
Gastspiel von Frau Agnes Sorma mit einer Vorstellung von „ Nora " und
Ü, nächsten Sonntag mit einer Vorstellung von „ Cyprienne " fortgesetzt .Am Montag roirb das Lustspiel „ Im weißen Röß' l " , am Mittwoch der Einakter -
zyklus von L. Fulda und M. Dreyer ( „ DieZeche " , „ Unter blonden Bestien " , „ Ein
Ehrenhandel " „ Liebcsträume " ) gegeben . - Im Neuen Theater finden
m dieser Woche folgende Vorstellungen statt : Sonntag , Montag Mittwoch
Donnerstag und Sonnabend : „ Hofgunst " ; Dienstag , zum ersten Mal :
„ Die Pflicht ", Drama m vier Akten von Rtch . Landsberger : Freitag und
nächsten Sonntag Abend : „ Die Pflicht " : heute Nachmittag ( zu halben
Preisen ) : „ Die Barbaren " . - Im Belle - Alliance - Theatcr
findet die Erstausführung von E. Wichert ' s neuem Schauspiel „ Die Gräfin
von Schwettn " am Freitag nächster Woche statt . Das „ Milchmädchen von
Schönebera " wird heute , am Dienstag , Donnerstag und Sonnabend
gegebe », Montag : „ Der Nachruhm " , am Mittwoch zu ermäßigten Preisen
„ Die Jungfrau von Orleans " . Als Nachmittags - Vorstellung ist für
heute „ Die Bluthochzeit, " für nächsten Sonntag „ Napoleon " angesetzt —
DaS Repettoire des Residenz - Theaters wird auch in dieser Woche
ausschließlich Biffon ' s Schwank „ Der Schlafwagcn - Kontrolleur " beherrschen .
Heute Nachmittag geht „ Jugend " , von Max Halb - , zu ermäßigten Preise »
in Szene . - Im T h a l i a - T h - a t e r geht heute die Gesangspoffe
„Schiddebold s Engel " mit Horm Thomas als Gast zum 38. Male in Szeii :
und bleibt auch in der nächsten Woche auf dem Spielplan . — Im Apollo -
Theater wird am l . März ein vollständig neues Programm beginnen ,
welches dadurch von besonderem Jntereffe sein dürfte , daß fast die sämmt -
lichen Kräfte bisher noch niemals in Berlin aufgetreten und für das hiesige
Publikum vollständig neu sind .

Gevirszks - Neikung .
Abermals ein Berliner Schutzmann vor Gericht . Als ein

sauberer Wächter der Ordnung hat sich der jetzt entlassene Schutz -
mann D a l l m a n n bei einein Borfalle erwiesen , der ihn gestern
auf die Anklagebank der zweiten Strafkammer des Landgerichts I
brachte . Er wurde angeklagt , in amtlicher Eigenschaft sich eines
HansfriedenSbrucheS schuldig gemacht und eine weibliche Person
thätlich beleidigt zu haben . Der Angeklagte hat kein Vertrauen

erweckende� Personalakten aufzuweiseir ; es geht aus ihnen
hervor , daß er im Dienste wiederholt angetrilnk en war und einmal
eine schwere Disziplinar st rafe erlitten hat , weil er im Jähzorn
auf einen andern mit einem Messer losgegangen war . Der im 18. Polizei -
revier angestellt gelvesene Angeklagte hatte am 20. Dezember den dienst -
lichen Auftrag erhalten , die Ehefrau eines geisteskranken Malers nach dem
Bureau zu bestellen . Er traf die Frau nicht zu Hause , er wußte aber ,
daß sie mit einer in der Koblankstr . S wohnenden Frau K. verkehrte
und deshalb begab er sich dorthin . Frau K. war auch nicht zu Hause , wie

ihm von der
'

die Thür öffnenden , im Nealigee befindlichen In¬
wohnerin . der Klavierspielerin Garmisch , gesagt wurde . Der An -

geklagte erklärte darauf , daß er die Wohnung dennoch
betreten müsse . um sich selbst von der Abwesenheit
der Frau K. zu überzeugen und da der Beamte in

Uniform war , glaubte Frl . G. ,
'

daß sie dem Verlangen nachkommen
müsse und ließ den Angeklagten hinein . Sie ist eine Oesterreicherin
und etwas gesprächig und erzählte dem Beamten gleich allerlei aus

ihrem Lebeii , von den schlechten Erfahrungen , die sie mit ihrer
Wirthin gemacht habe u. s. w. Der Angeklagte verlangte nun

auch das Zimmer des Fräulein zu sehen und dott fiel er

plötzlich vollständig aus der Rolle ! er umschlang die Zeugin , küßte
sie . berührte sie in unanständigster Weise und ließ von seinen An -

griffen erst ab , als die sich mit Aufbietung ihrer ganzen Kraft
wehrende , schwächliche Person ihn energisch aufforderte , das Zimmer
zu verlassen und um Hilfe zu rufen drohte . Sie hat dann in

höchster Auftegung ihrer Wirthin ihr Abenteuer erzählt und
dieses kam zur Kennwitz des Reviervorstandes des An -

geklagten . Als der Hauptmann Gerke den Angeklagten ver -
iiahi », hat dieser schon durch seine Acngstlichkeit einen indirekten Be -
weis seiner Schuld gegeben , er hat dann aber auch eingeräumt , die

Zeugin umarmt und geküßt zu haben und nur gebeten , ihn nicht zu
entlassen . Gestern widerrief er das Geständniß und erklärte die ganze
Beschuldigung der Zeugin für unwahr . — Die Zeugin ist ein
kleines , kränkliches Persönchen , dem man die Roth des Lebens ansieht . —
Staatsanwalt D i e tz e war durch die schlichte Darstellung von der
Schuld des Angeklagten vollkommen überzeugt und beantragte , ihn
aus ßZ 123 und 342 St . - G. - B. zu verurthcilcn . Erschwerend falle
ins Gewicht , daß der Angeklagte sich als Beamter , dem der Schutz
der Bürger Berlins anvertraut war , in dieser Weise vergangen
habe . Er habe durch die Blöße , die er sich gegeben ,
demjenigen Theil der Oeffentlichkeit , der jede Gelegenheit
aeni benutze , um den Schutzleuten etwas am Zeuge zu
flicken , Stoff zu neuen Angriffen gegeben . Aber gerade dieser
Fall zeige , daß , wenn sich ein Schutzinann wirklich gegen sein Amt
vergehe , auf das energischste und rücksichtsloseste vorgegangen werde ,
und daß hier gar nichts vertuscht worden sei , was sehr leicht
gewesen wäre , da die Zeugin die Bestrafung des Angeklagten
gar nicht so nachdrücklich verlangte . Er dagegen halte eine energische
Bestrafung für durchaus geboten und beantrage 1 Jahr 3 Monate
G e f ä n g n i ß. — Der Gerichtshof schenkte der Zeugin vollen
Glauben und vcrnrthcilte den Angeklagten wegen ' Vergehens
im Amte und Beleidigung zu einer Gesammtstrafe von 6 Monaten
G e f ä n g n i ß. Der Antrag des Angeklagten auf Haftentlassung
wurde abgelehnt .

Die Anschauungen , die der Staatsanwalt hier über das un -
vergleichliche Walten der Gerechtigkeit in unserem Polizcilvcsen mit
einem kleinen Seitenhieb auf den nörgelnden Theil der Oeffentlichkeit
vorträgt , verdienen angesichts der Thatsachen , die z. B. im Polizei -
prozeß Stadthagen ans Licht gefördert sind , ihres seltenes Idealismus
wegen ganz besondere Ancrkennnng .

Wie die Polizei sich Achtung verschafft . „ Cyrano de
Bergerac " und die „ Gascogner Kadetten " beschäftigten gestern noch
einnial die achte Strafkan ' mier des Landgerichts ' l . Wie bekannt
hatte , als Direktor Brahm im Deutschen Theater den „ Cyrano de
Bergerac " aufführen wollte , die polizeiliche Zensur einige
durchaus harmlose Stellen gestrichen . Direktor Brahm glaubte ,
daß die Polizei nicht das Recht habe , cincin Dichterwerk so willkürliche
Verstümmelungen zuzufügen , er erhob bei dem Oberpräsidentcn Bc -
schwcrde und inzwischen' sprach Herr Kainz von der Bühne herab
auch die gestrichenen Stellen . Der Oberpräsidcnt hat auf dem
schnellsten Wege den Mißgriff der polizeilichen Zensur verbessert
und entschieden , daß gegen die Atifführuug des Werkes einschließlich
der gestrichenen Stellen keinerlei ordnungs - oder sittenpolizei -
liche Bedenken vorliegen . Dies konnte nicht verhindern , daß Direktor
Brahm wegen llcbertretiing der Polizeiverordnung vom 10. Juli 1851
uiitcr Anklage gestellt wurde . Das Schöffengericht erkaimte seiner -
zeit aus rechtlichen Gründen auf Freisprechung , der Staats -
aiiwalt legte hiergegen Berufung ei ». Staatsanwalt K a n z o w nahm
keinen Anstand , zu erklären , daß das Zensnrverbot ein absolut unbcrech -
tigtes gewesen sei , hielt aber doch eine Berurtheilnng für geboten , da für
einen Thcaterdircktor das Verbot zwingende Kraft gehabt habe und der
Verfügung des Oberpräsidenten einc rückivirkende Kraft nicht innewohne .
Er beantragte 60 Mark Geld st rase . Rechtsanwalt Jonas bc -
antragtc aus rechtlichen Gründen die Verwerfung der Berufung .
Es handele sich hier um einen Fall , in welchem sich die Polizei
gründlich verhauen habe . Nicht nur der Obcrpräsidciit habe
die Polizeiverfügiing schnellstens aufgehoben , sondern es haben
alle Instanzen gesagt , daß die Polizei hier etwas Unbegreifliches
gcthan habe . Es wäre bedauerlich , wenn das Gericht aus irgend
einem formalen Grunde der Polizei in diesem Beginnen Hilfe
leisten müßte . — Der Gerichtshof erkannte durch den Mnnd
seines Vorsitzenden an , daß in diesem Falle die Zäsur
oder Zensur eine verkehrte Maßregel war , die besser
unterblieben wäre . Trotzdem habe das Gericht vcrurthcilcn müssen ,
da die Polizei nun einmal das Recht habe , die Gestaltnng
eines Stückes nur in eingeschränkter Form ansziisprechc » und der
Theaterleiter habe die Pflicht , dieser polizeilichen Anordnung
Folge zu leisten , bis er etwa auf dem Beschwerdewege
das Unberechtigte der Verordnung iiacbgcwicscn habe . Der
Gerichtshof hielt aber die geringste zulässige Strafe für geboten
und erkannte für 3 Ucbcrtretnngssälle auf 9 M. Geldstrafe .

Als der Landtags - Abgeordnete Barth die merkwürdigen Ver «
fehlungen des Zensurpolizisten im Abgeordnetenhause unter all -
gemeinem Gelächter vortrug , glaubte er bekanntlich , sich ganz de -
sonders cntschnldigcn zu müssen , weil er in seiner Rede das Wort
„ Geist " mit diesen Polizeithaten in Verbindung gebracht hatte .

RencS vom fliegenden Gerichtsstand . Aus Halle berichtet
man uns : Der Redakteur R exHäuser von dem in Leipzig er -
scheinenden Bnchdruckcr - Corrcspondentcn war von dem an der konser -
vativen Halleschen Zeitung angestellten Faktor Hübsch wegen Bc -
leidigung vor den Kadi geladen worden . Hübsch ist wegen Unter -
schlagung von Arbcitcrgr ' oschcn bestraft worden und diese Thatsache
ivar im Corrcspoudcntcn seinerzeit beleuchtet worden . Der Ver -
thcidigcr Rexbänscr ' s . Rechtsanwalt H e r z f e l d , machte den Ein -
wand der Unzuständigkeit geltend mit dem Hinweise , daß
Preßbeleidigungcn u n r d o r t verfolgt werden können , wo sie
begangen worden sind . Der Privatkläger hätte seine Klage in
Leipzig anhängig machen müssen . Das Gerächt erkannte deni An¬
trage des Vcrthcidigers gemäß auf Einstellung des Verfahrens und
legte dem Privatklägcr Hübsch die K o st e n zur Last .

Ei » cutpfchlcnSwerthcr Arzt . Der praktische Arzt Dr . med .
Max Schleiß von Löwenfeld war in einem früheren Ver -
' ahren vom Landgericht Weiden wegen fahrlässiger Tödtnng
zu drei Monaten Gefängniß vcnirtheilt worden . Nachdem seine
Revision vom Reichsgericht verivorfcn worden war . reichte er ein
Gnadengesuch ein . Hierdurch wurde der Staatsanwalt veranlaßt ,
die Wiederaufnahme des Verfahrens zu beantragen . In der neuen
Verhandlung , die am 29 . November v. I . vor dem Landgerichte
Weiden stattfand , beantragte der Staatsanivalt zwar die Freisprechung
des Angeklagten , aber das Gericht verurthcilte den Angeklagten doch
ivieder zu drei Monaten Gefängniß . Zur Last gelegt wurde dem

Angeklagten , daß er bei der Entbindung einer Frau in höchst fahr -
lässiger Weise zu Werke gegangen ist , so daß Mutter und Kind starben .
Das Kind befand sich in der Querlage und der Angeklagte wußte ,
um die Gebutt zu ermöglichen , nichts besseres zu thun , als daß er
einen Arm ampntirte , wobei er bemerkte , das Kind werde wohl schon
todt sein . In Wirklichkeit lebte das Kind aber noch .

Nachdem der Angeklagte mehrere Stunden vergeblich
bemüht war , die Geburt zu Ende zu führen , stand
er davon ab . Ein anderer Arzt , der sodann herbei -
gettlfcn wurde , brachte das Kind in kurzer Zett zur Welt . Es
machte nach dem Anstritt noch einige Athmungsversnche , starb dann
aber sofort . Zwei Tage später starb auch die Mutter , wie an -
genommen wurde , weil der Angeklagte während seiner Thätigkeit
seine Hände nicht genügend dcsinsizirt ' hatte . Die Fahrlässigkeit ' des

Angeklagten und der ursächliche Zusammenhang zwischen seinemHandeln
und dem Tode von Mutter und Kind ist vom Gerichte festgestellt . Als

strafmildernd wurden in Betracht gezogen die schlechte Vorbildung und
die Unfähigkeit des Angeklagten . — Gegen das Urtheil hatte sowohl
der Angeklagte als mich der Staatsanwalt Revision eingelegt .
Der letztere behauptete , es fehle die thatsächliche Grundlage dafür ,
daß der Tod nicht auch ohne die vorangegangene Behandlung des An -

geklagten eingetreten wäre . In der gestrigen Verhandlung vor dem

Reichsgericht beantragte der Reichsanwalt die Verwerfung
beider Revisionen . Das Reichsgericht entschied gemäß diesem

Antrage .

Der Burcauvorsteher Wolter » der kürzlich von der 1. Straf -
kammer am Landgericht l zu einem Jahr Gefängniß berurtheilt
wurde , theilt uns ' mit, daß er gegen dies Urtheil Revision ein -

gelegt habe .

Gegen die Schauspielerin Ritzleben aus der Dorotheen -
straße , deren Verhaftung wegen Kuppelei wir meldeten , ist das

schwnrgerichtliche Urtheil nach einer Verhandlung unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit gestern gesprochen . Der Anwalt der Angeschuldigten
Dr . H. Marense bcwog sie in letzter Stinide zu einem Geständniß .
Der Nachweis , daß in ihrer Wohnung minderjährige Mädchen preis -

gegeben wurden , konnte nicht erbracht werde » . Daher lautete das

Urtheil nur auf 5 Monate Gefängniß , wovon ein Monat auf die

Untersuchungshaft angerechnet wurde .

GewevKfchÄftliches .
Deutsches Reich .

Der WeberauSstaud bei der Firma Schiller , CrouS u. Cie .
in Kempen ist durch Verniittelung deS Bürgermeisters beigelegt .
Die Firma erklärte sidj bereit , mindestens während eines halben
Jahres 10 pCt . Lohnerhöhung zu zahlen .

Tabakarbcitcr ! Die Streiks in Heiligenstadt und Delmenhorst
dauern fort , auch die Aussperrung in Braunschweig ist noch nicht
beendet . Ferner ist der Zuzug nach Gumbinnen fernzuhalten .

MaureranSsperrnng in Sangerhansen . Der Erfurter
„ Tribüne " wird berichtet : Ende Jannar machten die Maurer in

Sangcrhausen an die Meister eine Eingabe , worin dieselben forderten ,

daß ' vom 1. April d. I . an der bis jetzt gezahlte Stundenlohn von
33 Pf . auf 38 Pf . erhöht werden soll . Es wurde dies Ersuchen
von den Meistern kurz abgeschlagen . Um den Gesellen betreffs
weiterer Maßnahme » zuvor zu kommen , legten die Meister denselben
am letzten Sonnabend ein Schriftstück vor , worauf sie sich durch

Unterschrift verpflichten sollten , im Jahre 1899 für einen Stundenlohn
von 33 Pf . zu arbeiten . Dies Ansinnen lehnte jedoch der größte

Theil der Maurer ab . Dieselben wurden darauf sofott ausgesperrt .
Die Meister haben sich gegcnseittg verpflichtet , gegen eine

Konveiitionalstrafe von 1000 M. keinen Maurer einzustellen , welcher

vorbezeichnete Ilnterschrift verweigert . Die Situation ist für die

Maurer sehr günstig , und ist nach Lage der Sache in kurzer Zeit
bestimmt auf einen Sieg der Arbeiter zu rechnen , wenn dieselben
wie bisher in Einigkeit beharren .

Die Dresdener Maurer machen ihre Berufskollegen darauf

aufmerksam , daß gegenwärtig in ihrem Beruf eine große Arbeits -

losigkeit herrscht und deshalb der Zuzug nach Dresden möglichst zu
meiden ist .

Die Handlnngsgehilfen in Frankfurt a . M . betreiben eine

eifrige Agitation , um die völlige Sonntagsrnhe in Bank - und

Engros - Gcschäftcn durchzusetzen . Die Gemeindevertretung hat sich

bisher der Sache sehr lau angenonimen und sucht anscheinend die

Entscheidung hinauszuschieben , indem sie die Handelskammer be -

anftragte , sich durch eine Umfrage gutachtlich zu äußern . Hiergegen
haben die Handlungsgehilfen durch Annahme folgender Resolution
Stellung genommen :

„ Die von Seiten der Frankfurter Kaufmännischen Vereine ein -

berufene Versammlung bedauert die unschlüssige Haltung des

Sozialpolitischen Ausschusses der angestrebten völligen Sonntags -
ruhe gegenüber . Die Versammlung drückt ihre Mißbilligung
ans , daß die Handelskammer mit der Vernnstaltung einer Umfrage
betraut wurde , obgleich diese Körperschaft durch einen früheren ab -

lchnciidcn Bescheid in ihren Anschauungen festgelegt ist , während man

gleichzeitig auf die Unterstützung der Gehilfenschaft verzichtet und
das Befragen derselben nur unbestimmt andeutet . Die Versammlung
fordert : i . Mündliche Vernehmung der Gehilfenvertrcter ; 2. Das

Hinzufügen der weiter angefügten Fragen in die Erhebung : a) Wie

laiifie ist die gewöhnliche Arbeitszeit ? b> Wie lange ist sie in der

Saison ? o> Haben - die Handluiigsgehilfcn regelmäßige Mittags -
pause ? d) Wie lange dauert dieselbe ? o) Wird den Angestellten
Urlaub gewährt ? 3. ' Die Drucklegung und Veröffentlichung des Er -

gebnisseS .

Ter Streik in der ElcktrizitätS - Gcsellschaft Schnckcrt in

Nürnberg dauert fort . Eine Kommission , die Verhandlungen
mit der Direktion auknüpftc , wurde abgctvicscn . Wie mitgetheilt
wird , verschickt die Firma ihre Modelle an andere Gießereien , um
dort den fehlenden Guß anfertigen zu lassen . Die Fottncr werden

gebeten , die Ausständigen in ihrem Kampf zu unterstützen , vor allem
aber den Zuzug fernzuhalten .

Ausland .

Die Textilarbeiter in Nachod sBöhmen ) befinden sich in allen
Fabriken im Ausstand . Es sind » ngefähr 1700 Arbeiter bethciligt .
Die Diffcrciizcn eiitstandcn durch einen Lohnabzug in einer größeren
Fabrik , worauf säuimtliche Arbeiter in den anderen Fabriken dem
Streik sich anschlössen .

Die Londoner Stnckatcnre werden anscheinend ihre Differenzen
mit dem Prinzipalsverein doch nicht auf gütlichem Wege erledigen
können . Wie bereits mitgetheilt , verlangten einige Sektionen der

Arbeiterorganisation , daß die Wcrkführer und Betriebsleiter ihrer
Vereinigung beitreten müßten . Der Prinzipalsverein drohte hier -
gegen die Aussperrung an , Ivorauf die Arbeiter in einer Konferenz
das Verlangen der Sektionen zurückwiesen . Nun haben die Unter -
nchnier weiter verlangt , daß die Organisation künftig nicht mehr durch
Rundschreiben die Meister bekaiint geben soll , bei welchen keine Arbeit an -
genommen werden darf und ferner die Mitbestinmiung über die Arbeits -
Verhältnisse ausgeben soll . Die Stuckateure lehnten dieses Verlangen ab
und hat hierauf die Unternehmerjorganisation angedroht , daß ste am
6. März in ganz England die Stuckarenre aussperren wird .

Vermischtes .
Der Gccstcmiindcr Tankdampfer „ Minister Maybach " ist mit

33 Mann Besatzung von New - Dork nach Vlissingen unterwegs und
seit zehn Tagen überfällig ; man besorgt , er sei verlöre n.

Ter Arbeiter Rangol , der den Amtssergeantcn Kandzia in
Laurahütte durch mehrcrcRevolverschüsse lebensgefährlich verletzt
hat , ist gestern in Piasniki verhaftet worden .

Gefährliche Zigaretten . Ans Graz wird berichtet : Wieder »
holt schon explodirteu in österreichischen Fabriken erzeugte Zigaretten
aus nnbekannten Ursachen . Bei in Laibach fabrizirten Dram -
Zigaretten fand man nun Knallstlber . Es wurden infolge dessen
9000 Schachteln konfiszirt .

Der Raubmörder , der vor etwa vier Wochen die Pfand «
leiherin Dielt in München am hellen lichten Tage in ihrem
Laden ermordete und beraubte , ist jetzt verhaftet worden . Ans seine
Spur kam ninn , als er in einem Juwelierladeu einen aus einem
Ring ausgebrochenen Stein verkaufen wollte . Er ist der Illjährige
Mctzgerlehrliiig Max Bagner . ein kleines , unansehnliches
Biirschchen mit verschmitztem Gesicht . Er hat bereits gestanden . Die
gestohlenen Werthsachen fand man in seiner Schlasstätte . Die ge -
stohlenen 500 M. hat er verbraucht .

Tie Rettung der „ Bulgarin " . Von dem Kapitän Schmidt
ist der Direktion der Hamdurg - Amerika - Linie ein Bericht über den



Verlauf der Reise zugegangen , der in seiner rein sachlichen Dar -

stcllung ein lebendiges Bild dabon ßiebt. wie gewaltige Anforde -
runaen in den schweren Tagen , die die „ Bulgaria " durchgemacht hat ,
au die Leistungsfähigkeit des Kapitäns , der Offiziere und der Mann -

schaft dieses DnmpfcrZ gestellt worden sind , und in wie glänzender
Weise sie sich denselben gewachsen gezeigt haben . Der Bericht
des Kapitäns besagt , wie der „ Hamburger Korrespondent meldet ,

folgendes : „ Bnlgaria " ist ohne fremde Hilfe in Ponta Delgada
eingetrofien ; über den Verlaus der Reise berichte folgendes :

In der Nacht vom 1. ans den 2. Februar während eines heftigen
Orkans wurde daS Schiff stcncrloS und drehte in den Wind . Eine
enonne Welle überfluthete das Schiff und schlug die Luken 1 und 2
ein , wodurch grofie Mengen von Wasser ins Oberdeck strömten . Bald

darauf peilten im Raum Nr . 4 1ö Fuß Wasser . Das Schiff legte
sich stark nach Backbord über . Infolge der gewaltigen Erschütterung
wurden die Ballast Tanks undicht und liefen auf . Die Lenzrohre
des Raumes 4 waren durch Getreide verstopft . 108 Pferde vcr -
endeten , konnten aber infolge des anhaltend schlechten Wetters erst
am sechsten Tage über Bord geworfen werden . Ain Morgen des
2. Februar , während der Orkan von Neuein einsetzte , brach der
Dampf - Stcuerapparat und später auch das Handsteuer . Durch das
schtvere Arbeiten des Steuers lösten sich die Bolzen in der Kuppelung
und gingen schließlich gänzlich verloren . Erst nach tagelanger
Arbeit gelang es , die Kuppelung wieder zu befestigen , und nachdem
die Platten von den Seitenwäudcn des Ruderhauses los -
genietet waren , konnte daS Schiff mit Bäumen auf Ruder -
köpf gelascht gesteuert werden . Wir waren gezwungen , um
das Schiff aufzurichten , von der Ladung zu werfen und als der

immer stärker werdende Orkan ein Offenhakten der Luken nicht mehr
gestattete . Ladung zu verbrennen . Eine Sturzsee brach über das
Bootdeck , nahm sämmtliche Boote von der Backbordscite weg und

schlug das Deck ein . Alle Rcelings und Treppen gingen verloren .
Sämmtliche Thüren in den Aufbauten eingeschlagen . Der Matrose
Wilhelm König wurde über Bord gewaschen und konnte des schweren
Wetters wegen nicht gerettet werden . Sonst Alles wohl an Bord .
Erwarte Ihre Befehle .

Tie Londoner . Times ' besprechen in einem Leitartikel das

Schicksal der „ Bulgaria " und sagen , daß sie solch ein Unwetter habe
bestehen können , sei in erster Reihe dem Muth , der Tüchtigkeit und
der Disziplin der gesammten Besatzung zu danken , aber auch der

vorzügliche Bau des Schiffes habe in nicht geringem Matze dazu
beigetragen . — „ Standard " , . Daily Chromcle " und „ Morning
Post " rühmen die bewunderungswürdige seemännische Tüchtigkeit
und die eiserne Ausdauer der Offiziere und der Mannschaft

'
der

. Bulgarin " .
Auch ein Heldentod . Ans Sidneh meldet man dem

. Verl . Tagebl . " : Bei den gestern dort stattgehabten Radrennen er -

eignete sich eine erschütternde Szene . Dem Rennen wohnten mehr
als zehntausend Menschen bei . Der bekannte australische Renn -

fahrer James Sommcrville startete im Hauptrennen des Tages und

setzte sich unter enormen Jubel der Zuschauer in der letzten Runde
an die Spitze des Feldes . Er gewann mit einer halben Randlänge ,
trotzdem er zum allgemeinen Staunen kurz vor dem Ziel Lenlstange
und Pedale losgelösten hatte . Als Sommerville das Band passirt
hatte , stürzte er kopfüber vom Rade und war eine Leiche . Ein Herz -
schlag hatte ihn gctödtet .

Berloreu am 25. 2. 99 10 Bücher
des deutschen Metallarbeiter - Berband .
und 14 grillte Karten zur „ Freien
Volksbühne " , aus dem Wege Kopnickcr
Brücke , Elsenstraße , Treptower Weg,
Herzbergstrahe . Abzugeben gegen Be -
lohnung Zlckcrstr . 123, Lokal . 13266

GoldeneDamen -
Uhrea von 10 Mk. an .

Uhren , Goldwaareu .
I fj WnmiPl1 Skalltzerstr . 126

D. ndyilCI »naheKottbus . Th.

_ _ _ JBilllser wie In jed . Laden
Ctr . Frilhxtücliu - , lHittaga -

und Abendtisch .
Liebehenschel , Mariannenstr . 48.

. Alt Berlin " lUolkenstvassc 1Ä ,
( Molkenmarkt ) . 6758 '

Montags : Wellsleisch . Tägl . : Eladeln Uapniailll RfipsnOP
Dienstags : Frische Wurst , mit Lanerkobl . ilCI UlCIllll Uni IUCI .

Möbel auf Theilzalil . Oranienstr . 131 .
Koulnnte U 1 M 1 ovwont Beamten

Zahl . - Beb . " • " LcWclll . ohne Anzahl .

»fall fachen ,
Pntzger ,

Klagen , Eingaben
Steglihcrstr . 65 .

Zähne 1 M. , äufi . haltb . , sestütz. , Gar . ,
Bezahl , erst bei vollst . Zusriedenh . , leine
Redeuunk . Spczial . : weiche Gaunicupl . ,
ohne Platte , Alumtniumpl . , Umarbeit .
fchlcchtsitz . Gebisse . Ncp. ,lchinerzl . Plolub .
Arnd ' tchea Zahnatl . , DreSdenerst . 105.

Möbel ,
Spiegel n . Polstcrwnaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

H. Strelow , Tischlermstr .
tKtVhlirf Richard - Straße 11 « ,
$ U * UUt | # am Denkmal . [ 1000Ü *

Ctgoni

amp
Pili.

O pr . Stck .
� milde .

Qualität a. tmportirt . Tabaken her -
gestellt . 10 Stttch 65 PI . , bei
Kisten Itnbatt . K i- n s t
I > a Ii » j» , Fricdrlcliatf . 200 ,
auch : Oranienbnrgerstv . 50 ,
Ecke Linienstr . , auch : li ' ielli ' icb -
« tensse 99 , a. b. Stadtbahn . [ 49/14 *

Bette « , schöner Stand , neu , sofort
20 M. Ritterstr . l 1«, v. II . r. 1307b

Fahrräder
zu billigsten Preisen , Zubehör , grobe
Lehrbahn , Tyeilzahlung . 10836

O. Kneen » , Langestr . 93.

Fahrräder
verpfändet gewesene , ge -
brauchten . neue erstklassige
Damen - u. Herrenräder ver¬
kauft spottbillig 38/11

Concess . Leihhaus

[HeueScIiönhaüserstr . ll , i.f

Fahrrad - Htindlev
kaufen sämmtliche Zubehör - u. Roh -
theile , sowie Gestelle , gespannte Räder
sehr vorthcilhast Oranienstr . 47 ,
Fahrradartikcl en gros . 49/1 *

Chlirlotteiibing !

Einsegnongs -
Anzüge

in den feinsten Stoffen ,
tadelloser Sitz , eleg . Ausführung

von S Mk . 50 Pf .
bis zu den seinsten , sowie

iEinsegnungs - Anzngkj
»ach Maas !

zu den denkbar billigsten ,
festen Preise »

einzig und allein
Chsnlottenhung

J. Roseuthal & Co.
BSelthauS für Herren und

Knabe » ,
Wilmcrsdorferstraste 64 ,

Ecke der Kantstraße .
Allergrvbte Auswahl am Platze .

Ich offerire :
125 cm brelics Lalenleinen m 45 Pf .
130 „ „ „ „ 54 „
140 „ „ „ „ 70 „
150 „ „ . , 80 ,
160 , „ , „ 90 ,

Herrmann Schlesinger ,
PUcklcrstv . SS .

HoSinann »

tteafrtuiT. , Sis-nba», mit giögt.
SeiifiiHt, in ktnorj «d. Ruid. ,' lüt. z. stabrikpr. iint . lojäbr . Ga»
ranlii . gegen ld- ilz . mtt. Mk. 00

/ohne Pütitcrh . . nach onlirStt » frt..
Drob« <M-I- r -njcn u. »-aal . oratil »

Berlin SW . 19 , Leipzigerstt . 50.

Halbrenner „99" , drei Monate
gefahren , spottbillig . 13226

Böcker . Wcidenweg 35 II .

Halbrenner , 48/20

Mob . 99, best, deutsch . Fabrik . , nur drei -
mal gcfahrcu , Garantie nadi 10 Man . ,
Dcrhältn . halber sehr bill . Jostystraste ,
Ecke Prenzlauerftraße , Maskengeschäft .
1 Tourenrad v. Rühl , Marianneuste . 19.

lehlung , Kaueher !
Die beste Zigarre gicbfs nur :

Onitzowstr . 127 . sll7gb *
Hei . Anton WroUewafei .

ans THeilzaHlniig .

J. Kellermann ,
ÄTene *

_ _
Jakobistr . 26 .

Oasikoeber " TKS
Thciltahl . , Zweiloch 6 M, Drciloch
10 M. , Einlach 2 M. , Gasbratösen
10 M. , Gasplätteisen sehr billig .
Sparsystem . Woblancr , Wallner -
thcatcrsirabc 20/27 . Zweiter Eingang :
Alexanderstr . 22. — Kein Laden .

Kinhernillllen,
lilnderdsttstellen ,
puppen - , Kasten - ,

I leitoe - und Sport -
wagen , Klncler -

möbel . Nicscnlager
Bestes Fabrikat ,

billigste Preise .
Kinderwagen

von 8 bis 90 Mk.
Schnyvorriairung „ Ideal * verhindert
das Herausfallen der Kinder . Versand
nach Anßcrh . ab Fabrik . Musterb . grak .
THeilzaHlniig gestattet , Woche 1 M.

F stontimgnn Andreaestraste 53 ,
. Bergmann , pari . i . Emge .

AeltesteS Geschäft Berlins , s*
i '

Unerreicht an Billigkeit find
Bentler ' a echt chinesische llnndn -
rlncii - Oauiieu , Pfund nur 2 Mk.
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeuge », verlange
man Probe » gratis und franko .
Umtausch oder Rücksendung gestattet .
Versandt gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gercinigte , Pfd . 50 uiid
75 Pf . Hnlbdannen Psd . 1,00 bis
1,50 Mk. Fertige Betten , grober
Stand ( Oberbett , Unterbett , 2 Kissen )
mit neuen gereinigten Federn n. rothcn
Jnlclö 10 Mk. , besicrc Sorten 12 - 15 ,
18, 24 —30 Mk , hochfeine Brautbettcn
40 —45 Mk. empffehlt das grobe
Spezialgeschäft 1051L *

1 . Itentler , Berlin .
Hauptgeschäft : Ackcrstr . 28 ,

Ecke Jnvalidcnstraße .
2. Geschäft : Mariaunciistr . 10.
3. Geschäft : Kurfürsteustr . 25.
4. Geschäft : Reinickendorferstr . 84c .

ThtilZlllllmg
monatlich
10 Mr . .

�Wliefcre
elegante Herren - Garderobe nach
Maaß sauch baar Kasse, billigste Preise ) .
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
kostciiprcisc ausverkauft . lomporowskt ,
Sdincidcrmstr . . Stralauerstr . 50 . Laben

?bvilz !nlt ?ni?k
B Schlag - Regulat , 14T . grh,18M . »

Siib . Hcrrcn - Ziciuont . - Uhr 15 „ q

L
U h r m a ch e r 521C * ».

Charlottcnstraste Nr . 45 . I
Kein Abzahlungsschmindel.��

• TWi - iftisT einzeln wie in ganzen
w 4 D D 4- 1 , Wohnungs - Einrichtun -
gen, solid und billigst . Gebrauchte u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt

Orani eu b n r g er str . 04 im Laden .

n�hat, �fertige Anzug nach
II Mab von 18 M. an.

1805b II . ,4Iti » » n » .
Rosenthalerstr . 85, 1. Etage .

Grober und klcincr Ballancier ,
Blcchichcere . Schraubstock , Arbeitstisch ,
Schleifinaschme , Hobelbank , Packtisly
mit Schicbckisten , gröbere Glasposten ,
roh u. geschliffen «. Schönlein str. 25, 1.

, Kinderwagen - Bazar

Max Brinner,
' Jerusalemerst . 42 ,

Brnnlienstr . 6 ,

i Großartige Auswahl
'i ' OH Kinder - , Sport -
; i. Pnpvcnwag , best.

Fabrikat , billigst .
�. gei . zay . ung gestattet . s*

�tepplleeken
kulift man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

» . 8tf obnmndvl , Berlin S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet

K72L *werden .

baar u. Theilzahlung ,
blIIlK » >t Frank -
fnrtcr Allee 1l0 I ,
Ecke KönigSbergcrstr .

SBl £Ü.

Sr.cfi, P,i wx.u,, st' /T *

C. Janes , Dortmund . '
Grcsstcs Deutsches Handels Ich. —Jnafituh

nUHllöf öwet Zimmer billig
- tHUlul Kurassierstr . 18, I .

Kostenlose Ausk . von zu verkaufenden
Geschäften j. Art . Ncandcrstr . 10. «elm .

Lesehästsverkaul !
« wiigdarcs Parterre - Hlitgcschäft ,
WochenciiutaHine bis 150 M, Um-
stände halber für 1100 M. ( mit Waare )
zu verkaufen . Zu erfragen Plan -
Ufer LS, 3 Tr , Eonrato ._ l ' -' 85[i

Ztgarreilgcschäst 12076
am Markt umständehalb . f. jed. Preis
z. verk , Charlottenburg . Krninmcstr . 38 .

Materiaiwaareu - Geschäft mit
Destillations - Niederlage trankheitS -
Halver sos. zn verk. Lessingstr . 15. sl288b
400 M. Milchgeschäft Mantcnficlstr . 59.

Atte Restauration ist weg. Uebern .
eines SaaigcschäftS prciswcrth zu vcr -
kaufen . Näheros im Zigarrengeschäst
van Heck , Gr . Franks » rterstr . 4.

Milch - , Rackniaarcii - , Gemiise -
u. Borkost - ttieschnst sofort zu verkauf .
Glrdit ' chstr . 25, Qngb . 1 Tr . bei Vogt .

Lieferwagen und alle Sorten
Räder billigst Pallisadcnstr . 101.

Kinderwage » zu verk. H. Leb -
mann . ilastanten - Allee25 , Scitcnff . Hl .

Nustbaninmöbel , ganze Wirthsch ,
spottbillig Prinzcnstr . 94 III . 13256

Kaiiarienh . o. Rübl , Mariannenstr . 19.

tkanarienhäbiie , vielf . präin . Stamm ,
verk. Krebs , Äöpiückcrstr . 154a , IV .

Kanaricnrollcr , Heckhähne , 7Hobl - u.
Kllngelr,Weibch . v. Titze , ikorsingstr . 10.

»lanaricnhähuc , vochseine Weibchen ,
Hecke, verk. Frau I . ee, Gräsesir . 76.

«aiiarienhähiie , gut zur Hecke,
verkauft Gitschinerstr . 55, v. IV . l.

Sehr seine Harzer Kaiiarienbähnc
Andreasstr . 9, IV r. _

12980
Kanarienroller guter Stamm Heck¬

hähne Siineonstr . 5, H. I . 1277b

Mehlwürmer kft. Wäsche , Köpenickcr -
straße 8 a. _ _ 12736

_ _ K, a n b e " Flj
fast neu , billig zu verkaufen . Näheres
bei ( i . Kahl , Luisenstrafte 31b
im Restauraiit . _

13116

Laube zu verkaufen . Feld zu ver -
pachten , lanecke , Oppelnerstr . 32 v. II .

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herrn , sep. ,
bei Hille, Lausitzerstr . 47, v. 4 Tr .

Schlafstelle , freundliche , bei Wittwe
Janz , Oranienstr . 45, Hof 3 Tr .

Frdl . möbl . Schlafstelle f. Herrn bei
Richter , Britzerstr . 31, v. 1 Tr .

Freundlich möblirte Schlafftclle zu
vermiethen Fürstenwalderstr . 15, II r.

Freundliche Schlafstelle Kochstr . 20,
Quergebäude 2 Tr . links . _

Schläfst . , separ . , Prinzcnstr . 17, Hof
3 Tr . bei Fleuch . _
Mbl . Schläfst . Prinzenstr . 105, v. IV r.

Gute Schlafstelle , Flur - Eingang ,
Vrandcnburgsir . 80, 1 Tr . rechts .

sep. , Wallstr . 21/22
12666

Möbl . Schläfst .
bei Curth .

Eine freundlich möblirte Schlafstelle
Skalitzcrstr . 27, Hof 2. Eing . 4 Tr . l.

Möbl . , besi. Schläfst , f. 1 Herrn allein
b. Wwe. Lindike . Mariannenstr . 26a .

Thcilnchm . zu möblirtee Schlafstelle
bei Hildcbrandt , Nauliynstr . 20, v. 3 Tr .

Mbl . Schlasstello f. Herrn b. Koschuta ,
Bergmaniistr . 26, Hof pari , links .

Saubere Schlafstelle für Herrn
Wölbt , Furstcustr . 16, v. pari .

bei

Zwei frdl uiöblirre Schlafstellen bei
Kühlbcck , Landsberger Allee 143, v. II .

Möblirte Schlafstelle ( 9 M. ) zu verm .
bei Cordt , Blumenftr . 63 b, 3 Tr . l.

� Möbl . 2feiii (r. Zimmer für 1 Herrn
( Preis in. Stieselp . 12 M. ) Dresdencr -
straßc 18, v. 3 Tr . rechts . _

Frdl . möbl . Zimin . (1. /3 . ) f . l —2 H.
bei Toms , Dresdenerstr . 117, v. 4 Tr .

Zwei Schläfst , zu venu , bei Wittwe
Elbe , Manteuffclstr . 115, v. 3 Tr .

Ein freund ü inöbl . Zimm. f. 2 Herren
bel Senske , Prinzcnstr . 12. v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren b. Frau
Block. Eliiabeth - Nfer 36. Oranienplatz .

Schlafstelle bel Staylselb , Ncander -
stra zc 24, v. 3 Tr .

_
Zwei frdl . Hcrren - Schlasst . zu verm .

b. Korth , Ridsthofenstr . 4. v. 3 Tr .

Freundl . möbl . Schlafstelle zu verm .
bei Schwarz , Wienerstr 68, v. 4 Tr .

Frdl . inöblirtc Schlafstelle für Herrn
Ncnenbnrgcrstr . 32 , Hof 3 Tr . links .

Zwei Kchkäfstellen zu venniethen bei
Heine , Schmidstr . 27, Hof 1 Tr .

Schiasst . f. Hrn. . Lansi tzcrstr . 15, v. II l.

Höchstcstr . 18, v. 4 Tr . r. b. Berge -
maun , sanb . Schläfst . , sep. , für Herrn .

Möbl . Schiasst . z. verm . Sebastian -
straße 4 p. r.

Gute Schlasstello f. 1 Hrn . o. anst .
Dame z. v. Kaifer - Franz - Grenadicr -
Platz 3, H. l. III . Eidnier .

Frdl . Schlafstellen sind iosort z. ver -
inieihcn . Langestr . 10 Querg . , Thiele .

Bessere Schlafstelle , 1 od. 2 Herren ,
Reichenbergerstr . 61«, 1 Tr . rechts ,

E. möbl . Schlafstelle zu verm. , 7 M. ,
Mantenffelstr . 47, v. I b. Sdmniaiiil .

Schläfst , a. H. , Reichenbergerstr . I ?5,
Quergeb . 2 Tr . l., Wittwe Oesterreich .

Frdl . möbl . Schlafstelle f. 2 Hrn . z.
verm . Wittwe Guichard , Maineuffel -
straße 70. v. 2 Tr . l.

_'
Angenehme Schläfst , f. Hrn. , Flur -

eing . , Sdiulz , Plantenffelstr . 94 v. IV .
Möbl . Schlafstelle , 1 auch 2 Herren ,

vermiethet Mitnilann , Lausitzerstr . 14.

Sdilasstelle f. Herrn , Nauuynstr . 90 ,
v. 3 Tr . l. bei Wittwe Bleu ! .

_
Sanb . , frdl . Schläfst . , iep. , a. 1 o. 2

Hr. z. v. 7 M. Manteuffclstr . 51 v. III ,
Nickel .

Schlafstelle für 2 Herren , Lausitzer -
strabe 9, v. 3 Tr . b. Poleq .

Kl. Zimmer , sep. Eing . , als Schläfst .
zu verm . b. Hilleuieier , Mantcuficl -
strabe 59, p. 1 Tr . 1329b

Möblirte Schlafstelle für Herren
Oranienstr . 21, III . Weibig .

Schiasst . Nostizstr . 17. H. I. rechts .
Frdi . möbl . Schlasst . ». anst . j. Mann .

Ww. Tcichcrt , Muskai . - rstr . 44. v. IV .

Freundl . Schlafstelle , iep. , Leipziger -
strabe 39. H. IV . Richter� _

Anständige Schlafstelle für Herrn
Alcraiidrinenstr . 61, H. I. r._

Möbl . Schläfst . , Borderz . , billig .
Bergmannstr . 98, v. IV . r. Neuniann .

Schläfst , bei Wittwe zu vermiethen
Koppcnstr . 41, vorn III . r. s1316/l7b

Möbl . Zimmer Langestr . 20, 1. Sievert .

Schläfst . , sep. , 7,50 M. ,Markgrasenst . 9,
Ouerg . III . bei Raichowiz . _

Schlofft , für 2 Herren Effenbahn -
strabe 5, vorn IV . Ww. Möbus� _

Freundl . Schläfst . f . Hm. , sep. Eing ,
Naiinvnstr . 90, v. II . , bei Mann .

Möbl . Ziminer f. anst . Herrn bei
Schröder , Oranienstr . 187, v. sl312b
Möbl . Schläfst . Oranienstr . 196. Müller .

Schläfst . Admiralstr . 34 , Höf 11 l.
Möbl . Zimmer , nach v. , sep. , für2 Hrn .

als Schlasst . Adniiralstr . IV . b. Natu .

Anst . Herr f. Schlasst . bei Römer ,
Naununstr . 72, Querg . III .

Frdl . Schläfst , zu verm . b. Stegmann
Naunnnstr . 54, IV , Eing . Naunnnpl .

Frdl . Schläfst , f. H. , sep. , b. Jänysch ,
Waldemarstr . 13, v. III . 11312/136
Möbl. Schlafst . , 8 M. . Skalitzerstr . 22, 1. l.

Schlasst . , sep. Eing . , I. März z. verm .
Sehfeld , Reichenbergerstr . 142, Stfl . IV .

Briefkasten der Kedakkion .

Die Inristiiche Sprechstunde wird Dienstags . Donnerstag » und
Freitags abends von 7' / , bis 8' / , Uhr abgehalten .

H. B. 18S . Gipssir . 23 befindet sich für Sie die nächste Doli »-
bibliothek .
— W. H. Der Betreffende kann ausgewiesen werden . — B. 78 . 1. In
2 Jahren , jedoch nur sofern die Waare nicht für den Gewerbebetrieb des
Empfängers bestimmt war . 2. Ist zu 1 beantwortet . 3. New . — li . L. 34 .
Ist ungiltig und möglicherweise strasbar . — E . H. 27 . Ja , wenn die¬
selbe w auffallender Weise fich benimmt . — Lilli . Nicht nothwendig . —

WItterungsiibersicht vom 25 . Februar 1809 , Morgens 8 Uhr .

Stationen

Swiiiemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wie »
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!-
KU.
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2 HIB. beb
sSchnee
öDunst
llpcdeckt
Lwolkenl

- 12
- 10
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4

- 2

Wetter - Prognose für Sonntag , den 26 . Februar 1899 .
Theils heiter , theils wolkig mit leichten Schneefällen , gelindem Frost

und mäßigen östlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Schlasst . f. 1 H. , sep. E. , b. Voigt ,
Mantcuffelstr . 116, v. II .

Freundl . Schläfst , stnden 2 Herren ,
Preis 7,50 M. , Reich eiibergerstr . Z8, II . r.

Eine möbl . Schläfst , zu verm . bei
Ww. Fenchel , Friedenstr . 57, pari .

chlafst . f. Herrn b. Ww. Fuhrmann .
Marien dorferstr . 5, v. III , l. sl3I4/15b

Schiasst . s. H. , mit Kaffee 8,50 M. ,
Ritterstr . 14, Querg . II , b. Hoffmann .

Möbl . Schlasst . für Hrn. , 7M. , sep.
Eing . , zu venu . Wrangclstr . 7, p. 2 Tr. ,
Kraft 1177b

Möbl . schün . Zimmcr preisw . z. verm .
Skalitzerstr . 24, 3 Tr. , Stoike . 11247b

Schöne Schlasst . für 2 Hrn. , sep. Eing . ,
Fürsten str. 16, Hof 4 Tr . Us. b. WcglewSki .

Eine möbl . Schlafstelle für 1 Herrn
Lipinski , Koppenstr . 30, v. 3 Tr . [ 12766

Schläfst , für 1 anst . Mädchen Nannyn -
straße 67, Hof 1 Tr . ,Si »l0nSsohn . sl274b

Frdl . möbl . Sdilasft . f. Herren zu
verm . Andreasstr . 53, 3 Tr . Jahn .

Ein freundl möbl . eins . Zimmer zu
verm . Schönlcinstr . 16, 2 Tr . r.

Freundl . möbl . Zimmer sür H. , sep. ,
10 M. Dancl . Krantstr . 3 IT-

Oranienplatz gut möbl . Schlasst . ,
2 Herren , Nannynstr . 48, l Tr . l.

Schläfst , f. jung . Maun Frankfurter
Allee 106, 3 Tr . rechts . 13496

Frdl . Schlasst . f. H. Mariannen -
straße 8, v. 2 Tr . r. Helmdach .

Mbtitsiiilirkt.
Achtung ! Achtung !

to ekavb eiter !
In der Stockfabrik von « ebr .

Zinn , Dresdeuerstraße 38, haben
56 Eelliiloid - Ardciter wegen Diffe -
«»zeit die Arbeit eingestellt . Zuzug
fernzuhalten . 175/12

Der BertranenSma » »
der Berliner Stockarbeiter .

Achtung ! Achtung !

Wm liitii Kafftrnrbtiter.
Der Arbeitsnachweis für alle in

diesem Berufe beschäftigten Personen
befindet sich Oran « e » stralje 184 ,
im Lokale von Th . Metzner .
Geöffnet Abends von 8 —9 .

NB . Für Täschner ist Arbeit vor -
Händen .

Eine Metallwaarenfabrik Mittel -
deutsdilandS , welche als Spezialität
Gasglühlichtbrenner und ähnliche ge-
stanzte und gezogene Massenartikel
anfertigt , sucht per sofort oder später
einen tttebtljge » Werkfllhccr ,
welchem reiche Erfahrungen in dieser
Fabriiätion , sowie in der Werkzeug -
anfertigung und dem Lohn - und
Akkordwese » zur Seite stehen .

Werkmeister oder Untermeister , welche
fich dtesem Posten gewachsen glauben ,
wolle » Angaben über Gehalt , Alter ,
bisherige Thätigkeil und EiiitrittSzcit
unter S. 9 bei der Expedition d. Bl.
niederlegen . 10199 '

Kistenmacher verl . Eckert , Große
Hamburgerstr . 20.

Jung . Mann v. Außerh . , 22 Jahr ,
inüdite Möbelpolteren lerne », sucht
Lehrst . Eulenstelnb . Liepe , Barnimströ .

Korbmacher f. Rohr - u. Bambus -
möbei sucht [ 13246
G. Wronker Nachflg . , Mlttelstr . 29.

Gesucht ei » tüchtiger

Glasbläser
für Röntgrn - Röhre » . Verdienst bei
auter Leistung 50 —60 M. pr. Woche .
Nur Glasbläser , welche auf Röntgen -
Röhren eingearbeitet find , mögeit sich
melden . Adr . unter D. 9 besürdert
die Exped . d. Blattes .

Ädttlitdtilcr
llm . Bctirelber , Dresdenerstr . 99.

( Whmitdwl * bestell u. Geschlaaeneö ,
StDlOinillllff , gesucht . Aiiding .
Charlottenburg , Kantstr . 93 a. [ 13006

Tlergolder verlaugt G. Natow ,
Friedrichstr . 105 a 12916

Bergolder . Farbigniachcr verl .
Velssensee , Gustav Adolfstr . 15.

Erstkl . Bandsägcnfchn . v. z. Montag .
k. & A. Roller , Königsbergerstr . 20/27 .

Bnchbindcrlehrling verlangt
Graiimunn , Dresdener - Straße 84.

Bildhauer - Lehrling verl . Bieroth ,
Oranienstr . 20, Hof 2 Tr .

Beludln « - WW
verlängt Hartwig Kantorowic »
Nachf . , Holzmarktstr . 48 a. 1283b
ZRilntel - Xitberlnnen aus Woche
vertangt AnaftasiuS Griin ,
1221b Jerusalcmerstraße 23.

PlättniemK - SS. - ,�
höh. Löhnen verl . , im u. anßerm Hanse ,
lob . Beerensson , Wäschesadrik , GreifS -
walderstr . 13. _

Blonnenhcmdcn -
Näherilinen auf Vordertheile in und
außer dem Hause . Jannuschek ,
Brunnenstr . 83. _

Kravattcnschleifen - Vorardeilerin
verlangt Köhn . Boxhagen 12, Gast -
hos „ Grüner Baum " . �

Tüchtige Plätterin und ein Lehr -
Mädchen wird verlangt . Liegnitzer -
straße 21 ( Plättladen ) . _ 13416

Blons enarbciterinnen verl .
strabe 70, Seitenfi . 4 Tr .

Gräfe -
13196

Schürzcnnäherin verlangt Kober ,
Gartenstr . 172, Quergei . III . 1323b

Tüchtige Näherinnen für bessere
Damenwäsche , Wheeler - Wilson , verl .
Dantert , Trittstr . 40a . _

13286

Leichte Maschincnnäherei z. vergeb .
Pappcl - Allee 19 III .

Schürzennäheritmenb . guten Preisen
such t Tänzler , Blankenselderstr . 5.

1343bj Stexpecinnen ,
Haiidnäherinncu , bei gutem Lohn ,
dauernder Beschäftigung sucht

Mittmaun , Denneivitzstr . 36 II .

Lehrmädchen und Zuarbeitcrin zur
Schneiderei verl . Behrendt , Neichen -
äi - rm-i -nr. 19. 13446

verlangt Caiirath , Planufer 88.

tüchtige , für
. WW . Kragen verlangt
9l i ch thofenstr . Ä, II . [ 12486

Zlttlegerin «. . Nr«-e. . i
Feilchcnfeld , Benthstr . 19. [ 12796

VerpeUerio . 2, rZ ,
PeterSburgerstr . 87, I. [ 12826

« Innxc » lladcliea
zur leichten Handnäherei verlangt

Caurath . Planuser 88. [ 12786

TßchAe BauMollfärbtr
finden dauernde Stellung [ 1308S

Boldin & Sommerfeld , Holzmarktstr . 21.

PliitterillliM [ 12956
für Damen - Oberhemden werden bei
hohem Lohn gesucht . Eltenberg &
Stmmann , Jerusalemerstr . 19/20 .

Äerkilliserin, 12066
auch Lehrdauten oerlangt WaarenhauS
Zickel . Aüiilg - Chaussce 58, Weißenfee .

Mamsells auf bessere Capes ver -
langt N. Wolkiser , Alte Leipziger -
straße 16, 1 Tr . 13016

MamsellS 13866
auf JackettS , Capes , Verschnürerinnen
suck)« bei höchstem Lohn für Atelier
und außer dem Hause . Bcocs
Boso nberg , Niederwallftr . 10.

Tüchtige Mamsells ausKrggeit ver¬
langt JürgaS , KottbuierDami » 16/17 .

' �K' oloristiu . auch Lehrmädchen vcr -
langt H. Pieper , Grenzstr . 18, [ 12996

Hcrrenkragcu - Borrichlerinneu .
Vornäherinnen verlangt Samuel .
Schillingstr . 35a . 1267b

Putzmacherin ,
tüchtige Garnirerin verlangt Waaren -
Haus Zickel , Weißensee , König -
Chaussee 58. 1397b

Äeltcre alleinstehende Frau z. 15. Marz
ges. z. Fübrung kl. Wirthsch . o Kinder
( Frau gelähmt ) . Fr . Slation , kl. Gehalt .
Schristl . Meld . erb . an Wllb. Bode ,
Fichteftr . 26, Quergcb . 2 Tr . [ 12906

Taillen - %iiarbeltcrin
verlangt Spindler , Wilhelmslr . 22a .

Mamsells ans Capes u. Kragen im
und außer dem Hause verl . Diischa ,
Veteranenstr . 19. l. A. III . _ 1347b

Pliittcrlnnen 12156
auf ServiteurS , Oberhemde » . Blousen
sucht Felix Karpe , Grüner Weg 119.

Leüdle Xgffloffsi ' bkilei ' innen.
auch Lehrmädchen , nicht unt . 16 I . ,
verlangt . /sadera Nachf . , Jnh .
O. Berger , Fürstenstr . 7. [ 1242b

Couvertarbeiterin
für Maschinen - und Handarbeit für
Norwegen gesucht . Stell , dauernd
niit gut . Verdienst garantirt . Wochen -
loh » Mk. 22, —. Freie Hin - ». Rückfahrt ,
Betrag wird deponirt . Meldungen
bei Sdrnblom , Wienerstr . 9 1.
12 - 1 Uhr . _ 12405

Der Gcsamintauflage unserer

heutige » Nummer liegt et » Pro -

spekt der Tuchfabrik Wllke »

A Co . in Aachen bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacvbrv w Berlin , Für dm Jnseratentheil verantwortlich : Tb . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Guikkung .
Für die Familien der Opfer des Dresdener Schwurgerichts - UrtheilS

gingen bei dem Unterzeichneten folgende Beträge ein :
Berlin : Zimmerplatz H. u. Ft . 16, - . Elellrilch - Glühlampen

Chausseestr . 2s , 4, - . Die Metallarbeiter von Eues 17,15 . Die Litho -
graphen und Steindrucker der Firma Hagelbera 37,95 . Bautischlerei
von Sawatzky . Belle - Alliancestr . 84 6, - . Arbeiter der Zigarrenfabril
F. Wienert 2,66 , Bau Monuiiientenstr , 21 9, —, Nürnberg , durch die
Expedition der „Fränkischen Tagespost " 491,21 . München , durch den Verlag
der „ Munchener Post " 125,76 . Bom Memelstrande 5, —. Aus Ostprcugen ,
über das Dresdener Urtheil empörte Angehörige des Bürgerthums 16, —,
Budapest , von deutschen Arbeitern 16,18 . Breslau , durch die Vertrauens -
leutc 1. Rate 566, —, Erfurt , Samnilung der „ Tribüne " 2, Rate 266, —.
Gotha , durch die Expedition des „Volksblatts " 116, - , Stuttgart , Gamm ,
lung der „ Schwabischen Tagwacht " I . Rate 451,92 . Elze , Steinarbciter 2,15 .
Mylau , von den Parteigenossen 56, - , Bunzlau , d, d, Vertr . 36, - ,
Ncuenhagcn a, Ostbahn , v, d, Arbeitern der Tietelschen Osensabrik 17 . - ,
Bonn , v, d. Maurern der Zahlstelle Bonn 8, —, Oranienburg ,
Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandcs , Zahlstelle Or . 4,56 , Werda » ,
18, sächf, Reichsrags - Wahlkreis 18,46 , Werdau , organisirte Textil -
arbeiter 16 . —, Werdau , amerikanische Auktion 6,26 , Friedenau ,
«wckateure der Firma Beinlich u, Hamschke nebst Budiker 8,55 .
Greiz , Wahlkr . Reub ä . L , die klassenbewußten Arbeiter 166, - . Gartz a . O ,von Mallrern 26, —. Hamburg , Zentralverband der Zimmerer und vcrw ,
Berilfsgenosteil Deutschlands 566, - . Hanau , Wahlkr, , dnrch G, Hoch

Sctlin : „Windthorst 98 " 9,66 . Bon der Versammlung der
städtischen Arbeiter durch Fiebia 16, - . Rechtsanwalt Heine 56, - ,

„ Karneval 66, —. Köln a, Rh, , durch die Expedition der
. . Rheinischen Zeitung " , 1. Rate 175, - . Eschwcge , 2, Rate 36, - . Gorzhce ,
€>• », - , Genthin , Gewcrkschaftskartell 16,76 . Freiberg i, S „ von den
Mitgliedem der Filiale der Hutmacher 3, —. Porzellanarbeiter in
Gera 16 . - . Desgleichen in Hennsdors 15,26 . Desgleichen in Gräfcn
haln 4, - . Desgleichen in Lanaenwicseii 6, - . DeSglcichen in Döbeln 5,76 .
DeSgl . m Fiirstenberg a. W, 16, - , DcSgl , in Schwarzenbach a, S, 16, - .
Jena , von den Parteigenossen durch Leber 1. Rate 166 . - . Crimmitschau ,
ge,. v, d. Arbeitern der Firma B, Haasc u, Co, 16, - , Braunschwcig , durch
bin Vertrauensmann O, 566, - , Rostock , durch die Expcd , der „Mecklcnb .
Dolköztg, " 266, —. Kiel , durch die Exped . der „SchleSw . - Holst . DolkSzcilung "
2. Rate 666, —. Reichenbach i . V. , Gold - Stern durch B, 3, —. Dortniund ,
dnrch die Expedition der „Rhcin . - Westf Arb. - Ztg, " 166, - , Offenba », durch
die Expedition des „Offcnb , Abendbl, " 77,92 , Nowawes , Zentralvcrband
d, Maurer 26, —. Guben , Holzarbeiter 3,45 Rabenau , B - V 3,76 , Destau ,
2. Rate 76�—, Bremerhaven , a . d . Unterwescr - Orten Bremerhaven , Geestemünde ,
Lehe, 2. Rate durch R, 266, —. Bietigheiin i, B , gcs, nach einem Vortrag
der Genossin Greifenberg 6,52 . Lübeck, gesammelt in der Expedition des
„Volksbote " , 1. Rate 266, — . Hannover , von den Parteigenossen 666, —.
Dresden , ges. durch die Exped , der „Sächsischen Arbcitcr - Zcitung " , 1, Rate
16 666, - . Stuttgart , Sammlung der „ Schwöb . Tagwacht " , 2. Rate 326,96 ,
Bremen , gesammelt von den Parteigenossen , 1. Rate 266, - , Helmstedt ,
dnrch E. 36, —. Schönebeck a, E. , durch Sch , 76, — . Aschersleben , organisirte

fonner 15, - . Aschersleben , v, d, Parteigenossen durch R. K> 16,76 .
etg, e. d. Parteigenossen , 1. Rate 126,62 . Eharlottenburg , Porzellan - je.

Arbeiter dnrch die Redaktion der „ Ameise " lR , Jahn , Mnrchstr . 22) ,
1, Rate III, —. Landsbcrg a. W, 56, — ( darunter von den bei der Firma
Bcndix bcschästigtcn Parteigenossen 36, —) . Pöstneck i. Th , durch P, S, ,
1, Rate 26, —. Seidcnberg , von gut denkenden aber nicht organisirten
Arbeitern 4,56 . Frankfurt a, M,, durch die Expedition der „Volks -
stimme " 766, - . Harburg a, E,, durch die Expedition des „Volks -
blaltcs " 295,75 , Essen ( Ruhr ) , Ortsverein dcö Verb , deutscher Buch -
dmcker 15, —. Erfurt , Sannnlung der „Tribüne " , 3. Rate 266, —, Berlin :
Fünf Schlosser , Blnmentbalstr . 13 5, - , „Krugbier " , jireiizbcrgstraßc 4,25 ,
Im zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreis auf Listen gesainmclt :
Liste 261, einsichtsvolle Zimmerer bei Höche 13,35 . Liste 262, Bau
Winsstraße 11,25 , Liste 264, Zimmerer Warschauers ! rahe 26 8,76
Liste 265 3, - , Liste 266 11,76 , Liste 216 ll,15 , Liste 211 4,16 , Liste 222
7,65 , Liste 223 5, - , Liste 224 16,95 , Liste 226 8,86 , Liste 228 6, - , Liste 252 9,56 ,
Liste 253, von Schöff u, Hausche 18,75 , Liste 259, ges. in einer kgl. Werkst . 16,26 ,
Liste 261 16,26 , Liste 299 1,56 , Liste 273 I, - , Liste 277 7, - . Liste 279 7,26,
Liste 362 8,46 , Liste 364 21,75 , Liste 365 32,96 , Liste 312 9,56 , Liste 313
32,85 , Liste 316 9,65 , Liste 352 7,26 , Liste 354 7,36 , Liste 355 13,66 .
Liste 359 16,15 , Liste 376 15,35 , Liste 375 4,56 , Liste 376 14,65 , Liste 379,
Arbeiter bei Rühle , Kopischstr , 1, 6,75 . Liste 388, Werkstatt Kavncu 14,76 ,
Liste 397 16,25 , Liste 426, Giese S, Reinicke Co, 11,26 , Liste 431 12,72 ,
Liste 432 8,46 . Liste 433 6,56, Liste 436, Richters Tischfabrik , Blunicnstraßc 3,35 ,
Liste 437 6,36 , Liste 442 6,46 , Liste 451 9,96 , Liste 452 8,95 , Liste 457 7,66
Liste 472, Lotteriekl , Einigkeit 6,26 . Liste 486 2,46 , Liste 492, Tischlerei
Gostow 16, - . Liste 498 15,25 . Liste 499 3,76 , Sa , 516,77 . In der
Expedition des „ Vorwärts " vom 17, - 25 . Februar eingegangen 4134,62 ,
Summa 22 929,91 . Bereits quittirt 14 727,86 .

Gesnm,iits »» i » ie 37 657,77 M .
A. Gerisch , Berlin SW. , den 25. Februar 1889, Katzbachstr . 9.

Arbeiter und Unterbeamte

der Preußischen Eiseubahnverwaltuttg .
Wie alljährlich , so ist auch diesmal dem preußischen Landtage

eine Denkschrift des Eiscilbahnministers über die Ergebnisse
des Betriebes der Staatseisenbahneu zugegangen . Der Bericht ,
der sich auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 18S8
erstreckt , hebt u. A. hervor , daß sich der Durchschnittslohn der ge -
sammten Hilfsbediensteten und Arbeiter im Berichtsjahre erheblich
gehoben habe , weil eincstheils in fast allen Direktionsbczirkeu . durch
die stärkere Nachfrage nach Arbeitskräften bedingt , die Lohnsätze an
sich erhöht worden seien , anderenthcils die Zahl derjenigen Hilfs -
bediensteten und Arbeiter , die langjährig bei der Staatsvcrwaltnng
beschäftigt sind , sich stetig vermehrt und somit das für das Auf -
rücken m den Lohnsätzen matzgebende Lohndienstaltcr , für alle
Arbeiter zusanmiengciiommen , sich höher gestellt habe , als im
Vorjahre .

Vergleichen wir einmal mit diesem Lobe , das Herr Thielen sich
selbst spendet , die wirklichen Verhältnisse an der Hand der Angaben
eben dieses amtlichen Berichtes !

Die Gesammtzahl der beim Staatseiscnbahn - Bctriebe — ein -
schließlich der Bahiiunterhaltung und des Wcrkstätteiibctricbes — be¬
schäftigten Arbeiter und Hilfskräste im unteren Dienst belief sich im
Durchschnitt des Jahres 1897/93 auf 205 025 gegen 188 262 im
Jabre 1896 97 , sie ist also um 16 763 oder 8,90 pEt . gestiegen .
Außerdem waren beiin Bau neuer Bahnstrecken und bei den extra -
ordinär vorgesehenen Ergänzungs « und Erweiterungsbauten auf den
im Betriebe befindlichen Strecken im Jahre 1897/98 3597 Ar¬
beiter , 1896/97 3821 Arbeiter beschäftigt . Die Vermehrung
des Personals ist nicht etwa , wie es auf den ersten
Blick erscheinen könnte , die Folge einer verkürzten Arbeits -

zeit , sondern einmal eine Folge der anhaltenden Verkehrs -
steigerung und der zu ihrer Bewältigung getroffeue » Maßnahmen ,
sodann aber eine Folge des Erlverbs der vormaligen Hessischen
Ludwigsbahn durch den Staat und der mit dem Beginn des Be -

richtsjahres eingetretenen Vereinigung der hessischen mit den prcußi -
scheu Staatseisenbahnc » zu einer Betriebsgemcinschaft .

Was nun die an die Gehilfen im mittleren Dienste , die Hilfs -
kräfte im unteren Dienste , die Handwerker und Arbeiter im Betriebe
der Staatseisenbahn - Verwaltung gezahlten durchsch nittlichen
Tagesvergütungen und Lohne betrifft , so ergiebt sich ,
wenn man die Tagewerker und Löhne sämmtlichcr Klassen von Be -

diensteten zusammenfaßt , für einen Tagewerker einen Durchschnitts -
lohn von 2,48 M. gegen 2,41 M. im Jahre vorher und 2,39 M.
im Jahre 1395/96 . Im Allgemeinen ist also thatsächlich eine ,
wenn auch geringe Steigerung des Einkommens zu verzeichnen .

Ganze 42 Pfennige mehr sind an wöchentlichem
Durchschnittslohn gezahlt worden . Aber nicht alle

Älasscn haben einen höheren Verdienst zu verzeichnen ; bei einigen
ist er stehen geblieben , bei anderen sogar zurückgegangen . So ist

z. B. an die Hilfs - Kartenausgeber und Ausgeberimien 1895/96 für
ein Tagewerk im Durchschnitt eine Vergütung von 3,13 M. gezahlt
worden , 1896/97 nur noch 2,64 M. und 1897/98 2. 69 M, ein

Rückgang , der nach Angabe des Ministers auf die seit 1895/96 ein -

getretene große Vermehrung der Arbeitskräfte zurückzuführen ist ,
von denen die neu eingestellten nur den Anfangslohnsatz erhalten
konnte ». Die Arbeiter bei den Eijenbahn - Direltionen und In -

spektionen bezogen 1895/96 durchschnittlich 2,53 M. ; ihr Verdienst
stieg im Jahre 1896/97 um 2 Pf . pro Tag , sank aber im Berichts -
jähre wieder auf 2,53 Vk. Die Bahnhofsarbeiter , Kohlenlader ,
Wasserpumper , Rangirarbeiter , Wagenputzer , Magazinarbeiter und
Scheuerfrauen , die 1895/96 2,32 M. verdienten , verdienten im letzten
Jahre nur 2,31 M.

Betrachten wir nun die durchschnittlichen Tagesvergütungen und
Löhne im Einzelnen I Einen ganz genauen Ueberblick können wir
leider infolge der eigenartigen Berechinmg der Verwaltung nicht ge -
Winnen . Die Vergütungs - und Lohnsätze sind nämlich in der Weise
ermittelt , daß die an die einzelnen Dienstklassen im ganzen Jahre
überhaupt gezahlten Lohnbeträge durch die Gesammtzahl der ge -
leisteten Tagewerke getheilt sind . Auch die geleisteten Ueberstundcn
sind in Tagewerke umgerechnet worden . Wie viele Arbeiter hinter
dem Durchschnittslohn zurückgeblieben sind , läßt sich also nicht er -
mittel », und doch wäre es dringend erwünscht , darüber genaue Aus -
kunft zu erhalte ».

Unter den in der Tabelle aufgeführten Hilfskrästen und Arbeitern
stehen obenan die technischen Burcangehilfen und Bauansseher mit
einem Durchschnittseinkommen von 6. 17 M. , dann folge » die
Zeichnergehilfcn mit 4. 26 M. , die Werkstätten - Vorarbeiter mit
4,17 M. , die in Stücklohn arbeitenden Werkstätten - Handwerker mit
4,05 M. Mehr als 3, aber weniger als 4 M. verdienten die nicht
technischen Bureaugchilfen ( 3,59 M. ) , die Tclegraphenunterhaltungs
Arbeiter ( 3,37 M. j . die im Stücklohn beschäftigten , handwerksmäßig
ausgebildeten Werlstättcn - Arbeiter <3,56 M. ) , die im Stücklohn
arbeitenden sonstigen Wcrkstätten - Handarbciter ( 3,33 M,) , die Hilfs
Wagenmeister ( 3,13 M. ) und die Schrcibgchilfcn für BetriebS - Werk -
meistcr ( 3. 01 M. ) . Sämmtliche übrigen Arbeiter hatten weniger
als 3 M. Tagesverdienst , also bei 25 Arbeitstagen un
Monat noch nicht einmal 75 M. Am geringsten bclätlft
sich der Verdienst der Hilfs - Weichensteller ( 2,23 M ), Hilfs
Nachtwächter ( 2,18 M. ) , Hilfs - Krahnwärter , Hilfs - Bahnwärter
und Wegcschrankcn - Wärterinncn ( 1,75 M. ) , Bahnunterhaltungs - und

KiesgcwinnungS - Arbeiter ( 2,06 M. ) . Das Durchschnittseinkommen
der Wcrkstättcn - Lehrlinge betrug 1,11 M.

Recht auffallend ist der Unterschied des Einkommens zwischen
denjenigen , die im Akkord , und denjenigen , die im Tagelohn arbeiteten .
Es sind das drei Arbciterkategoricn . die Werkstätten - Handwerker , die
handwerksmäßig ausgebildeten Werkftätten - Handarbeiter und die
sonstigen Werkstätten - Handarbeiter ausschließlich der Magazinarbciter .
Es sind im Jahre 1895/96 2 498 002 Tagewerke im Tagelohn und
8 351 717 Tagewerke im Stücklob », im Jahre 1896/97 2 667 024 Tage¬
werke im Tagelohn und 8 260 543 Tagewerke im Stücklohn , im
Jahre 1897/98 aber nur 2 502 421 Tagewerke im Tagelohn .
dagegen 9 262 610 Tagewerke im Stücklohn geleistet worden .
Im Jahre 1897/98 haben sonach die Arbeiter im Tage
lohn ab - , die Arbeiter im Stücklohn aber zugenommen , so
daß die Arbeiter in vcrhältiiißmäßig viel größerer Anzahl
an den höheren Stücklohnvcrdienstcn bcthciligt gewesen sind .
Welche Folgen diese Akkordarbeit auf den Gcsundheits -
zustand der Arbeiter ausgeübt hat . darüber schweigt der Bericht
leider .

Die tägliche Dauer des Pia u mäßigen Dien st es
des Personals betrug bei 34 732 Arbeitern bis zu 8 Stunden ,
bei 33 550 Arbeitern 8 bis 9 Stunden , bei 95 031 Arbeitern 9 bis
10 Stunden , bei 67 084 10 bis 11 Stunden , bei 68 714 11 bis
12 Stunden , bei 11 403 12 bis 13 Stunden , bei 7473 13 bis
14 Stunden , bei 3032 14 bis 15 und bei 2295 15 bis 16 Stunden
Die Ausdehnung des Dienstes über 11 Stunden betrifft
hauptsächlich die Bahnwärter . Weichensteller , das Zugbegleitungs
und Lokomotivpersonal , sotvie die Bahnhofsarbeiter . Um
jedoch dem Eisenbahn - Minister Gerechtigkeit widerfahren zu lassen ,
müssen wir hinzufügen , daß bei dem Zugbeglcitungs - undLokomotiv
personal sämmtliche in die planmäßige Dicnsttour entfallenden Ruhe
pausen , die bei diesem Personale häufig vorkommen und bis zu
6 Stunden umfassen , in die planmäßige Dienstzeit eingerechnet sind .

Immerhin aber ist die Dienstdauer bei dem vcrantwortuiigs -
vollen Dienste dieser Beamten noch eine viel zu lange . Zahlreiche
Gerichtsverhandlungen haben ja zur Genüge den Bciveis erbracht ,
daß die von Beamten verschuldeten Unfälle in der Mehrheit zurück -
zuführen sind auf Ueberanstrengung des Personals . Gerade bei
einem so verantwortungsvollen Dienste , wie ihn die Eisenbahn -
Beamten zu versehen haben , wäre es Pflicht der Verwaltung , streng
daraus zu achten , daß nicht überarbeiteten Beamten das Leben und
die Gesundheit taufender von Reisenden anvertraut wird . Weniger
als irgendwo anders ist in der Eisenbahiiverwaltung Sparsamkeit
angebracht .

Die zahlreichen Eisenbahnunfälle im Sommer 1897 haben den

Minister zum Erlaß neuer Vorschriften über die planmäßige In -
anspruchnahme und Ruhe des Personals bewogen . Seit Jahren
schon werden fort und fort neue derartige Verfügungen erlassen , die
aber leider in der Praxis nicht befolgt werden und nicht befolgt
werden könne » . Kein Wunder ! Zieht man doch zur Berathmig
nicht Arbeiter oder untere Beamte hiiizn . die die einschlägigen Ver -

hältnisse am besten keimen ! Man verläßt sich viclnichr in echt

preußischem BureaukratismuS auf die Herren am grünen
Tische , die genug praktische Erfahrungen gesammelt zu haben
glauben , um dem unteren Personal Vorschriften machen zu kviinc ».
Würde sich die Verwaltung endlich dazu entschließen , auch die
Arbeiter und llnterbeamtcn zu hören , so würde in mancher Be -

zichnng Wandel geschaffen werden — nicht zum Schaden der Wer -

waltung .
lim so mehr ist es nöthig , das untere Personal mit zu Rathc

zu ziehen , als ja gerade dieses tagtäglich in der größten Lebens -

ge fahr schwebt . Bonden Bahnbcaintcn und ' Bahnarbcitcrn im

Dienste vernnglückten beim eigentlichen Betrieb im Jahre 1897/83

durch Unfälle der Züge während der Fahrt 147 , auf andere Weise
907 . Davon sind aus der ersten Kategorie 19, ans der zweite » 308

sofort getödtet oder innerhalb 24 Stunden gestorben . Im Jahre
1896/97 war die Zahl der verunglückten Beamten geringer ; getödtet
wurden , wenn man die innerhalb 24 Stunden Gestorbenen mit ein -

rechnet , durch Unfälle während der Fahrt 4. ans andere Weise 260 ,

verletzt wurden 87 durch Unfälle tvährend der Fahrt 87 , auf andere

Weise 590 . Es kamen auf je 1 Million durchfahrene Zugkilometcr
l 896/97 1,099 Tödtungeir und 2. 817 Verletzungen , im Jahre 1397/98

hingegen 1,239 Tödtungen und 2,755 Verletzungen von Beamten und

Arbeitern . Die tödtlichen Unfälle haben also zu -

genommen , die leichteren Unfälle weisen eine kleine Ab -

nahnie auf .
Diese trockenen Zahlen reden eine deutliche Sprache . A b g e -

sehen vom Bergbau ist der Eisenbahn - Betrieb der

a II e r g e f ä h rl i ch st e. Stündlich setzen die Arbeiter ihr Leben

aufs Spiel , keinen Augenblick sind sie sicher , ob sie nicht als Krüppel
in ihr Heim zurückkehren , das sie mit gesunden Gliedern , im Voll -

besitze ihrer Körperkräfte verlassen haben . Aber der Kapitalismus ,
der in diesem Falle von dem Fiskus repräscntirt wird , gewährt den

Arbeitern nicht einmal ihr natürliches Menschenrecht , er verbietet

ihnen bei Strafe sofortiger Entlassung , sich zu organisiren , um sich
auf gesetzlichem Wege im Verein mit ihren Kollegen eine menschen -

würdigere Existenz zu erringen . Unzulänglicher Lohn und lange
Arbeitszeit , Vorenthaltung des gesetzlich gewährleisteten Koalitions -

rechtes — das ist das . iväs heutzutage den Arbeitern im Eisenbahn -
betrieb geboten ist . Die Eisenbahnen sind ihrem eigentlichen Zwecke ,
dem eines bloßen Verkehrsmittels , längst entfremdet ; heute dienen

ie hauptsächlich dazu , hohe Ueberschüsse für den Staat zu erzielen , der
ein Geld oder besser gesagt , das Geld der Steuerzahler , hauptsächlich

für Militarismus , Marimsmus und abenteuerliche Kolonialpolitik ver -
wendet . Für die Arbeiter aber hat der heutige Staat nichts

übrig , denn die Besserung des Looses der arbeitenden Klassen wäre

ja eine Kulturaufgabe . Von Kulturaufgaben aber will Herr v. Miguel
bekanntlich nichts wissen .

Soziale Vvchksxftege .
Die örtliche Unzuständigkeit des GewerbegerichtS stand in

einem Rechtsstreit , den der Arbeiter F. gegen den Unternehmer
Menze beim Berliner Gewerbegericht anhängig gemacht hatte ,
unstreitig fest . Der Beklagte wohnt in Potsdam , der Kläger in

Lichterfclde , und die strittige Arbeit war ebenfalls in Lichterfelde .
Die Kammer III trat trotzdem in die Verhandlung ein , weil beide

Parteien damit einverstanden waren . Gcwerberichter Schmiedel be -
inerkte , die örtliche Unzuständigkeit sei ein Gegenstand des Eimvaudes .
und da der Einwand fehle , müsse das Gericht verhandeln .

Unfall und innere Krankheit . Durch einen Sturz aus einer

Höhe von etlva 6 Nietern waren dem Braucrciarbeiter Schleid die
Arme und Füße , sowie die Nase erheblich beschädigt worden . Nach
drei Monaten tonnte er die Arbeit wieder aufnehmen und soviel
verdienen , wie vorher . Im Sommer 1897 erkrankte er und siechte
dann langsam hin , bis er an einem Krebsleiden der Leber und
anderer innerer Organe zu Grunde ging . Seine Hinterbliebenen
nahmen einen schon von ihm gestellten Antrag auf Renten -

Gewährung auf , wurden aber damit von der Braucrei - Bcrnfsgenosscii -
schaft abgewiesen . Der Genossenschaftsvorstand bestritt jeden ur -
sächlichen Zusammenhang des Unfalles mit dem Tode des Ver -

»»glückten . Das Schiedsgericht gab jedoch der Berufung dcr Wittlve

statt und verurthcilte die Bernfsgenossenschaft , ihr die Rente zu
zahlen . Das Gericht berief sich anfein Gutachten des Professors Fürbringer ,
wonach Leber - und Darmkrebs auch dnrch äußere Einwirkungen hervox -
gerufen werden könnten und führte aus , daß eine solche Einwirkung
hier vorläge . Sch . könne unmöglich die Wucht des Falles mit den

Händen , den Beinen und dem Kopfe allein aufgefangen haben ,
sondern müsse auch mit dem Leibe aufgeschlagen sein . Die Berufs -
genossenschaft legte hiergegen den Rekurs ein und machte geltend ,
das Krebsleiden des Sch . iväre viel eher wie aus den Unfall , auf
die fehlerhafte Diät aller Brauerei - Arbeitcr , auf das viele Bier «
trinken zurückzuführen . Das Rcichs - Versichcrungsamt hob denn

auch die Vorentscheidung wieder auf und wies die Klägerin
cndgiltig mit ihrem Verlangen ab . Zur Begründung wurde

ausgeführt , Sch. habe nach Lage der Sache bei dem Unfall unmöglich
innere Verletzungen erlitten . Darauf deuteten die festgestellten
äußeren Verletzungen und die Thatsache , daß sehr bald eine Besserung
im Befinden des Mannes eingetreten sei . ' Im Ucbrigen stehe nicht

fest , daß Sch . auf den Leib gefallen sei , es fehlten also die Vor -

aussctzungen für die Annahme des ursächlichen Znsammcnhanges
zwischen Unfall und Tod .

Die Tynamitpatroncn . Der Arbeiter Kolling , der in einem

Hüttenbetricbe beschäftigt Ivnr , erhielt beim Kohlenabladen �von
einem Kollegen eine Patrone mit Dhnainitfüllung , die der betreffende

Arbeitsgenoite am Tage vorher bei derselben Beschäftigung� auf
einein Kohlenlvage » gefunden hatte . Kolling versuchte niit einem

Holzspahn ans der Patronenhülse den Inhalt zu entfernen . Hierbei
cxplodirte die Patrone und zerschmetterte ihm die Hand .
Der Verletzte verlangte darauf von der rheinisch - westfälischen
Hütten - und Walzwerk - Berufsgenosienschnft eine Unfallrente , wurde
aber mit seinem Ansprüche abgewiesen . Die Genossenschaft führte
begründend aus . K. könne eine Entschädigung nicht beanspruchen .
weil er einer selbstgeschaffcnen Gefahr zum Opfer gefallen sei. Auf
seine Berufuilg verurthcilte jedoch das Schiedsgericht die

Bcrnfsgenosseilschaft zur Rentengewährung , indem es aus -

führte : Der Unfall habe sich während der Arbeit er -

eignet . Wenn nun auch die Untersuchung der Patrone
durch den Kläger ein zufälliges Ereigniß gewesen sei und
mit dem Betriebe in keinem direkten Znsammenhange stehe , so
sei doch ein indirekter Zusammenhang mit dem Betriebe vorhanden .
Unter den in großen Werken verbrauchten vielen Kohlen könnten

sich sehr leicht Dtinainitpatronen befinden . es seien also gerade die
Arbeiter derartiger Riesenbetriebe von Explosionsgefahren bedroht .
Der Betrieb habe somit im vorliegenden Falle bei dem
Unfälle mitgewirkt , das geniige aber schon , die Annahme eincS

ursächlichen Zusammenhanges zu begründen . Das Rcichs - Vcrsichc -
rnngsamt als Rclursinstanz trat dieser Auffassung bei und wies den
Rekurs der Bcrufsgcnossenschaft zurück. Der Vorsitzende bemerkte
»och , die Thatsache , daß der Kläger leichtsinnig gehandelt habe ,
schließe ihn nicht auS dem Betriebe für die Zeit' ans , tvährend der
er sich mit der Patrone zu schaffen niachte .

Ve�misrhkes .
Ganz nbschcnlichc Majestätöbclcidiguugcn sind an einem

Fürsten , der kürzlich noch in Berlin zum Besuch weilte , begangen
worden . Im Fürstenthum Monaco , das heißt unter den

Organen der öffentlichen und geheimen Getvallen dieses Staates
herrscht , so wird der „ Franks . Zeitung " berichtet , fürchterliche Auf -
rcgung , und das hat mit ihrem Mangel an Ehrfurcht vor den
höchsten Dingen eine , Postkarte gcthnn . „ Souvenir cks Clonts
Carlo " . In der Kopfleiste sieht man des Fürsten Hoheit ans dem
Throne . Ringsum dicke Geldsäcke , keuchende Männer schleppen immer
neue Riesenbcutel auf dem Rücken herbei . Zu Füßcu des Thrones
laugt die Hand eines Croupiers mit der Krücke über die Spiel -
ei »flitze ' hin . lieber der Gruppe stehen die Worte : „ RovAs psrck et
noir perck . la banque gagne toujours . " ( Roth verliert und schwarz
verliert , die Bank gewinnt immer . ) Links als Hauptbild steht das
Kasino . Den Vordergrund des Kasinoplatzes flankiren zwei Palmen .
An einer hängt ein Selbstmörder , an der anderen jagt sich eben ein

eleganter Herr eine Kugel durch den Kopf . Ilntcr diesem Bilde ein Ge -
mach mit einem verzweifelnden Mann , der eine Frau zu trösten sucht :
„ Uuine ! rien ne va plus !" Gegen den leeren Raum der Karte
hin vermittelt den Ucbergang ein rothes Teufelchen , der mit ver -
bindlicheni Lächeln und einladender Handbeiveguiig sagt : „ ITaitos
votre jeu , messieurs " ! Wie man sieht : So viele Figuren , so viele
— Aufrichtigkeiten ! Die Postkarte hat eine angesehene Kunst - lind
Verlagsanstalt in Mtinchen für einen Herrn in Mentone an -
gefertigt . Als die Karte in Monte Carlo gesehen wurde ,
wurde sie sofort verboten , und es wird Alles gcthan , um
ihre Verbreitung unmöglich zu machen . Au alle Polizei -
Organe Monaeo ' s und Monte Carlo ' s wurde mit einer genauen
Personalbeschreibung des Bestellers der Befehl erlassen , diesen Misse -
thätcr zu verhaften , sobald er die Grenzen des Fürstenthums über -

schreite . Trotz alledem fand die entsetzliche Karte weitere Verbreitung
und sie hat nun schon ein zweites Opfer gefordert . Ein Herr aus
Berlin hatte eine der Karten gelegentlich seinem Hotelivirth in Monte
Carlo gezeigt . Dieser bat ihn , ihm 100 Stück zu besorgen . Der
Berliner Herr willfahrte dieser Bitte . Am nächsten Morgen war
er aber schon verhaftet . Seine Briefschaften wurden

'
geöffnet

und er erhielt den Befehl , binnen 24 Stunden das Ländchen zu ver -
lassen . Vorher wurde er noch in einen Hof geführt , es wurde ihm
eine Tafel mit einer Nummer vor die Brust gehalten und jetzt tvnrde
der Herr von vier Seiten photographirt und hierauf geinejscn »ach
Größe . Schädelmnfang , Hand - und Fußgröße n. s. w. Nach dieser
Prozedur mußte er einen Revers unterschreiben , daß er nie wieder

nach Monaco zurückkehren werde . Hierauf wurde er auf freien
Fuß gesetzt . Als er erklätte , daß er noch weitere vieruildzwanzig
Stunden nöthig habe , weil er sich aus Berlin telegraphisch
tvcitercs Reisegeld vcrscbnffcn müsse , erbot sich die Bank in ihrer

Großmuth , ihm eilt Billct 1. Klasse bis nach Berlin zu bezahle ».
Der Herr lehnte dieses Anerbieten jedock » ab . Auf Schritt und Tritt
wurde er bis zu seiner Abreise von einem Geheimpolizisten über -

wacht , und als er abreiste , wurde er von drei Detektivs bis

Ventimiglia begleitet . — Der Berliner wird sich auf der Rückreise

freuen , daß er mit seiner Majestätsbeleidignng so gut davon -

gekommen ist . Was wäre ihm bei Verübung derartiger Verbrechen
in Deutschland geschehen ?



ftfic den Inhalt der Inserate
Lbernlinmt die Skedaklion drin
Pnbliknin gegenüber keinerlei

Tlzvtttvv .
Sonntag , 26. Februar .

Areie Valksbiihnc . Friedrich
Wilhelm st ädt . Theater
In Behandlung . 3. Abtheilung
( graue Karten . ) Ansang Stach
mittags 2»/a Uhr .

Lesfing - Theater . 1. Ab
thcilung ( rothe Karten ) . Die
Erziehung zur Ehe . Hieraus
Liebestriiume . Anfang Nach
mittags 2- / « Uhr .

Opernhaus . Die weihe Dame .
Anfang 7»/ , Uhr .

Montag ; Bajazzi . Bergibmein
nicht .

Schauspirlhans . DaS fünfte Rad
Anfang 7 Vi Uhr .

Montag : JulinS Cäsar .
Neues tgl . Opern - Theater ( Kroll )

Madame SauS - GSue . Anfang
. 7' /i Uhr .

Deutsches . Paulinc . Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . 2Vj Uhr : Johannes .
Montag : Chrano von Bcrgerac .

Lejsing . Die Heiniathlofm . Anfang
' Vi Uhr .

Moutag : Im weihen NSH' l .
Berliner . Das Recht auf sich selbst .

Hierauf : Herbst . Anfang 7V, Uhr
Nachm . 2' / , Uhr : Maria Stuart .
Montag : Zaza .

Residenz . Der Schlafwagen > Kon
trolleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Schlaswaaen - Kon

trolleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Neues . Hofgunst . Anfang ' V- Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Barbaren .
Montag : Hofgunst .

Metropol . Die kleinen MichNs
Hieraus : Die Engelsjager . An
sang 7r/z Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller . HasemanNs Töchter . An

fang S Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Bürgermeister

wähl . Schneider Fips .
Montag : Der Dornenweg .

Westen . Am Wörther See . Hieraus
Der Husar . Anfang 7Vz Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Waffenschmied
Montag : Der Freischütz .

Sei , trat . Die Puppe . Ans. ?>/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus
Montag : Die Puppe .

» holla . Schidbcbold ' S Engel . An-
fang 7V, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Der goldene Zylinder . An-

fang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : DaS Käthchen von

Heilbronn .
. Montag : Der goldene Zylinder .
Bellc - illllioncc Das Milchmädchen

von Schöncberg . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Nachruhm .
Montag : Der Nachruhm .

Ostend . Der Brandstifter . Anfang
8 Uhr .

Nachm . 2Vz Uhr : Lorbeerbaum und
Bettelstab .

Montag : Der Brandstifter .
Friedrich . BSilheliiistädttscheS .

Fnhrmaim Hcnschel . Ansang
« Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vtleranderplati . Studenten - Trud -

„ che». Anfang 8 Uhr .
Nachm. 4 Uhr : Tifchlein deck Dich ,

Esllein streck Dich, Knüppel aus
dein Sack .

Montag : Studcnten - Trudchen .
sttpollo . Spezialitäten - Vorstellung .

Ansang 7>/z Uhr .
Uronio . Taiibenstrosie 48 — 4S .

Natnrkniidlich « Ausstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr Vor -
mittags ab. Eintritt 60 Pf .
AbendS 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Operiitclcpho ».

Jnvolidenstrosje r »7/ «�. Täglich
AbendS von b —10 Uhr : Stern¬
warte .

Meichshallcn . Stettiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Fee » - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellnng .

Passage - Panopllknin . Spczialt
täten - Vorstcllnng . _

SMMMter
( Wallucr - Theater ) .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
Dlv Liir ' Kvi ' inelatvr ' rvalil .

Hierauf : 8chnci < lcr Fips .
Abends 8 Uhr :

Hasemann,a Töchter .

Montag 8 Uhr :
ver Dornenweg .

Dienstag 8 Uhr :
Der Do rn e n w e g .

® cnl vsrt tST hrnkev
Direktion : Joes Feronczy .

Nachniittags 3 Uhr zu halb . Preisen :
Der Bettelst , ldcut .

Operette in 3 Akten von C. Millücker .
Bronislava : Gorde Walde

vom Karl Schultzc - Theater in Hamburg
als Gast .

Abends 7Vz Uhr : Zum 51, Male :

Die Pnppe ( I,s Ponpee )
Operette in 3Akten und einem Vorspiel

von Sturgest und Ordonncau .
Musik von Ed. Andran .

Montag » nd folgende Tage : Die
Puppe ( La Poupse ) .

Thalia - Theater .
DreSdcnerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

SWdebold ' s Engel .
Posse mit Gesang in 4 Akten von
W. Mannstädt . Musik von demselben .

Konplets von Alfted Bender .
Anfang 7Vz Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

UnsnS »
Tnuhenatmaue 48/40 .

im Ttit &ter :

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal um 8 Uhr :

Oherleutn . > Vensky : „Klondyk «! 1
Meine Heise ins neue Goldland ,

Involldcnatr . 67/02 :

Tägl. Sternwarte
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Berliner Aquarium
Unter den l - lnden O8o

Eingang - Schadowstr . 14 .
Heute Sonntag : Eintrittspreis

BOT 25 Pf . - WU
Reichhaltigste Sammlung

der Welt an lebenden Seethieren

_ Reptilien etc . _

Passage - Panopticum .
Letzter

Tonntag :

40 Krieger
" des Hahdi .

Im Theatersaal
von S Uhr ab :

Tdöstre
vsristv .

Lsstsn ' « i * *

Panopticum .
Jtal . Sänger - u. Tänzer - Gesellsch .

„ Sanla Lucia " .
Die berühmten „ lobenden

Bilder " .

Neu! Oreyfus-Estephazy.

jnisen - Theater
34 . Reichenbergerstrafte 34 .

Nachmittags 3 Uhr :
Volks - Vorstellung zu kleinen Preisen .

Dils Klithlhen nun Heilbronn .
Abends 8 Uhr :

Der goldene Eylinder .
Bolköstück mit Gesang in 4 Akten

nach einem vorhandenen Stoffe für
die Bühne des Luisen - Theaters srei
bearbeitet von R i ch a r d B r o d e k.

Musik von Fritz K r a n s e.
Montag » nd folgende Tage :

Der goldene Eylinder .
Freitag :

Benefiz für Arthur Winckler .

Der Düttendescher .
Lsteiih-Carl Weih -Theater.

Gr . yrnnkfnrtcrstrnsie 132 .
Nachm . 3 Uhr , zum letzten Male :

Larbeerbailin ilnd Bettelstab .
Schauspiel in 3 Akten

und 1 Nachspiel von Carl v. Holtet ,
Abends 7Vz Uhr :

Der Braiädstifter
Mklropol - TNeater .

Behrrnstr . 63/67 . Dir . «»od. Sedultz ,

Freitag :
Die kleinen Michn ' s .

Operette in 3 Akten v. Andre Messager .
Hierauf :

Die Engelsjager .
Tanzpoem in 14 Bildern von H. Regel

_ und I . Bayer .

6� < mvSrtlR » u8
■ eliizigcrstr . IVo . 48 .

Täglich :
Hoirhianu ' a

guartettu . Humoristen
Heute Sonntag :

Tiieaterskandal
und Dlonstinttdchcn

von hente .
Montag :

Theater » Jtandnl .

Reichshallen .
�Täglich :

Stettiuer Säuger
( Mepsel .

PIctro , Britton ,
Sieibl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

ttnkang S Uhr. — Entree 50 Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf. , Nutn . Balkon
75Pf . , Balkonloge 1 Mk. , Orchester -
Loge 1,50 Mk. , Fremden - Loga 2 Mk.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .
Morgen : Frauen - Emanzipation .

ApoHo- Theater .
Nile . Leo de Baelia

Brothers Braatz
Mr. Segommer * Alexias

Thibault-Tauffenberger
Henry Bender

und 16 hervorragende
Spezlallthten .

Anfang Zn/z Uhr .
VorverUnnf tägl . im Theater

u. beim „KUnstlerdank " , Unter den
Linden 69.

Feen - Palast - g
Theatei * -

Burgitr . 22. Burgstr . 33.

Dienstag zum letzten Male :
Direktor Wilhelm Fröbel
in der urkomischen Gesanzsposse

Berliner

RoDfekliDneusen
sowie das mit kolossalem Ersolg

aufgeführte riescngrobe
Spezialitäten <Programm .

Mittwoch zum ersten Male :

BerliilerWasllittiaäbel.
Durchweg neucS Programm .

Sonnabend , den 4. März :
Graftes Bockbier - Jnbel - u.

Drnbelfcst . Vorstellung ,
Tanz , Gratis - Verloosung .

Anfang 7Vj, SonntagS H Uhr .
Billet - Vorv . Vorm , v, 11- 1 Uhr .

Mähr ' s Theater
Oranic « > Strafte 24 .

Täglich :

X - Strahlen .
Schwank in 1 Akt.

Der i�lsarrcn - Baron .
Schwank mit Gesang .

Mr. Berno , Verwandlnugsjongleur
BonS habe » «Liltigleit .

Sonntags Anfang l! Uhr .

W. Nuack' s Theater
Brnnncnatr . 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gräfte Gxtra - Theater - Borstellnnz

Die Rose iim Bachmch .
Vollsschauspiel mit Gesaug in 4 Akten

von Th , Gastmanil .

V�. nna - Tliilzkriiilzlhe!!.

�i - Iii Littel '
I ) resde »erstr . 5Z/5Z . city - Pa«oaga .

Direktion : lllcbard Vinklar .

Markthalle VII
oder : Bin Itontiinifost .
AusstattungSposse mit Gesang

von OSkar Victor - Röder .

Jeden Abend unter stürmischem
Beifall :

Carl Jörgensen ,
der beste Mimiker der Jetztzeit .
„ Bismarck vom Jüngling bis zum

Greise . "

Ein bengMer Tiger.
Lustspiel von Brise - Barre .

Mit 1(1 im • Wochent . 7V, Uhr .
2ttt | Uliy , Sonntags 6V« Uhr .

ßtltroo - Wochentags 30 Pf .
LUUtl . SonntagS 40 Pf ,
Vorzngsbillets haben (Äiltizkeit .

anneK ' K
Ljiettaliiateii -Ibeaie!'

Im Grand Ilötel Alezanderplalz ,

Hedwig Günthei ' !

Willy Walde !
The ThrevcIIy C

Lonis HOhn :
Lebende Photographien :
Anfang 8 Uhr . . Sonntags 7 Uhr .

Am 28 . d. M. Benefiz für Köhler
und Oljatiu .

Oircus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

�
WtT Täglich : - « fi

d r o • • e ■ Konsert
uniet Leitung des Musikdirektors Herrn

Otto Görner .
SpOUlallttUon - Vorstellnng
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
StetS wechselndes Programm .

Sonntaa , 26 . Februar 1866 :

Zgr. brilliinteVorsttllnngen.
Nachmittags 4 Uhr :

Gr . Humor . Vorstellung .
Auftreten der Tronpe Dolo ä

Mcyclctte . Die deutschen Kraft -
turner Sandor Drlo . Anherdem :
Lontrs dansa zu Pferde , geritten
von 4 Damen und 4 Herren ans
8 Schulpserden . Auftreten der vor -
züglichen ClownS und Auguste der
Gesellschaft mit ihren neuen Spähen jc.

Abends 7' / , Uhr :
Grosse Gala - Vorstellunsr .

Zum 104. Male :

P E R S I E N .
Debnt der deutschen Krafttumer

LsniZou ' lu ' io .
Borführung der Ballfpieler

Polo a bicycletie .
Auftreten des berühmten Schul -

reiters Bnrkdardt - Poottlt . Clowns
und Auguste .

Morgen Montag , den 27. Februar ,
Abends ' V, Uhr : Persien .

Nloabifee

Sesellschaftsliaus ,
Alt - Sloablt 80 - 81 .

Irden Sonntag :

« nll .
Anfang 4 Uhr . - TRI

Jeden Mittwoch :

HuppePs Stettiner
Gesellschaft ,

Ansang 8 Uhr .
Passe - partouts haben Giltig keit .

V. Peters .

Urania
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag : [ *!

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen . I

Empfehle mein Lokal zu Fest - �
lichkeiten und Versammlungen .

Hnx Kliem ' s

Sommertheater und Festsäle
Hasenhaide 18 —15 .

In den Sälen : Jeden Sonntag
ZM - Grosser Dali .

Gleichzeitig empsehle den geehrten
Vereinen mein bedeutend vergrössertes
Sommertheater zu Sommerfesten .
Austerdem mache hiermit bekannt , dah
ich zum 1. Oktober meinen neu zu
erbauenden 3. Festsaal Hasenhaide 13
( 1500 Personen sassend ) eröffne .
10346 *] _

iBax KUem .

Kestaurant

ßfloriiz Uhlef
jlrenzbergstr . 50 , Ecke Katzbachstr .

Grosser Dlttagstlsch
h Kontiert 50 Pf . , vorzügl . Puten
brate ». Entenbraten , CoteletieS mit
Spargel , Eisbein m. Sauerkohl , Spez ,

Donnerstag , den 2. März :
Prlsche Wurst ä Pfund 60 Pf.
Zwlebel - Leb erwurst , Thüringer Fleisch¬
wurst a Pfund 70 Pf. Bockbier , alte
März - Weisso . Von 4 Uhr an : l ' rel -
Konzert . 1023St

Gefellschaftshans
Swinemünderstr . 42 .

DM - Jeden Sonntag : Ball und
Theater - Vorstellung . TstSJ 53VL

AvAbiler Xiubimus
Deiisselstr . 0 .

Empfehle meinen großen Kaal ,
Vereinsziinmer s. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - ». Abendtisch .
Jeden Sonntag : Grosser Dali .
5351,� Carl Plscher .

Moabiier Spreelmiien
Kirchstr . 27 .

Empfehle meinen Saal . — Jeden
Sonntag KV Tanz . " TBBS

S o n n a b e n�d e noch ftei .Einige
S32L » D. Hohe .

g. llrieger ' s Pesisäis
Wasserthors tr . 68 .

Empf . meinen Saal Vereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend üffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben

Kraumavll ' s Pesteaie
( früher Renz )

IVanny n strussc 27 .
Empfehle meine Säle mit und ohne

Bühne . 900 Personen sassend , zu alle »
Festlichkeiten und Versammlungen .

Einige Sonnabende sind »och an
Vereine zu vergebe ». Jeden Sonntag
und Donnerstag : Grosser Dali .

Stchtung Geiverkschaste » ! Auch
der Montag ist fiir Versammlungen
zu haben . _ [ 534ga

BH Johannisthal !

Park - Reslaiirant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball .

Tanz und Garderobe frei .
Die Kafiecküche ist von 2 Uhr

ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Preise .
Bestellungen für Sommerver -
gnügen nehme schon jetzt entgegen .

Wwe . Elise Kau ,
WW früher Skalltzerstr . 126. ■

Demnächst erscheint :
„ Zur Kritik und Sachlage der

therapeutischen Bestre¬
bungen der Gegenwart von
D' Roblnskl ( Berlin ) , erweiterter
Separat - Abdmck aus dem Werk :
„llr RobinBkl , Operiren oder blicht -
operiren bei Krebserkrankungon
und andere zeitgemässe , insbe¬
sondere therapeutische Fragen .
( Ein weiterer Beitrag z. Kenntniss
der Natur u. d. Wesens , der Be¬
handlung u. Heilung d. Krebs -
erkrankungen ) . "
Verlag : Robinski & Co. , Berlin ( W) 62.

Achtung ; !
Wegen Aufgabe meines Geschäfts ,

mein Lager in Stofkcn und
Fnttersachcn zu räumen , fertige
Anzüge nach Maß , reiner Woll - Cheviot ,
für 27 Mk,, Kammgam für 35 Ml, ,
Hosen für 8 Mk,, Paletots für 20 Mk.
Auch wer Stoff hat , fertige Anzüge
nach Maß , beste Zuthaten , garantirt
guter Sitz , für 18 Mk. 852L »

Weberstrasse 63 , Laden .

Freie ¥ « lkshtthne .
III . Abtheilnnc heute Nachmittag 3' / , Uhr im Friedrioh -
Wilhelmst . Theater : In Behandlang ( mit Frau Prasch -

Grevenberg ) .
I . Abthellnng heute Nachm . S3/« Uhr im Lessing - Theater :
Die Erielehang zur Ehe . Komödie in 3 Akten von

Otto Erich Hartleben . Hierauf : Elebestrhame .
Anmeldungen zur VI . Abthellnng werden in

allen Zahlstellen entgegen genommen .
Marken zum MBrzfest a 50 Pf. in allen Zahlstellen nur an

Mitglieder . Dito Blllets zur Kunstausstellung im Salon Eibera
( ä 20 Pf. ) für Sonntag , den 20. Februar und 6. März , Mittags
12 Uhr . Vortrag über : Harro Magnussen und seine Kunst , Bis
3 Uhr geöffinet .
228/17 Der Vorstand . I . A. : C. Winkler ,

Volksgarten
Entree frei ! Entree frei !

»eiMaks Volksgarten.
Gesundbrunnen�

Fankstrasse 25 . Badstrasse 56 .

Da befinden sich : Hippodrom , Dampf - Karoussel , Schaubuden aller Art ,
Schiebhallen , Riesendame , Spielbuden , Photographie , Amerikanische Schaukel ,
Cirkus , Bdpkömpfer , Athleten , Vülkerrassen aller Art , Riesen - Gesellschastssdiaukel ,
Kasperl - Theater , Waffelbäckerei , Pusferbäckerei , Russische Schaukel , Seestnrm -
Schaukel , Singspielhalle ( 8 Damen , 4 Herren ) . 1. 34Sb

Im Saale : Heute 4 * 1 * 088 « ] . ' Ball !

Täglich Vorstellungen aufter Freitags .

Entree frei ! Entree frei !

Kiistav Milbrodt' Festsäle, " S
Zeden Ssnutag : Großer Boll , große Monißk .
N « - Empfehle meinen aroften Saal m Versammlungen und

Festlichkeiten sowie VereiiiSztuiuier und Restaurant . _
844L '

Louis Keller ' s Festsäle .
Koppenstraße 29 , Koppenstraße 29 .

Grösstcs n . scliönstes Etablissement der Residenz .

jAP - Heute , Sonntag :

lZrosse�ettsIMlen-Vorstelliiiig
mit darauf folgendem Ball .

Entree 30 Pf .
67oe »

2 Orchester . Aufaug 6Vi Uhr .
L- onis Keller .

Etablissement Süd - Ost , Waldemarstr . 75.
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . s431U »

Jeden Sountag : Grosser Ball . B . Brüder .

Märkischer Hof , . . » " » iL «
Fest - Ball . Anfang 4 Uhr . — Am Palm - Sonntag sind beide Säle an

_
Vereine zu vergeben . _

Robert Scheere ,
Restaurant » S a n g e r h e i m«

O. Vlumeu - Strafte 36 .
Telephon : Amt VII Nr . 3760 .

Arbeitsnachweis der Möbelpolirer , Brauer , Braueret - Hilfsarbeiter .
Zahlstelle des Verbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Buchbinder ,

der Orts - Krankenkasse der Möbelpolirer , der Zentral - Krankenkassen der
Schuhmacher , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und Zahlstelle deS
Wasslvereins für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis ( Osten ) . sööSU »

Yerelnsbrauerei - Äusschank Rlxdorf
Herrlicher Garten lind grosse Säle

Mittwochs und Sonntags :

vr . frsi - klolltort .

00 .
626C *

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen u
sonstige diverse Belnstigungen .

Kasfeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

Pferdebahn vom Morttzplatz für 10 Ps . bis zur Brauerei

Nach beendeter u »ollstSttdiger | lin0f jtRltUttÖ
meines XePPich . Kaushanses

iniiii i Steppdecken
reellste Fabrikate in Sopha - «. II , s. lv .
Salon - Teppichen a 3,75 , 5, 5 - 500 M. [ 1046L *

liinltrirt . Vralht - Wtlllog
148 Selten stark gratis und portofrei .

Vermerk des festen Preises auf jedem Stück .

Emil Lefevre, &rmdenfirage158.

Achtung : Elektrotechnik !
Bei der Lehranstalt

Priiizeilstr. 53 l
( gegenüber der Turnhalle )

beginnt am Areitng , bctt 3 » er .

kin lieiitt Abkiidlimstls
für Elektromonteure , Installateure . Mafchtuisten re . . sowie für

alle Herren , welche sich der Branche zmoenden und ihre

Skellullg Verbessern
wollen . /Akademisch gebildete Ingenieur «, ca. 300 Uemcnstrationsapparat «

Honorar monatlich 6 Barh . Dauer 6 Monato .
Praktische Ausbildung in den Lehrwerkstätten .

Eelinm unil keifezeeugniss «

Anmeldungen jederzeit , auch Sontags 1 Uhr .
Prospekte mit Stundenplan gratis .

mmm Telephon Amt IVa 0066 .



All alle Kreise her BellMennig Berlins !

Montag : , den 27 . Februar ,
Abends Sva Uhr :

Ms- UrchmuilMgen
für Männer « ud Frauen

in den Lokalen :

Komg�fhirf , Bülowstraße 37 ,
Nopddeutsclie B�auereii Chausieestr . 58 ,
Schweizer Garten , Am Königsthor .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
Die Knedelungsverfuche an Verbands - Mitgliedern durch Herrn

August Scherl und Zwecke und Ziele der Ransveistev - Kompagnie »
gen . Gntenberg - Kulld . Diskussion .

Die Leser und Inserenten des „ Berliner Lokal - AnzeigerS " werden auf diese Der -

sammlungcn ganz besonders aufmerksam gemacht ; die am Verlage des „ Berliner Lokal -
Anzeigers " betheiligten Bankfirmen ( Berliner Handels - Gesellschaft und Dresdener Bank )
werden ersucht , Vertreter zu entsenden . 25/9

Der Ausschuß der Berliner Gewerkschafts - Kommifsion .
_ R . Mlllarir , Sekretär . _

Achtung ! Maassschneider der Herren-Bekleidung.
Dicustllg , heu 28. Febmr , AbeM Uhr, in den Aminhallelt ( pjer Saalj,

Komniaudantenstr . 30 :

Grosse öffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Tic Zustände in der Mas - branche » nd gedenke » wir Abhilfe zu schaffen ?

Meferent Kollege Stnbdo . 2. Diskusston . 3. Beschußsnffung . 164 3
Die Kollege « werden ersucht , in dieser Versanimlmtg recht zahlreich zu erscheinen ; auch die Tag - , Hosen -

und Westenschneider werden besonders daraus aufmerksanl gemacht . Ter BertraucnSmann .

Achtunq ! Putzer . Achtung !
Mentag , hen 27. zehrnar 1839 , Nalhlllittllgs 3 Uhr, in Keller ' s greßc« Sllnl,

Noppenpiratze SS :

Oeffentliche Berfammlung der Putzer
Berlin » nnd der Uororte .

Tagesordnung : 1. Ter Beschluft der Putzer Berlins « ud der Bororte vom Sä . Januar 1890
und wie gedenken wir einer weiteren Berschlechternug unserer Lohn - und Arbeitsbedingnngen vor -
zudengen ? Referent : rranz Schal « . 2. Die Verkürzung unserer Arbeitszeit nm zwei Stunden
pro Woche ( am Montag und Sonnabend je eine Stunde ) und deren Nüven . Referent : Julias »
Dietrich . 3. Allgemeine Diskusston und weitere Beschlußfassung . 131/14

Kollegen , wir richten an Euch die ernste Mahnung , daß alle Mann unseres Berufs erscheinen . Es sollen
in dieser Versammlung Beschlüsse gefaßt werden , welche für die Bewegung der Putzer Berlins » nd der Vororte
in diesem Jahre bindend sind. Deshalb alle Mann zur Stelle .

_
Die Liohnkonunlmsion .

Slftzittttg ! jHdjtmtg ! Tägl . v. morgens 8 bis abends 11 Uhr

Bautischler - Versummlung
am Montag , den 27 , Februar , Abends 8 Nhr ,

im Englislhen karten igroher Saal), Alexanherßr . 27c.
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zu dem am 19 . März d. I . stattfindende »
ersten Bauarbeiterschuft - Kongreft . Referent : Kollege milarir .

2. Diskussion .
3. Wahl von Delegirten zum Kongreß . '

DM - Pssicht sämmtlicher Bautischler , Einsetzer und Bodenleger ist eS,
in dieser Versammlung zu erscheinen . Ter Bertrauensmann .

Achtung !

Mnfikiiiftrumenten - Arbeiter .
Montag , den 27 . Februar , Abends 8 Uhr :

Oeffentliclie Versainmlnng
im Lokal von Rranmann , Naunhnftrafte 37 .

Tages - Ordnung :
I Bericht und Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Wahl deS Ver -

trauensmanneS und Stellvertreters . 3. Wahl de « Delegirten zum Kongreß .
4. Stellungnahme zur Gründung eines Streikfonds , b. Die Differenzen bei
kiloder & Co. 6. Verschiedenes . 141/8

Der wichtigen Tagesordnung wegen werden die Kollegen , besonders
von Niebor & Co. , aufgefordert , sich zu dieser Bersammlung recht zahlreich
und pünktlich einzufinden . Der Vertrauensmann : »rendt .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 27 . Februar , Abends S1� Uhr :

Zwei Kezirks - Nersammlnngen .
Bezirk Westen : sei Cohn , Beuthstr . ss .

Tagesordnung : Vortrag des Genossen Rörsch über : „ 3
wirthschaftlichen Aufgaben der Stadtgenieinde .

Bezirk Osten : bei reinSt , Weinstr . 11 .

Tagesordnung : Vortrag der Genossin Frl Raaäer .
Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in der Versammlung feines Bezirks

zu erscheinen . Die Kolleginnen des Ostens machen wir besonders auf den
Vortrag des Frl . Baader aufinerlsam . Auch NichtMitglieder haben alS
Gäste Zutritt und werden zu diesen Versammlungen freundlichst eingeladen .

_ _
Der Vorstand .

TaS Bureau und der unentgeltliche Arbeits - Nachweis deS
VercinS deutscher Schuhmacher befindet sich Dragoner > Strafte IS ,
Hof Part . Geöffnet von Vormittags 10 —1 und Nachmittags S —S Uhr .

Am Sonntag , den 12. März , findet ein Urauia - Besuch statt . Billets
& 60 Pf . sind im Bureau zu haben . _ _ _ _ _ 169/8

Achtung ! Töpfer .
Dienstag , den 2 » . Februar 1899 , Abends 7 Uhr ;

M OeMicIie Versammlungen �
in Pankow und Umgegend bei Devantier , Flora « und

Mühlenstrafie - Ecke ;
in Rixdorf « . Umg . bei Thomas , Hermannstr . 48/49 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . I9b/1
Da über 200 Kollegen in Pankow und Umgegend und ebenfalls in

Rirdorf und Umgegend soviel wohnen , so erwarten wir von unseren Kollegen ,
daß diese Versammlungen einen zahlreichen Besuch aufweisen .

Der Vorstand .

8 . grfptef , Dresdener
Strafte 33 .

�Cigarren� ,
Direkter billigster Bezug .

Ps . Cig .
S ö

» £
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ö ? L

4
5
6

JV .
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2,50 2,80 3, —
. . 3,30 3,50 3,80
8 ! 4,20 4,50 4,80
© 5, - 5,B0 6,75
sje, - 6,50 7,50

Achtung . GtnMliieil und Geiiossen!
Sonntag , den 36 . Februar , UbendS 6 Uhr ,

Im liOkale den Herrn tVernan , Schwedterstr . S3 - S4 :

Oeffentliche Versammlung
Tagesordnung :

I. Vortrag deS Herrn Dr . Friedeberg über : „ Hygiene im eigenen
Helm " . 2. Diskussion .

Nach der Versammlung gemüthliches Beisammensein .
1/12 _ Die Vertranensperson .

Z. Wahlkreis . A « » « !
Sonntag , den 36 . Februar 1899 , Abends 0>/z Uhr ,

bei Znbeil , Undenstraase 106;

Goffenkl . Veriattrnrlung
Tages - Ordnnng :

Dortrag deS Herrn Dr . l . eo Arons über : „ Der Schnaps und
die Arbeiter " . DlM " Nachher : Dan « . DW 210/il

Der Vertranensrnann .

Tapezierer .
Dienstag , den 38. Febr . , Abend « 9 Uhr, Arminiiallen , Kommandantenstr . 30 :

Komvimrte VersamttUnng .
Tages - Ordnung : 177/6

I . Berathung deS Streikreglements . 2. Anträge . 3. Verschiedenes .

SSisjZImmerer . Mtung !
Dienstag , den 28 . Februar er . . Abends 8 Uhr :

Versammmg der Vlad-Dkjwtirtti !
bei Dange , Dragonerstrafte IS .

Jede Arbeitsstelle muß zu dieser Versammlung einen Delegirten entsenden . I
256/3 Die Fertranensieute .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Branchen - Versammlung der Drechsler
Dienstag , den S8 . Februar , Abends 8 Uhr ,

im Lokal des Herrn Stechert , Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnung : >
1. Die letzten Werkstatt - Streiks und ihre Erfolge , und wie gedenken wir !

ferner vorzugehen ? 2. Unsere Stellung zur Zwangsimiung . Referent : Kollege
A. Höh . « . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen . 78/8 |

Branche Korbmacher .
Montag , den 27 . Februar , Abends 8 Uhr ,

bei Herrn Wilke , Andrcasstrasje 29 :

WM" Dcri ' ammluua . " MZ
Tages - Ordnung :

Vortrag über die Ausgabe » und Pflichten der Vertrauensmänner in
unserer Branche , Branchcnaiigelcgciihciten , Berschiedencs , Fmgekasten .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Kollegen wird gebeten .

Sozialdemokratischer

Waklverein f. den 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .

( Sttd - OstJ
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Genosse
Carl Zinke

an der Prolctarierkranshett verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Montag ,
den 27. d. M. , Nachm . 3Vz Uhr vom
Trauerhause , Schlesischcstv . 46, ans nach
dem EinmauSkirchhof in Britz statt .

Um rege Betheiligung ersucht
242/7 lDer Vorstand .

! Zentral - Krnnken - nnd Tterbetasss
der deutschen Wagenbauer .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
! unser Mitglied - « .

Karl Zinkr
! am 24. Februar verstorben ist. Die
1Bcerdiauiig findet am 27. Februar ,

Nachmittag 3 Uhr . vom Trauerhausc ,
�

j Schlesischestraße 46, airs nach dem
Einniaus - Kirchhos in Britz statt .

Um rege Betheiligmig ersucht
Die Ortsvonvaltung ,

Berlin 4.

Hierdurch meinen Freunden
rind Bekannten die traurige
Mttthctlung , daß »leine Mutter

eiAR ' » Pönitz
geb . Mantsch

am 23. Febr . , Mittags 12' / . Uhr ,
nach jahrelangem schwere » Lei -
den sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 26. Febr . , Nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Jakobi - Kirchhofcs aus statt .

Im Namen
der trauernden Hinterbltedenen

sslax Pönitz ,
Brandeiiburgstraße 54.

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
CVerwaltnngsstelic Berlin . )

Am Montag , den 27 . Februar , Abends 8 ' /a Uhr , im Lokal

des Herr » Milbrodt , Mnllcrstrasse 7

VerpKMmlung .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Bosenosv über : « Die !
Arbeiterbewegung früher und jeftt� . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . I
110/15 _ _ Die Ortsverwaltnng .

Todcs - Auzeige .
Allen Freunden nnd Kollegen zur

Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
Vater und Großvater , der Töpfer

Eduard Kuffuer
am Freitag , den 24. d. M. , ver -
storben ist. — Die Beerdigung findet
Dienstag , den 28. , Nachm . 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Gethsemane -
Gemeinde , NiedcrschSnhause », statt .
vi « traugrncls Vitirv « nebst Kindern ,

Todes - Anzeige .
Allen Freunden , Bekannten und Ber -

wandte » die traurige Nachricht , daß
am 22. d. M. , Nachm . l ' /j Uhr , nach
kurzem Krankenlager meine innig -
geliebte Frau , unsere gute Mutter

Johanna geb. Hahnzog
in der Charitee verstorben ist. DieS
leigt betrübt an und bitten um stilles
äelleid der Gatte nebst Kindern .

Karl lohmann , Restaurateur ,
1309b Schulstr . 12.

kill. Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 26. Febr . , 3y , Uhr ,
von der Leichenhalle der Freireligiösen
Gemeinde , Pappel - Allce 15 —17 , statt .

Händlern , welche in Fabrik , verkaufen .
kurz . Ziel . Uebern . ganz . GeschäftSeinr .

Helnzelmsmi & Co . segr . isss
Berlin SW. , Schüftenstr . 3 . Hof I.

TllchUg « Vertreter gesucht .

Wedding - Park ,
Müllerstr . 176.

I Osterfeiertag Saal frei geworden
an Bereine zu vergeben . '

Alhniubra • Fest - 8iilc ,
Wallnertheaterstr . 15.

Jeden Donnerstag und Sonntag
Gr . Elite - Ball . Es sind die Sonn -
abende der 25. März und 8. April
noch frei . Aug. 2ameltat . 1310b

« NNWilllM « �» "
Sepp Wiedemann ,B54Ü»]

Friedenstr . 67.

Empfehle meine Bestaaration
und 2 Vereinszimmcr mit Piano
für Zahlstellen und Vereine .

Brust hier ,
546I . »s atttc Jakobstr . 119 .

Berichtigong der Bilanz
pro 30 . September 1898 .

Der Gesammtbctrag des Geschäfts -
guthabens sowie die Haftsummegder
Genossen haben sich im abgelaufenen
Geschäftsjahre um je 5 M. vermindert .

Berliner

Geuossenschafts - Bäckerei
( Eingetragene Genossenschaft mit be-

schränkter Haftpflicht . )
Der Borstand :

Richard Belm , Karl Petersoh » .
Kasstrer . Geschäftsführer .

Verdank deutscher Mb iinii »Kbernrhcitcr null vmv .

Berusggtllösseil lMItgliehschaft Berliil ).
Dienstag , den 28 . Februar er . , Abends 8Vs Uhr :

Mitglieder - Versammlung
ini „ Dresdener Garten " . Dresdcnerstrafte 13 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Ingenieurs Herrn Crempe über : „ Die Bedeutung des

Müllfchmclz - Verfahrens für die rationelle Beseitigung der Abfallstoffe in den
großen Städten - mit Demonstrationen . 2. Diskussion . 3. Ausgabe der
Stimmzettel zur Urabstimmung über die Einführung der Arbeitslosen - Unter -
slntzung . 4. Verschiedenes .

Die Werkstatt - Delegirten haben vollzählig zu erscheinen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

70/8 _ Die Ortsvcrwaltnng .

Am 24. Februar verschied sanft
unser Kollege , der Klempner -
meistcr

eudoll Hechler .
Er war uns stets ein lieber ,

rechtschaffner und treuer Kollege
und werden dem Heimgegangenen
stets ein ehrendes Andenken be-
wahren
sämmtl . Kollegen n. alrbeiter

der H. Conrad ' schen Fabrik ,
Sophienstr . 8/9 .

Verein für Frauen und Madchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 27 . Fehrnar , Ahends 8 Uhr ,
in den „ Armin - Hallen « . Kommandantenstr . 20 :

Tortrag des Herrn ] > r . Jjux :
„ Chemie in der Kiichc « . [ 55/2

Gäste willkommen ! Der Vorstand .

iiupfmil
»

Heute , Sonntag , Abends 7l/2 Ehr ,

Englischen Garten , Alexander - Strafte 27 « - :

Vortrag des Ceilop Dr. Weyl
Ein Hemmschuh der modernen Arbeiterbewegung . Diskussion .

Nachdem : GemüthlicheS Beisammensein nnd Tanz .
Eintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf . Hierzu ladet höflichst ein

120/6 _
Der Vorstand .

im

über

Für die zahlreiche Theilnahmc und
große Kranzspende bei der Beerdigung
meines lieben Mannes

> V. Hubach
sagen allenKollegenderFirmaJ . Pintsch
unseren herzlichsten Dank .

_ Bjme Rubach u. Sohn .
Danhsagnng . 1293 »

Hiermit sage allen Freunden und
Bekannten , sowie den Arbeitskollegen
und Meistern , insbesondere dem
Zcntralverband deutscher Bauarbeiter
( Filiale Weißcnfce ) für die rege Theil -
» ahme und Kranzspenden bei der Be -
crdlgung meines lieben verunglückten
Mannes , den Steinteägcr « Vlliiclm
Wclgelt , meinen herzlichsten Dank .

Weißenfee , 25. Februar 1899.
Ww. lohanna Welgelt nebst Kindern .

Von der Reise zurück .
Dp . I . illcnthal ,

Arzt für Hautkrankheiten ,
48/18 * Kommandantenstr . 33,

Parteigenosse » und Genossinnen
empfehle meine Bachdrnckercl
und BuciiMnderci . [ 92311*
Saubere Ausführung . Solide Preise .

Oonstantiii Junisxesrskl ,
DreSdenerstr . 38, 2. Hof part . rechts .

Fernsprecher Amt IV 1007.

8chönel > erg [ .
Montag, den 27. Februar . Abends 8 Uhr, im Klubhause,:

Hanptstrasse 5/0 :

Nolks Uerfammlnng
füv Fvttnrn und » HMiimtev .

1. Bortrag des
Frau in Staat und Gesellschaft .

Tages - Ordnung :
Reichstags - Abgeordneten Angnst- j ? . „ - �2. Diskusston . 3.

Bebel : Die
erschiedenes . 202/9

Karol Well ' s Selfenextrakt
ist der einzige Freund aller wirklich sparsamen Hausfrauen .

MBSlk-lnstrüinenten -FabrlkJBSi. ce. ,
empfiehlt sämmtitche Instrumente , mechanische Werte . Fantasie -
Gegenstände , Bestandthriie : c. . Satten zu reellen Preisen . [ 1021L *

M. Krüger ' s
Speise - Leinöl
frisch » nd garantirt

rein nur ans

solchen Flaschen
überall käuflich .

Engras - Lager

8B. ,8 ! iaIit ! erstrtDS .
Aval Crttilnetk S eu !

Bade - Anstait . Korden
I . ortzingstr . 33 .

Lohtannin , Russisch - Römisch , Dampf¬
lasten mit Massage und Packungen .
Wannen - , Sool - , Fichtennadel - , Kleie -
bäder zc. Lieferant sämmtl . Kranken -

1
lassen . 10402 *



Centrai - Leihhaus , 72 iägerstr . 72 , Ecke Kanonierstrasse .
Im neu umgebauten eigenen Waarenhaus . 40 helle Räume In drei Etagen . Elektrische Beleuchtung . -

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Frühjahrs - Paletots und Frühjahrs - Anzügen ( m neu und wemS getragen ) von Mk. 10, 12, 15, 20 , 25, 30 —36 .
Knaben - , JUngllngg - nnd Elnsegnnngs - AnzUgc , Kammgarn - Salon - Anzüge , Hocbzcits - Anzttge , Alles fabelhaft billig . Goldene nnd silberne Herren - a . Damen

Lhren , Ketten , Ringe . Ein grosser Posten Herren - und Damen - Stiefel . Tausende eleganter Herren - Garderoben sind zum

Verkauf gestellt und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden . Anch sind die bekannten Konatssacben ( Inden
feinsten Werkstatten thclls anfSclde nach Haass bestellte Sachen ) , nelcbe von feinen Kenten nnr wenig getragen sind , vorräthlg . Ein Besuch sichert uns die Kundschaft .

Damen - Mäntel und Capes neuester Fagons zu spottbilligen Preisen .

Bitte genan au ! Hausnummer 72 zu achten . Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 , 12 —2 . Poliz . cono . Leihhaus .

Schnelle , gründliche Heilung

Wochentags bis O L' br Abends geblfnet .

Zur Einsegnung! reichsortirtes Lager

bei Blclchsncht , Blntarnmth , Gicht , Rhca -
inatisnins,Hcrz - , Langen - , Nieren - , lieber - ,
Magen - and Nervenleiden etc . , auch bei sog.
unheilbaren Leiden durch nnser Natnrhellver -
fahren mit besonderer Berücksichtigung der Pflanzen -
kur . Bescitiguiig von Sommersprossen , Leberflecken , Haar -

ausfall , Frostschäden , Nasen - und Gesichisröthe sc.
Natarhellnnstalt ,,Snnltas " ,

( Direkt . - Otto Zeppenfeld ) , Berlin C. , Scharrnstr . 83
an der Breitenstrabe .

Strabenkahn - und OninibuSverbindung nach allen Richtungen .
Sprechstunden 12V - - b Uhr . Sonntags 12 >/z - Z Uhr . SSOL'

. . . Kurzer aber genauer Kranfheitsbericht erforderlich . - W »«oiisnltatio » kostenfrei k Behandlung ohne BcrnfsstIrung !

Gesundheit ist Ueichthnm !
und Heisslnft - ltäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen Erkältung , CMcht und RheumatlemuB .

Lieferung an sämmiliche Krankenkaflen . bZSB »

Sali fraalliart !
RZS Gr . Erankfnrterstr . 1ZS

Zooi . -
sesvkrn - ,

Wer - Sali
A8 . Bitter - Strasse 18 .

SpezialltUt :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lolifannin - , Sool - Jii
nnd Schwefelbäder

'

taglich für Damen und Herren .

�ifilZPfiiiNiirHZ flnTiinP aus Cheviot , Satin , Kammjam
L 1 1 1 b ö y 1 1 U 1 1 y b ' H 1 1 Z U y C

c
- d an deren

ML 8. 7», 9,8», 9,75, 10, «5, 10,75, 11, « 5 bis Zg, - .

Oflpfpi 711 « PiMQpf| M| | Hf| für Knaben unii Mädchen in be " ten

OllulCI Zill Lllibul | liUlil | QnaUtttten . Garantiescheine werden
W W verabfolgt , znra Preise von

ML 4, «5, 4. 75, 6, «5, 5,75, 6,50.
Gleichzeitig erlaube ich mir auf n < nira * A ' n aufmerksam zu machen , welche ich
meine enormen Vorrätho in MylgclAA tri * thells nnter dem Einkaufs -

preis , thells zum Fabrikationspreis verkaufe , und zwar ;

M,- , 17,- , 19,- , 11,- , 19. - . 16, - , 17, - , 19, " 91. -
Dampfdcstlllntlon , Frachtsaftpresserel , Essenzfabrik im eigenen Hause

Rum pr . Ltr . v. 1 - an , lZogNSIZ pr . Ltr . v. 1. 83 an , tie>' l!0gNgiZ ?r . Vi Ltr . - FL Z -

Bergamott viLtr . - n l,so .

| Jacques Raphaeli iiiThsBösing
Berlin C' . , An der Spandaner Brücke

Sonntags von 8 —10 , 18 - 8 geöffnet .

Brannenbad , Bronnenslr . 18.
- Loh - Da » n,n - . Dampf - , Heistluft - und Saudbäder , sowie alle Bäder

einzelner Körpertheile ( Anne , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauhcimcr
Mutterlauge . Massage - Anstalt mir neuen niech. Apparaten ( l Tr. ) .
Maffeur fett 1884. — Kein geprüfter Knrsusmaffeur . — Seit 10 Jahren für
samuitliche Krankenkassen . I525L *

Biassage - Ftliale ; Tharmstr . 46 , Pon 4 —6 Uhr .
H . Mania und Frau , i

Möbel und Polsterwaaren .
Arbeit , äubcrst billige Ml

Preise , empfiehlt - « - • » C/HUXä ,
Reichenbergerftr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Kolltabak ! _ 857S *

Karl Roland , Kottbuserstr . 3 a , empfleblt sein Lager flott brennender ,
äußerst deckfähiger Sumatra . Tabake von Mk . ! . « « bis Wik . 1 . 8V. Java
von Mk . V,V3 bis Mk . 1,3V . Alle anderen Tabake zu billigsten Preise ».

• Rohtabak T E11111 BerstorÄ
- - - -LCU�CLAV .

Brunne . . str . 188 - Koppcnstr . 9
imb Skalisterfir . 189 . [ 539L *

f > P Ii I< ß A I ' Enndbnrean .U E. n C n A JL. Charlottenftr . » 3 .

Zahn - Klinik Vr. K« , °
«rmi Olga Jacobson , Dent .

Jiivalidenstr . 113 .

Rosjtabllk , große Auswahl , vfund�
. weise und in Ballen . '

B . Kettner . Oranicnflr . 6.

Zähne 1,50
Wlomben I M. zc. E . Enhrmann ,
Tentist , Schivcdterstr . 813 a. Ecke
Rastainen - Allee . 828L »

Blntarwntb ,
Blelebsnebt , Blntstoeknng ,

,l >» ehwitebe , wird sicher gehoben
durch mein wunderbar wirkendes
trockenes Malzottrakt mit
Eisen , macht Appetit , reinigt und

. regelt das Blut . GlaS 80 Pf . Ueb-
liche 6 Glas 4,60 M. Zu beziehen
v. Fabrikant B . Schröder , Klop -
stockstr . 34 und Weisse Schwan -
Apotheke , Spandanerstrabe 77,
Berlin . lOS/lS *

Neues Rohtabak - Lager
bietet Fabrikanten besondre Bor -
theiie in guten Qualitäten zu billigste . .
Preisen . — En gros . En detail .
A. Fischer , August straste 39 ,

nahe Rosenthalerstraße .

+Zede Krankhett� »
nact» Ve- ■

ist teilbar . . . Itznng

d. XräutLF - Heil - Xur
des Nawrarztes , nicht approb .

+
Elndekow , m

Friedrichstr . III , V,Tr . » » R »
Sptechj . S—7, Sonnt . 8 —1. gT

Asthma .
Die Heilkraft desPohl�S Brooibeer -

Ivei . i ist erprobt bei Lunge . ileide » ,
Brouchialkatarrh , Kehltopfleiden ,
Verschleimung , Influenza , Er .
kälkung u. Schlaflosigkeit . PreiS

lper Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Fohl ,
»Brunnenstr . 167. ' o23L *

(
Kr . ftehrich ,

Spezialarzt f. Haut - u. Haruld . ,
BeingefchUiüre und Lupus .

An der Stadtbahn 84 ,
( am Bahnhof Alexanderplah . )

Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .
, Freitags keine . 543C *

SoIiflinifrlÄg }9- 1�
Moritzplatz ,

| IHn. i6P . Aschlnger
2 Treppen rechts .

Spezialarzt f - Haut - u - Haruleidc » .
10 —2 , b —7. Soillltags 10 - 12 , 2 - 4 . »

Si' .Ziiiiiiiel

Ofok - ' fcaßiaOCs
Größte Auswahl . — Billigste Preise

P . E . Platt & Söhne , l '

Brunnenstr . 16

Roh - Tabak
billigste Preise {537C »

Max iacoby
Sirelitzerstrasse Nr. 52.

Rohtabak
Grüble Auswahl ! BlNiast « Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Qualität !
Sä . . . . Ii . liche " TpQ

Fabrillltioils -Mtitsilitil .
( 91c . . e Formen , sehr gr . Zlusio .
a l . lv M. > Man verlange PreiS -

Verzeichniß . ö38L »

Heinrich Franck ,
Str . 183 . Brunuennr . Sir . 183 .

Kalitaikaltv !
Tadellos brennende Decke », Um-

blatt und Einlagen . S61L »
Lcöiits zuswsdi ! 3iIIig »te preise !

Sämu . rl . Fabrikations - Bedarfsartitel .
Zweig - Geschäft I :

Vertreter : 8. Groebel ,
11. Brunuenstraste 11 .

E. Cohn &■ Co .
Hauptgeschäft : Georgenkirchstr . vi ,

keindolä ferner , wn AnwZr. u .
Schneidermeister . s938L »s Teiepbon �mt VII 4678 .

s ° r 18 Mark Ä Maaß * £ 5 * Anzug s ° w. ° Paletot
mit nur gute » Zuthaten . Für eleganten Sitz und solide Ausführung bürgt

meine seit 16 Jahren bestehende Finna . — Grostes Duchlager .
- Filiale Friedrichshagen : Friedrichstr . 105. -

Kinderwagen- u. Schlafmöbel -
Ravan Rohu ' ■ Invalidenstrasse 160,
OnZnl DaUJf, an der Brunnenstrasse .
II. Gr . Frankfiirterstr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III. Oranien - Strasse 70 ,

gegenüber der Jakobyklrche .

von 9,00 —80,00 .
Auch Theilzahlung
v. 1,00 wöchentl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt ,
Amt III . 5281 .

Neu

von 8,00 — 150,00

Betteni Stand

von 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
Im Beisein derKäufer

von 6, - an. von 5,00 an .

IV. Chanssccstrasse 8. V. Relnlckendorferstrnsso SDE .
VI. Charlottenbnrg , WHmcrsdorferstrasse 55 .

Lieferant der Beamten - Vereinigungen d * U ( 5488 *

Metznen ' s Korbwaareü - Fabrik .
Berlin , Zlndreassir . 83 . vis - ä - vis dein Andreasplatz .

II . Geschäft : Br » » » enstr . 93 . vis - ä vis Humboldh .
HI . Geschäft : Beusselstr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Lcipzigersiraste ( Sptttel - Kolonnaden )

gröftles Lager Berlind .
Sllllvrr » V» tjV » l , Musterbücher gratis .

IQ ö Mark 3�Ie i�- ' eben� b " mlt ii1 ®ectin

541L * 1

ein größeres Äinberwazen - Lager
als das »leinige nachweist .

10 labre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
Zahnarzt Wolf , leipzigerstr . 22. Sprechst . 9- 7.

««>91. Ml fÄSÄÄ
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn¬
ziehen . Goidstein , Oranicnstr . 183 .

Dr . med . Schaper ,
pralt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleide »,
Frauenkraukhcite » . Spr . 9- 1, 4- 8.

tzzehöneherger Efer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstrastc III . 1. [ 829L *

| Grosser Posten

■ s Crardlnen
M

Z Teppiche
Möbelstoffe

Portieren

��Jetteres zu fabelhaft billigen
Preisen zum Verkauf .

Mnslrett - Retuflzetus
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B Komnstr . 12
1 Minute vom Sc

Berlin <>. ,

( Ecke
Münchebergerstr .

Schlestschen Bahnhof .

�r. 1 » ) .

WWW

Wk delie Clgarre
lausen Sie bei 301L »

Blnnehöse . Schillingstr . 30 ,

Cognae
felbcr

zu machen .
Man nehme 1 Qriginalflasche

Reiehei ' sCognae - RZZeni
für 75 Pfg . , 1 Liter feinsten Weingeist
( Spiritus vim ) zu 1,40 M. und
l1/ . Liter Waffer .

DieMifchung ergiebi ein reines ,
gesundes , feingeistiges Getränk .
vollständig von dem vollen , natür -
lichcm Bouquet und Herrlichem
Geschmack wie echter Eognac .

Es giebt ZiachaHmungen , welche
Cognac in nichts gleichen als in der
Farbe nnd nur Mißfallen erregen .
Tausendfach erprobt und aner -
kannt ist nur die unübertreffliche , un -
vergleichlidw

ReiohersCognac - fcseni
welche echt nur mit meinem Namens -
zug einzig und allein nur direkt
erhältlich ist bei Otto Reichel ,
Berlin . Eisenbahnstr . 4. Feru -
sprech - Amt 4, 3190 . Aus je 6 Flaschen
eine siebente gratis . Bei 12 Flaschen
außerdem franko Deutschland .

Berkaufsftclle » nirgends . Zu -
fendung durch mein Gespann frei
HauS , selbst einzelne Flasche », muh
Weingeist . Auswärts durch die Post .

Di- Tttbstbertitung °°"Rum.
Nor dlitt ns er und sämmt
liche » Elquenren mit den
Combinirien Original - Reichel -
Essenzen . ( Patentamtl . geschützt . )
Prospekte mit Rezepten gratis u. frlo .
liebst Rcp . zu hockf . Eler - Cognae .

Grolleh ' s

foenum gpaeeum Leite
<8 >stem llneipp )

ist zur Pflege des Teints be¬
sonders werthvoll bei Neigung
zu Pusteln , Mitessern und
anderen Unreinigkeiten der

Haut . Preis 50 Pf .
Käuflich hei Apothekern und
Droguisten oder per Post
mindestens 6 Stück ( 12 Stück
versende spesenfrei ) aus der

Engel - Droguerie von
Joh . Grollch in Brünn in Mähren .

Berlin : Dr . E. Kuhlmann ,
Friedrichstrasse 134 ( auch en
gros ) . — Lützow - Apotheke ,
Ltitzowplatz . F. Berger , König¬
strasse 29. E. Sauer , Kaiser
Wilhelmstrasse 47. Max
Schwarzlose , Hoflief . , König¬
strasse 59. Admiral - Apotheke ,
Admiralstr . 31/32 . Schwanen -
Ap
Köönig

Spandauerstr . 77.
Salome - Apotheke ,

Apotheke .
Api

Charfottenstr . 54. Wran_ igel -
Apotheke . Wrangelstr . 108.
Blumen - Apotheke , Blumen -
Strasse 73. Strauss - Apotheke ,
Stralauerstrasse 47. Adler -
Apotheke , Neue Königstr . 50.
F. W. Sehrendt , Dresdener -
Strasse 115. P. Brandes . Dres -
denerstr . 66/69 . Eich . Loose
Nachf . , Neue Königstr . 19 o.
Kopp , Josef , Potsdamer -
Strasse 122 c. G. E. Prenzel ,
Eixdorf , Pr . Handjerystr . 44/45 ,
Hermannstrasse 227. L. Horn ,
Potsdamerstr . 5. O. Eeichel ,
Eisenhahnstr . 4. _

Zur Einsegnung!
Silberne

Herren - Uhren
von 9 II . an

8 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat ,

Gold . Ringe von 8 M. an .
Gold . Broches v. 6 M. an .
Tranringe 2 Duk . 81 M.

wuendnbsiniBgutGoIdwaaren
nkran kaufen wollen , so

•t- Ulli CI1 besichtigen Sie
unsere permanente

Muster - Äusstellimg
mit

Originalpreisnotirung
da zedes Stück deutlich sieht - !
bar in Kahlen ausgezeichnet ) |

vor dem Hause

Königstr . 22 .

iGoldwaaren - Industrie

iBeimonte &Co.
Fabrikation goldener u. silberner
Schmuckgegenstände mit elek¬
trischem Kraftbetrieb , sowie
Grosshandel , Export , Versand
sämmtlichcr Artikel der
Gold- , Silber - u. Uhren - Branche .
Einzelverkauf nur Hof part .

Brachgold u. Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und In Zahlung genommen .

Königstr . 22 —24 .

I Nach beendeter In¬
ventur gewähren wir bis zum
I. März er . auf sämmtliche
Artikel ausser auf Trauringe
und goldene Herren - Ketten
einen Auanahmerabatt v . 5 %-

ie Werkstatt - iM
- Anzug nucjr8,50

„ 4,50
„ 6,60

gestr . 4 , —
enorm

fner - « " " " �oillig !
C. Fl�rfT 4 Co. , SpozialfahrtH�tjon ,

Qual

Pllotanzuge ,
Werkstatthose ,

MechaiU

opnlckerstr . III. Kein Lade

thn Trauringe
ly Goldwaaren

Uhren
taufen , beachten Sie unsere er »
mäsiigte » billigsten Preise k
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Trauringe haben , beweist
wohl am beste », daß die Fabrik

im Jahr « 1896 8 8 0 00 Stück
im Jahre 1397 8 1 000 Stück

angeserligt hat . Einzelverkauf
von Goldwaaren u. Ehren
zu bisher nur an Fabrikations -
orten üblichen Preisen ; bei Wer-
gleich werde » Sie finden , daß
unsere Preise einzig dastehen !

E. Wulff & Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedrichstr . 69,
Hof parterre , kein Laden .

zwischen s549L »

Tauben - u. Mhrevstreße.

Pliotograpli fe
12 Visit 3,80 M. 839L «

8 Stabinet gratis .
Kinder und Gruppen gleiche Preise .

12 Kabinet 6,80 M.

EUnniiirt Schönhanncr -
. neriujj , Alice 14 « .

Aufgang Ecke Kastanien - Allee .

Spezialärztl . Institut

Dr . B. Lasker
48 Alexanderutr . 48

( am Alexanderplatz ) .
Spez . operationSloses Heil - Ver -
fahren ohne BerufsstSrung
m Bemleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Lupus nnd andere » 5448 "

Hautleide ».
Tägl . 9 - 12 , 3 - 6 . Freitag nnd

Sonntag 9 —12 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarvbey in Berlin . Für den Jnseratentheil Perantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck imb Verlag von Max Babing in Berlin .



m » . 16. 1. 1, », . 3. Krilqe te Joriirts " Knlim MMM . - . . M - 6 . M » « .

Lessentlilhe Kouserenz her BaNrheiter Deutschllinhs.
Magdeburg , 24 . Februar 1899 .

Heute Vormittag eröffnete Töpfer - Hamburg die Konferenz
und giebt folgende Tagesordnung bekannt : 1. Bericht des General -
bevollmächtigten ; 2. Die Agitation und wie ist sie am besten zu
fördern ; 3. Die Arbeiterschutzkonferenz und Anträge zu derselben .
Anwesend sind 64 Delegirte , die 46 Orte vertreten .

Zu Punkt 1 ergreist Töpfer - Hamburg da » Wort . Der
Bericht erstreckt sich auf die Thätigkeit in den letzten zwei Jahren .
Er führt aus :

Seine Aufgabe sei gewesen , in Orten , an denen die Zentral
Organisation noch nicht vertreten war . für die Zentral - Organisation
thärig zu sein . Das sei ihm mit Hilfe der Kartelle möglich ge-
Wesen , sodaß eine Anzahl neuer Zahlstellen ins Leben traten .
Schwierigkeiten seien ihm nur in Frankfurt a. M. und Stuttgar
erstanden . Nach vielen Mühen sei es aber gelungen , in beiden
Orten Zahlstellen zu gründen , die heute einer guten Zukunft ent -
gcgengehen . Im Jahre 1897 wurden 100 . im Jahre 1898 12S Orte
bereist . Nebenbei wurden noch andere Agitationsreisen unternommen .
Die Mittel zur Agitation seien aber nur von wenigen Orten , vor
allem aus der brandenburgischen Gegend eingegangen . Orte mit
starken Lohnbewegungen hätten fast nichts senden können . (2
nahmen hierbei machen Magdeburg , Olvenstedt , Ottersleben . ) Die
Einnahme beläuft sich auf 4873,39 M. Ausgegeben wurden für
Agitationen 3867,40 M. , für Drucksachen 133,83 M. , für Porto
168 . 91 M.

� . i -i-

Der Versuch , internationale Verbindungen an -
zuknüpfen , fd verschiedentlich gemacht worden , aber ohne Erfolg , da
die Verhältnisse bei den orgauisirten Bauarbeitern in der Schweiz ,
Oesterreich und Dänemark noch zu verworren sind .

Es wird nach einer längeren Debatte beschlossen , Punkt I und II
zusammen zu verhandeln . H an d o r n s - Altona sErdarbeiter )
schildert in lebhafter Weise die Lage dieser Arbeiter , die er eine
traurige nennt , und geht des weiteren auf die Unfreiheit der in
Kasernen einloairten Erdarbeiter ein . Sein Vorschlag geht dahin ,
durch Flugschristen die Erdarbeiter für die Organiiation zu ae
Winnen .

Die Debatte endet mit der Entlastung des General - Bevoll -
mächtigten . Alsdann wird die Einsetzung von Agitationskomitees .
welche unter Aufsicht des General - Bevollmächtigten zu stehen haben ,
beschlossen . Ein weiterer Antrag , der zur Annahme gelangte , be -
stimmt die Wahl von Provinzial - Bevollmächtigten , welche au
Provinzial - Konferenzen gewählt werden und

'
dem General

Bevollmächtigten unterstehen . Der dritte , gleichfalls zur Annahme
gelangte Antrag fordert die Herausgabe von Flugschristen in dänischer
Sprache . Hierauf wird K r e n s - Hamburg als General - Bevoll -
mächtigter gewählt .

Zur Berathung kommt der Bauarbeiterschutz - Kongreh . welcher
am 19. Marz d. I . in Berlin stattfindet . Sämmtliche Redner sind
von der Nothwendigkeit und der hohen Bedeutung des Kongresses
durchdrungen , sie schildern eine Reihe von Vorkommnissen au '
Bauten , welche die Nothwendigkeit eines wirksamen Bauarbeiter
Schutzes illustriren . Beschlossen wird , die Beschickung des Kon
gresses den einzelnen Orten zu überlassen . Damit tritt Schluß der
Konferenz ein .

VevTammlungen «
Den Genossen des S . Wahlkreises steht ein neues großes

Lokal zur Verfügung . Es ist dies Ballschmieder ' s großer Festsaal in
der Badstraße . Am Freitag Abend fand in demselben eine Volks -
Versammlung statt . Etwa 900 —1000 Personen hatten sich zu dieser
Veriammlung eingefunden , ohne daß dadurch der Saal überfüllt
gewesen wäre und da auch die Akustik des Raumes ein - vorzügliche
ist . so verspricht es den Genossen des 6. Kreises bei der Agitation
noch gute Dienste zu leisteir . Auf der Tagesordimng stand : „ Die
bürgerliche Gesellschaft und der Sozialismus . " Zur Behandlung
dieses Thema ' s war der Reichstagsabgeordncte Rosenow erschienen
Redner schildette die klaffenden Widersprüche in der bürgerlichen Ge -

ffellschaft . den Verfall der bürgerlichen Parteien , die Thatsache , daß das
Bilrgerthum immer mehr die geisttge Führung an die Arbeiterklasse ver¬
liere , um schließlich nachzuweisen , daß der Sozialismus über das Bürger -
thum triumphiren werde . Der Vortrag fand stürmischen Beifall
In der Diskussion sprach zunächst Fratsche . r , einige Bemerkungen
über den Alkoholismus und die Naturheilmethode machend , dann
H i n tz e , welcher die politischen Ereignisse zur Sprache brachte und
den Anschluß an die Organisation empfahl . Darauf wurde eine
Reiolution angenommen , die sich im Sinne des Referats bewegte .
Nachdem noch der Vorsitzende Brinkmann dem „Lokal-Anzeig ' cr "
einer gebührende » Kritik unterzogen hatte , fand die Versammlung
mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ihren Schluß .

Die Preiödriiikcrci im Fraiscrcibetricbe . Mit diesem Thema
beschäftigte sich eine am Freitag in Stechcrt ' s Saal tagende Ver -
saiumlung von Fraisereibesitzcrn und Arbeitern an Holzbeärbeitungs -
Maschinen . Die von den Fraiscreibesitzern einberufene Versammlung
war sehr zahlreich , zum größte » Theil von Arbeitern , besucht . Aus
dem einleitenden Referat des Fraisereibcsitzcrs B r y ging hervor ,
daß die kürzlich ins Leben gettctcne Finna Lange u. Wagner ihre
Slrbcitcn zu ganz ungewöhnlich niedrigen Preisen offeriri . Der Re -
fcrcnt führte aus , daß ja die tzlrbeiter immer die Ersten sind , welche unter
einer Herabsetzung der Preise zu leiden haben , und da es nicht mög -
lich sei , daß die Firma Lange u. Wagner bei den Preisen , zu denen
sie ihre Llrbciten herstellt , aus die Dauer die in der Branche üblichen
Löhne zahlen könne , io bättcu die Arbeiter auch ein Interesse daran ,
daß einer Prcisdrückeret . wie sie die Firma Lange u. Wagner bc -
treibt , entgegengetreten werde . Weiter besprach der Referent die
Reklamemacherei der genannten Firma , und stellte in Aussicht , daß
mau dem Verein der Fraisereibesitzer empfehlen werde , zu erwägen , ob
es nicht angebracht sei , auf Grund des Gesetzes gegen den unlauteren
Wettbewerb mit einer Klage gegen die Firma vorzugehen . Von
Seiten der Arbeiter sprachen Stein , Zimpel , Hofsmann ,
Sauerzapf und Andere . Sie vertraten übereinsiimmend den
Standpunkt : Bis jetzt zahle die Firma Lange u. Wagner gute
Löhne , auch über die Behandlung hätten die Slrbeitcr nicht
zu klagen . So lange diese Verhältnisse bei der Firma bestehen ,
bätten die Arbeiter keine Veranlassung , irgend etwas gegen
Lange und Wagner zu unternehmen . Sollten die Löhne herabge -
drückt werde » , was ja bei den niedrige » Preisen zu erwarten sei ,
dann würden die Arbeiter selbstverständlich dagegen oorgehcn .
Den Fraiserei - Besitzern müsse man es überlasten , wie sie
mit dem unbequemen Konkurrenten fettig werden . Ferner
sprachen sich die Slrbeitcr dahin aus , daß es ja recht
erfreulich sei . wenn Herr Bry betont habe , es liege den Arbeit -
gebern an der Aufrechterhaltung des guten Verhältnisses , welches
Kit 1896 zwischen ihnen und den Slrbeitern bestehe . ES sei zu
wünschen , daß sich die Ilnternchmer des Zusammengehens mit den
Arbeitern nicht nur dann bedienen , wenn es ihr eigenes geschäftliches
Interesse erfordere . Mit Rücksicht auf die Gefährlichkeit der
Arbeit an den Holzbeärbeitungs - Maschinen sei eine Verkürzung
der Arbeitszeit auf acht Stunden sehr am Platze . Es
wäre deshalb wohl angebracht , daß zwischen den beider -
seitigen Organisationen wegen dieses Punktes Verhand -
lungcn gepflogen werden . Seitens der Arbeitgeber wurde
darauf erwidert : Ob die achtstündige Arbeitszeit in nächster Zeit
eingeführt werden könne , das könnten die Unternehmer nicht ver -
sprechen . Die Arbeiter sollten vorerst dahin wirken , daß die 1896
festgesetzte neunstündige Arbeitszeit allgemein durchgcfühtt werde .
Es gebe noch manchen Bettieb , wo noch 10 Stunden gearbeitet
wird . Bezüglich der Stellung , welche die Arbeiter zu

dem eigentlichen Punkt der Tages - Ordnung einnahmen ,
meinten die Fabrikanten , sie verlangten von

'
den Arbeitern

nichts weiter , als daß sie ihre Mißbilligung über die Preisherab
setzung der Firma Lange u. Wagner aussprechen . Schließlich wurde
eine Resolution folgenden Inhalts angenommen : Die Versammlung
spricht ihre entschiedene Mißbilligung über die Herabsetzung der Preiß
seitens der Holzbearbeitungsfirma Lange u. Wagner aus . Falls der von
dieser Firma versandte Preiskourant allgemeine Giltigkeit erlangt ,
erachten wir ein ferneres gewinnbringendes Fortbestehen der selb
ständigen Unternehmer unserer Brauche für gefährdet ; ein friedliches
und gedeihliches Zusammengehen mit unseren Arbeitnehmern bei den
bisher gezahlten Löhnen und der jetzt üblichen Arbeitszeit für aus -
geschlossen . Die jetzige Marktlage giebt keine Veranlassung zu
lolcher Preisdrückerei und der damit verbundenen Schädigung
der Gesammtheit der Arbeitgeber . — Entschieden verurtheilt
die Versammlung die Art und Weise der Anpreisungen
und die sonstigen Handlungen der Firma , die eine Verletzung berech
tigter Interessen unseres Standes zur Folge haben . — Im übrigen
überläßt die Versammlung der Organisation der Arbeitgeber das
weitere Vorgehen in der vorliegenden Angelegenheit .

Nach Schluß der Versammlung veranstalteten die Arbeiter eine

Tellersammlung für die Krefelder Weber .

Deutscher Holzarbeiterverband . Eine gut besuchte Ver -

trauensmänner - Versammlung tagte am Mittwoch bei Cohn , Beuth -
sttaße . Klingner referirte über das Thema : Kann eine Kamps -
Organisatton auch Unterstützungskaffcn haben ? Der Referent betonte

zunächst , daß die Unterstützungsfrage keine prinzipielle , sondern eine

taktische sei . Es handele sich für uns darum , die Mitglieder dauernd
an die Organisation zu fesseln . Dies gelinge heute nur zum Theil .
Unterstützungen werden im Verbände gezahlt , so Reise - , Streik -

Stcrbe - Unterstützung u. s. w. Die Einführung einer Arbeitslosen -
Unterstützung , ivürde als Gegenstück zur Neise - Unterstützuug den

ansässigen Mitgliedern zu Gute kommen und zweifellos die Organi
sation stärken . Die Konkurrenz der Arbeitsuchenden würde ver -
mindert , unser Arbeitsnachweis gestärkt und das lässige Hausiren -
gehen nicht mehr in dem Maße vorkommen , wie es jetzt noch leider
der Fall ist . Der Redner gab zum Schluß den Vertrauensmännern
auhcmi , die Frage der Arbeitslosen - Unterstützung in ihren Werk -

stätten eingehend zu diSkutiren . Den Ausführungen des Referenten
folgte eine lebhafte Debatte . Wegen der vorgerückten Zeit gelangte
ein Antrag zur Annahme , welcher Schluß der Diskussion und die

Fottsetzun' g der Debatte in der nächsten Vertrauensmänner - Ver -
sammlung verlangt . Der Arbeitsvermittlcr berichtete sodann über
eine ganze Reihe von Werkstattdifferenzen . Binde theilte mit , daß
der Llusstand der Drechsler bei Schwarz , Urbanstraße , zu Gunsten
der Kollegen beendet ist . Hierauf wurde beschlossen , am Sonntag ,
den 3. März , eine Generalversammlung zu berufen .

Der Fachvcrcin der Musikinstrumentcnarbeiter hielt am
20. Febniar seine ordentliche Mitglieder - Vettammlung ab , in der
K l e i n l e i n über das Dresdener Zuchthausuttheil referirte . Die
Diskussion war eine sehr lebhafte und bewegte sich im Sinne deL

Referats . Sodann erstattete die Agitationskommission Bericht über
den Lohnabzug bei der Firma Nieder u. Co. Es wurde der
Kommission des Verbandes der Vorwurf gemacht , daß sie sich zu
einem Vorgehen gegen die Firma nicht aufzuschwingen vennochte .
Ferner wurde bekannt gegeben , daß die für die Krcfclder Weber ge-
sammelten Gelder nach wie vor an die Geschäftslommission der
Vertraueusmänner - Zentralisation abgeführt werden . — Aufgenommen
wurden sechs Kollegen .

Die Lederarbeiter hielten am Freitag eine öffentliche Ver >

ämmlung im Lokal „ Marienbad " , Badstraße , ab , in der Genosse
Wagner über „ Volksbildung und Klassenbewußtsein " referirte .
Der sehr interessante Vortrag , in dem der Redner an der Hand
eines reichhalsigen Materials

'
die verschiedenarsigen Mißstände au '

dem Gebiete des Schulwesen ? einer herben Krisik unterzog und die
daraus resulsirenden , den Kulturfottschritt hindernden und insbesondere
ur die Arbeiterklasse sehr nachtheiligen Folgen beleuchtete , wurde

von den Versammelten mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Hierauf berichtete die in der vottgcn Versammlung hierzu beauf -
tragte Kommission über die Verbandlungen mit dem Gerberei -
bcsitzer Schubert . Nach diesem - Bericht sind die Verhandlungen
völlig rcsultatlos verlaufen , weil der Unternehmer jedes Entgegen -
kommen verweigert und nicht gewillt ist , die durchaus unbegründete
Lohnreduzirung , wegen der die Zurichter die Arbeit niederlegten ,
rückgängig zu macheu . In der Diskussion wurde von allen Rednern
die Ansicht ausgesprochen , daß diese Lohnreduzirung unter allen
Umständen abgewehrt werden müsse , weil die Preise schon so wie so
außerordentlich geringe sind und besonders auch deshalb , um weitere
Lohnabzüge zu verhüten . Von mehreren Rednern wurde der
Meinung Slusdruck gegeben , daß das Vorgehen des Herrn
Schubert auf eine Verabredung mit anderen Fabttkante »
zuriickzuführcn ist , daß bei dieser Firma nur der . Llnfaug gemacht
lverden soll und falls die Arbeiter dem nicht entgegentreten , die

Kgeiiwärtig nicht sehr glinstige Konjunktur auch von den anderen
Internehmern zu einer ' planmäßigen allgemeinen Lohnreduzirung

benutzt werden wird . Wie noch mirgethcilt wurde , beabsichtigt Herr
Schubert die Gerberei - Arbeiter in der Zurichterei zu beschäftigen . und
zwar sollen diesen die alten Preise bezahlt werden , welche den aus -
ständigen Zurichtern verweigert werden . Bei der Firma Schwarzmann
ind ebenfalls denZnrichteril Lohnabzüge gemacht worden . Während diese

Firma in einem früheren Falle einen Lohnabzug vonöOPs . versucht hatte ,
aber durch den Widerstand der Arbeiter ihre Llbsicht wieder aufgab .
wurde den Zurichtern für eine Slrbeit , die bisher mit 8 Mk. bezahlt
worden ist , in dieser Woche gleich ein Lohnabzug von einer Mark

zugemuthcr . Die Slrbeitcr weigetten sich die Arbeit zu dem herab¬
gesetzten Preise anzufertigen und wurden nun entlassen . Nach einer

längeren Diskussion , in der das uugerechrsersigte Vorgehen der Unter -
nehmer gegenüber den Arbeitern kritisirt worden war . gelangte
eine Resolution zur Annahme , in der sich die Versammelten
n. ?l . mit den Ausständigenffolidarischierklären und verpflichten jedweder
Lohnreduzirung mit aller Energie entgegenzutreten und außerdem
eventuell weitere Maßnahmen in Aussicht gestellt werden . Ferner
wurde beschlossen , daß , wen » die Lohnabzüge nicht rückgängig gemacht
und die Znttchter nicht zu den alten Preisen noch im Laufe der
Woche wieder eingestellt werden , daß . dann auch die Gerberei - Arbeiter
am Sonnabend bei beiden Firmen die Arbeit niederlegen sollen . Die
Kommission wird die Unternehmer von den Beschlüssen in Kenntnitz
ctzcn und damit nochmals Verhandlungen behufs Beilegung der

Differenzen versuchen .

Die Zimmerer tagten am Freitag bei Keller in der Koppen -
' traße , um einen Vortrag des Reichstagsabgeordneten Heine über :

„ Der Prozeß der Löbtauer Zimmerer " zu hören . Redner führte
aus , daß unsere Gegner die Löbtauer Vorfälle politisch ausnutzen
wollten , daß man aber sehe , wie es ihnen selbst bei den 33 Jahren
Zuchthaus nicht recht Ivohl fei . Die That der Slngcklagteu . die
>er Redner im Anschluß an die Prozeßverhandlnngen ausführlich
childcrte , sei ein Geivaltakt , den moralisch die Sozialdemokratie am

meisten vertverfen müsse , wenn derselbe auch aus den Umständen
heraus zu erklären sei ; aber politisch sei die That , d. h. die

geivaltsame Mißhandlung Klemm ' s , nicht etiva als ein Ausfluß sozial -
' demokratischer Gesinnung oder gewerkschaftlichen Solidaritätsgefühls
anzusehen. Redner erklätte , hierbei bleiben zu müssen , trotz -
dem ihn der Leitartikler der „ Neuen Zeit " deshalb angegriffen habe .
Dieser habe diese Auffassung geradelt , denn „ man tänsche die

Gegner doch nickt dadurch . " ' Dem Redner sei eS nicht eingefallen .
die Gegner täuschen zu wollen . Das wäre allerdings ein sehr ver -
chltes ' Beginnen gewesen . Er habe lediglich der ganzen reinen

Wahrheit dienen wollen . ( Beifall . ) Wenn man sagte , daß die Ver -

uttheilten mit ihren Gewaltthaten der gewerkschaftlichen oder polisi -
scheu Agitation hätten dienen wollen , so würde man eines

agitatottschen Zweckes wegen die Genossen täuschen . Die

Arbeiterschaft könne aber die Politik solcher kleinen Pfiffe
und Kniffe den Gegnern überlassen . ( Lebhafter Benall . )

Der Artikel der „ N. Z. " finde , daß man beim Bestreiten des poli -

tischen Charakters der That ein schlechtes Licht auf die Angeklagten
fallen lasse . Redner sei dagegen der Ansicht , daß anderenfalls dieS

schlechte Licht auf die Partei fallen würde . Die Hauptsache aber sei ,

daß seiner Ueberzeugung nach die von den Angeklagten verübten

Mißhandlungen keinen Zusammenhang mit ihrer politischen Ge -

sinnung gehabt hätten und nur eine Frucht der Erregung gewesen
seien . Anders stehe es mit dem Urtheil . Wenn der Artikel

der « Neuen Zeit " den Redner darauf hinweise , daß dem Urtheil die

Slnnahme zu Grunde liege , es habe sich um eine polisische Aus -

schreitung gehandelt , so renne er offene Thüren ein , denn eine

solche Auffassung habe Redner selbst längst im „ Vorwärts " vertreten .

Slber wenn die Richter dies geglaubt hätten , so seien sie eben im

Jrrthum gewesen , und wir hätten keine Veranlassung , diesen Jrrthum

zu unterstützen . . .
Redner unterzog darauf daS Urtheil einer eingehenden junsli *

schen Beleuchtung und verwies auf die Hetzerei der Scharfmacher -
presse. Gegenüber den Angriffen der Gegner sei solidarischer Zu -

sammenschlüß, Massenbeitritt zu den Gewerkschaften , Ruhe und Kraft

von Nöthen . Dann werde aus der Giftsaat der Gegner die Frucht
neuen Machtzuwachses für . die Arbeiterbewegung entstehen . ( Lang

anhaltender Beifall . )
Eine Resolution , die in energischen Worten den Ausfuhrungen

des Redners beipflichtete , wurde einstimmig avgcnommen .
Hierauf sprach K u b e über die außerordentlichen Mißstände
im Baugewerbe , deren Beseitigung schon lange erstrebt werde

und mit denen sich der demnächst tagende Bauarbeiter -

Kongreß im Besonderen beschäftigen wolle . Kube und Knüpf er

wurden zu Delegirten des Kongresses gewählt , das Ergebniß der

Tellersammlung ' den Llngehöttgen der Löbtauer Verurtheilten über -

wiesen und besonders auf die Versammlung am nächsten Mittwoch

aufmerksam gemacht , wo der mit den Meistern zu vereinbarende

Tattf berathen werden soll . Dann wurden die in der letzten Woche

verunglückten Kollegen durch Erheben von den Plätzen geehrt und
die Versammlung mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung ge -

schlössen .

Ungesetzliche VersammliingSauflösiing . Freitag Abend sollte
in Köpenick Genosse Bebel in einer Volksversammlung sprechen .
Der große Saal des Stadttheater - Lokals war übervoll . Genosse

F a b e r war Vorsitzender und gab Bebel das Wort . Kaum

hatte dieser einige Minuten gesprochen , so unterbrach ihn
der Vorsitzende ; der die Versammlung überwachende Polizei -
Wachtmeister W a l d o >v habe ihm eben mitgetheilt , daß , wenn die

anwesenden Frauen nicht aus dem Saale entfernt würden , er die

Versammlung auflvsen müsse . Genosse Faber protestirte

gegen dieses Verlangen , zu dem die Polizei kein Recht habe . Genosse
Bebel schloß sich diesem Protest an . Das Gesetz gestatte die Sln -

Wesenheit von Frauen in Volks Versammlungen , es verbiete nur

ihre Mitgliedschaft in politischen Vereinen und ihre

Anwesenheit in solchen Vereinsversammlungen . Er

fordere die Versammlung auf , über die Forderung der Polizei ab -

zustimmen und hoffe , daß man sich nicht fügen werde . Führe alsdann

die Polizei ihre Drohung aus und löse die Versammlung auf , so

sei dies ein ungesetzlicher Akt und würde mau die entsprechenden
Mittel hiergegen ergreifen . Die Versamnilung beschloß mit allen

gegen drei ' Stimmen die Frauen nicht auszuschließen . Darauf

erhob sich der Wachtmeister , erklärte die Versammlung
für geschlossen und forderte die Anwesendeu auf , den Saal

zu verlassen. Ein Sturm der Entrüstung antwortete ihm . Langsam
verließen die Anwesenden den Saal .

So geschehen in der nächsten Nähe der Hauptstadt , nachdem die

Verordnung über das Versammlungsrecht nahezu fünfzig Jahre
besteht , a' lso alt genug ist , um von den Behörden verstanden zu
werden . Hervorzuheben ist . daß schon vor Beginn der Versamm -

lung das Gerücht im Saale zirkulirte , die Polizei werde die Ent -

fernung der Frauen aus dem Saale fordern und , falls dieser For -

derung nicht Folge geleistet werde , werde sie die Versammlung auf -
lösen . Gegen die Auflösung wird der Beschwerdeweg betreten
werden .

Es ist ein starkes Stück und beweist , wie weit wir in Preußen
noch in der Kultur zurück sind , daß ein untergeordnetes Polizei -
Organ es wagen darf , Tausende von Menschen , die sich friedlich
versammeln tvollen , an der Ausübung ihres Staatsbürgerrcchts zu
hindern , wider Recht und Gesetz nach Hause zu schicken , als handle
eS sich um einen Haufen ungezogener Kinder . —

Verein für Fronen und Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,
den L7. Februar , Abends 8 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :
Bortrag des Herrn Dr . Lux über : „ Chemie in der Küche . " Gäste sind
willkommen .

BildungSverein „ Mehr Licht " . Heute Abend 71/, Uhr im Englischen
Garten , Alemiiderstr . 27o : Vortrag des Genossen Dr , Wehl über „ Ein
Hemmschuh der moderne » Arbeiterbewegung " .

Sainariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag ,
27. Februar , Abends » Uhr , in den Aniltiihallen , Kommandantenftraße 20 :
Vortrag des Herrn Dr . Bischofswcrder über : „ Transport verunglückter
und eriraiilter Personen . " Gäste willkommen .

Deutscher Senefelder - Bund . Mitgliedschaft Berlin . Montag , den
27. Februar , Abends 8 llhr im Restaurant Micgel , Stralanerstr . 57 : Mit¬
glieder - Versammlung und Vurstandssitzung .

Allgeineiue Familien - Sterbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerstraße 123
bei Dicke nnd Oranienstr . 185 bei Bukow .

Arbeiter - Bildimgaverci « für Steglitz , Friedenau und Umgegend .
Dienstag , den 28. Februar , Abends S1/, Uhr , im Lokale des Herm Schell -
Haie, Steglitz , Ahvrnstr . 15 : Beretnssitzung und Vortrag des Genossen
Kutscher . Gäste willloimnen .

Briefkasten der Redakkion .

Wir bltten , bei jeder Anftage ewe Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll und die letzt «
Abolme - nentsquitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortet und schriftliche Antwort wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprcchst » » dc wird Dienstags , Douuerstagö und

Freitags avendS vou 7>/ , bis 8V2 » hr abgehalten .

B. ZS. Wir sind so genau nicht tnformitt , ob Ihre Ansprüche erfüllt
werden können .

Roch - Nuriiberg . Berichte sind uns immer angenehm .
Lohilkonunission der Maurer . Die Angelegenheit ist wohl durch dt »

heutige Lokalnotiz erledigt .
M . D. 10( 5. 1. Sie können von dort klagen , falls eS sich — wie es

scheint — um ein Darlehen handelt . Es tritt erst in 30 Jahren Verjährung
ein. 2. Früher 15, jetzt 9. 3, 14 in Berlin . 4. Ja . — Sonst noch etwas ?
— E. S . 37 . Wiederholen Sie die Frage unter genauer Angabe , wann
Wohnung bezogen ist, wie viel Miethe Ihr Vater zahlt , welche Stellung er
bei dem Vermicther hat u. s. w. Am besten kommen Sie in die Sprech -
stunde . — H. W. Ist nur möglich , wenn Sie den Vater Heirathen . —
30 . Nein . Ist unnöthia , überdies anfechtbar und möglichertveise strafbar .
— Klose . Es muß zunächst ein Vormund bestellt lverden . Dieser kann
dann die Klage anstrengen . — SP . 91 , Der von Ihnen gezahlte Betrag
reicht aus . — 31. S . 99 . Legen Sie dagegen Beschwerde beim Ober -
Präsidenten ein. — Kl . , Sldlershof . Das Reich leistet Zuschüsse . — D. L.
1. Ja . 2. Wiederholen Sie die Frage unter Angabe , wann und wie viel
Miethe Sie zu zahlen haben . — E. 61 . Rixdorf . Wenn Sie nicht zahlen ,
lann geklagt werden . — H. K. Darüber ist uns nichts bekannt . —
G. F . 109 . Wenn es sich ' um einen Zeugen - oder Offen -
barungseid handelt , müsseil Sie den Eid leisten . — M. L. Nein .
— Kranken 30 . Es bleibt hier nur der Klageweg übrig . — Z. 100 .
Etwa 3 M. — Ohrfeige » . Sie können Privatklnge anstrengen . Da aber
keine Zeugen vorhanden isiud, . würde die Klage , falls die Gegnerin bestreitet ,
abgewiesen werden . — Kleinmichel . Wenn der Betreffende dies will , muß
er der Innung beitreten . — Drechsler . 1. ES ist beim Amtsgericht zu
klagen . 2. Ja . 3. Amtsgericht . 4. Dagegen giebt eö Berufung
an das Landgericht . — Prutz . 1. In dem Falle bleibt nur
der Klageweg übrig . 2. und 3. Wie hoch ist der Betrag ?



UorlSusige Anzeige !
Den Bewohnern des Ostens hiermit znr gefälligen Anzeige , dafz mein

« nnkknus Vlllx I - vwvr ,
Weidenweg , Ecke Kaltenpwtz ,

nahe der Petersburg - er Strasse ( Pferdebahn von allen Richtungen )

demnächst eröffnet wird .

WM - Näheres Aber die Eröffnung siehe Inserat in den nächsten Tagen .
Hochachtungsvoll

J . Brünn ,
tBahnhof Börsej Hackescher Markt 4

Nach beendeter loveiitnr gelange » gröbere Lagerbestände
meiner

Teppiche
Gardinen ! Portiören !

Steppdecken ! Tischdecken !

i
zu « oki » dUIixer » rrolse » zum SSM *

Ausverkauf ! !

KI . ksvp ,
Berlin N. , [ S40L *

| mir Grsmidbrciiiie » i
- 26 , Badstrab - 26, »

Ecke Prinzen - Allee ,
■w empfiehlt , wie bekannt , in rccNstcr Alls -

jj siihrnng und allerbilligsten Prelse » 6»

Z Herren - u . Xnaden - t

Karäerode , |
— Arbeltssachen . — S

Anfertigniig nach Maass . •"

Obren , Gold- , Silber - und ilfenide - Waaren
Engeos . — Detail . Billigste Bezugsquelle !

Goldene Tmnciiuhren von M. I « , » « an, e-
do . Herrenuhre » von M. Sö . OU an, =

Silberne do . von M. 9,00 an, »■
Zinierika ». Wecker von M, l . vö an, S
Regulatcurc , 14 Tg . gehend , init Schlagwerk , A

elegantes Nnbbaum - Gehäuse , 1 Mir . lang , �
von M. 12,00 an. A

gy * Eigene Reparaturwerkstatt für Uhren , -
Musikwerke und Schmucksachen . - ML ~

~ liFa - w- ' WZ fitrr 2 , A » der Spandauer Brücke 2,
s. 1TEASX A%. SilX , Raphavlisches Haus . ».
K DM - Bitte get >au auf die Firma zu achten ! " Wi g
� Abzahlung unter günstigen Bedingungen bei Ausgabe von Rese - S

renzen »ach Uebereinknnft . S83L »

bVoohentugs geiiirnet 8 bis abeucks W/2 Ohr , Sonntags 8 —10 n . 12 —8 Ehr .

»nun9S ' Möbel - Poisterwaaren - Fabrik
» JBJ » « « . * Meister , Fernsprecher Amt i No. 330«

Berlin S. . Oranienstrasse 73,
zwischen Alexandrinenstrasse und Morltzplatz .

Grösst . Lager Bürgerl. Wohnungseinrichtungen
von 106 bis 5000 Hark .

£ & Kein Laden Ä5 Verkauf

Koulante
Zahlungs -

Be¬
dingungen .

an das Privatpublikum nur im eigens dazu erbauten ,
vier Etagen hohen Fabrikgebäude .

Nussbaum
fournirte

Muschel - BeltsteUe mit Federboden , Keil -
hissen , bestem Drellbezug u. Patentfedern .

Besichtigung für Brautleute empfehlenswerth .

fSST Ohne Kaufzwaus .
Dieses Panaelsopha mit Teppichdeoken u.
Velour - Plüsoh - Einfassung , Höhe 140 cm

[ 1035L * Breite 190 cm ggr 85 Bark .

- - -

r - Sofi
Grosses Eager J __

_ _ _ _ _ _ _

verliehen gewesener Zlübel . Wohnziinmer - Soras von Mk . 38 Tu
I Bitte auf genaue Adresse zu achten

H. Zimmermann
206 . Oranienstrasse 206 .

Gold « und Silberwaapen - Fabpik .

Zur Einsegnung
empfehle mein grosses Lager zu anerkannt billigen Preisen in :

Opal , Türkis , Slmtll - Scliiuiicks , goldenen

Hingen . Ketten n . s . w . [ ioztl *

Ooldene Oainen - Uhren Mk . 15,75 ,
Silb . Herren - Uhren mit Kette Mh . 10, -

nnter SJührigcr Garantie .

Grosse Verkslait für Reparatur - und Neuarbeit im Hause .

Möbel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
fonrnirt v. 36, Wäschefpinden v. 36,
Schlafsophas v. 30, Wohnzimmersopha
v. 26, Paneelsophas v. 60, Plüsch -
garniiuren i. aü. Färb . o. 100, Bett -
stellen m. Federboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Maruiorioiletten v. 2ö,
Kommoden , Ansziehetische oon 16,
Sophatische , Küchenspinden von IS,
Rohrstühle o. 2>/, , sowie alle sonstigen
Möbel in grober Auswahl allerbllligst .
Vollständige Einrichlungen , besonders
preiSioerih , transportsrei . —

Möbtl ans Theilzahlling.
llnter Garantie , unter solioesten Be -
dingungen . 8chler , Möbelsabttk .
Xcaockcrstrasse 18 .

3000 Bollen Bachpappe ,
Schaalbretter , Leisten , Dachlatten , fo-
fort billig zu verkaufen . 716b

H. Kühle , Kottbuser Damm 22.

Kittderwageu - Haus
iugust Götze , fieriin N. ,

Brunnenstr . 145, Ecke Rhefnsbcrgerstr ,
Nielrii Zluswahl in Kinder - . Puppen - .
Sport - , Kasten - » . Leiterwagen . Kinder -

holzmöbel und Kinderbettstelle ».
Klappstühle . 928L '

Korbwaaren eigener Fabrik .

Drelgollkiilalirii ;
J. E. Leoniiardt ,

Berlin , Sebastienstrafse 3 .

Maus srisilj gek. schw. verls. liild fiiin. Fleislhes.
Nindsteiich . . . . pro Pfd . von 30 Pf an, �
Schweinelleisch . . . � 40 Ps . sö58L »

Verivaltilii ? aer Ikociliiiistlilt 8tität . 8cIllac1lUiok

Täglich von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abendS :
_

Kinderwagen ,
6,8,hochseinclöM . ,
vernickelt 16�0 Mk. ,
Kinderbeitstell . von
« ivtk. , Kinderllapp -
stühie , Sport - und
Plivvcnwagen , bill .

Preise , nur *

Prinzenstr . 55 ,
Ecke Dresdenerstr .
Gust . Linke .

S. Mecklenburg
Rumiuclsbnrg

Schillerstraste l
Hauptgesch . Berlin 0, Blumenstr . 83)

Arbeitshemden
100 cm lang , von IM — 1,90

in tadelloser Ansführnng .

Arbeitsblousen
auS Bauernleliien 2,25, 2,50 M. ,
gestrcist von 1,30 bis 1,75 M.

Frauenhemdeu
( Parchend )

rosa und hellgenreift von 1,25 an,
extra weit , ia Qual . 1,60 M.

Normalhemden
Stück von 80 Pf . bis 5,50 M.

8. Mecklenburg
Bniumelsbnrg

Schillerstr . l (Berlin , Blumenstr . 83J

Wohnungs-Einrichtungen utCnedrl
iß &~ stets enormes Lager " • Q 9 WS

SfO vom eintaclislen bis feinsten Genre

bei bescheidener Anzahlung uhinuaufavhere
theilten Ratenzahlungen . Bei Zahlungsschwie¬

rigkeiten grösste Rücksicht . ( 7362 *

Central - Möhel - Halle ,
Konimaiidantcnstr . 51 , Ecke Alexandrlnenstr .

idlühwein Johannisbeer - Wein Cognac R um

ausgezeichnet k. Liter Mk. 1,20
5 Liter 5,50 , 10 Liter Mk. 10, - .

Einzelne Flaschen senden durch
unsere Gespanne frei Hans .

Detail - Derliaussliidkii :

Stonsdopfep
Likör , k Ltr . 1,20 , 5 Str . 5,50 .

Echt . alt . Nordhüus . k 2. 1, —, 6 2 . 4,60
Poinerauzen . Jngber , Wachholder ,
Getreide - Kümmel i Liter Ml . 1, —

Eugen Neumann & Co . , Berlin SW . 68 . s « ! ,, . « , . : » « > w

f . » » - - mät & SÜjSIt *
Neu epöflFnei ! SSgrElsassersirasse 19 . — — �

Hcldelbecr - u . Stachclbccr - Wein
ä Flasche % Liter 75 Pf .

Bromheer - u . Wermnth - Weln
a Flasche ' / , Liter Mk. 1, - .

— deutscher —
k Liierflasche Mk. 2,10 , 2,50 , 3, - .
Cognac fine Chainpagne ,

Literfl . k Ml . 3,50 , 4,50 , 5,50 .

a » e r k a » » t gut
& Literflasche Mk. 1. 10 . 1 . « 0 , 2 . 10

bei Entnahme von 5 Flasche »
k Flasche 10 Pf . billiger .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich » h . Glocke in Berlin . Druck wnd Verlag vo » Max Babing in Berlin .
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